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Wien in Flammen.
Wiener Arbeiter demonſtrieren gegen die Juſtizſchande von Schattendorf. Die Polizei ſchießt in die Menge. 40 Tote,
200 Verwundete. Man ſtürmt den Juſtizpalaſt und ſteckt ihn in Brand. Der Juſtizpalaſt ein Flammenmeer Die
bürgerlichen Hetzblätter

Wien, 15. Juli, 1.30 mittags. (Eig. Drahtm.)

Der Freiſpruch der Arbeitermörder von Schattendorf hat in der
Wiener Arbeiterſchaft ungeheure Empörung hervorgerufen. Die
Arbeiter traten in den Betrieben zu Beratungen zuſammen, das
Perſonal der ſtädtiſchen Straßen und Stadtbahn legte um 8 Uhr
morgens den Verkehr ſtill. Eine Reihe von Betriebsverſammlun-
gen beſchloß, ſofort die Arbeit niederzulegen und vor das Parla
ment und das Rathaus zu ziehen. Die ſozialdemokratiſche Partei
hat keine Parole zu Demonſtrationen oder ſonſtigen Aktioneèn aus
gegeben.

Gegen halb 10 Uhr morgens ſammelte ſich eine Rieſendemon-
ſtration vor dem Parlament, die eine Abordnung in das Parla
ment entſandte, um gegen das Urteil zu proteſtieren. Inzwiſchen
erſchien ein Trupp berittener Poliziſten, der ohne ausrei-
chenden Grund den Verſuch machte, die Straße vor dem Parlament
von Demonſtranten zu räumen. Die Menſchenmenge, die ſich fort
geſetzt verſtärkte, leiſtete Widerſtand. Die Polizei erhielt
Verſtärkungen aus allen Stadtteilen, dem gewaltſamen Vorgehen
der Wachleute wurde gewaltſamer Widerſtand entgegengeſetzt.

Nun machte die Polizei, da ihre Führer die Sicherheit ihrer
Truppen gefährdet glaubten, von der Waffe Gebrauch. Es
wurde mit Säbeln eingehauen, da aber die Maſſen immer noch
nicht wichen oder auch bald wieder zurückkehrten, und da die
Stimmung immer gereizter wurde, fielen auch Schüſſe aus den
Piſtolen der Polizei, durch die Demonſtranten verletzt und
eine noch nicht feſtſtehende Zahl ſogar getötet wurde.

Da unter den Maſſen ſich die Meinung raſch verbreitete, daß die
Polizei aus dem Juſtizpala ſt geſchoſſen habe, wurde dieſes ge
waſtige Gebäude, in dem ſich die Oberſten Gerichte befinden, ge
ſtürmt. Viele Akten wurden in die Vorhalle geſchleppt und ein
großer Scheiterhaufen daraus errichtet, der angezündet wurde.
Das Feuer griff raſch um ſich, da es an den Holzmöbeln, Tuchbe-
ſchlägen uſw. Nahrung fand, ſo daß der Juſtizpalaſt zur Stunde
ein Feuerherd iſt, ja ſogar bis unter das Dach in
Flammen ſteht.

Die raſch herbeigeeilte Feuerwehr konnte die Löſchungsarbeit
nicht aufnehmen, da ſie von Demonſtranten behindert wurde, nahe
genug an den Juſtizpalaſt heranzukommen.

Der Nationalrat iſt augenblicklich nicht verſammelt, wenigſtens

nicht zu einer Vollſitzung. Der ſozialdemokratiſche Par
teivorſtand iſt inmitten des Sturmes auf der Ringſtraße im
Parlament zuſammengetreten und hat ſich ſofort mit der Bun
des regierung und dem Polizeipräſidenten in Ver-
bindung geſetzt, mit dem Ergebnis, daß die Polizei aus dem Kampf
viertel zurückgezogen worden iſt und ſtarke Abteilungen des Repu
blikaniſchen Schutzbundes und uniformierte Straßenbahner den
Ordnungsdienſt in der Gegend des Parlaments übernommen ha
ben. Man hofft, durch die Entfernung der Polizei, deren Anweſen
heit die Demonſtranten nach dem Vorgefallenen noch mehr erregte,
der Wiederherſtellung der Ruhe nahezukommen.

W

Die bürgerliche Hetzpreſſe in Flammen.
Wien, 15. Juli, 3 Uhr nachm. (Eig. Drahtb.). Jn der Menge,

bie den brennenden Juſtizpalaſt umgab, hörte man plötzlich den

Ruf: „Zu den bürgerlichen Zeitungen, die ſind an
allem ſchuld, die ſollen für Schattendorf büßen!“ Einige Gruppen
löſten ſich aus der Menge, die den Juſtizpalaſt umgab, und zogen
zu der chriſtlich-ſozialen „Reichspoſt“, die von einigen Poliziſten be
wacht wurde. Die Poliziſten zogen ſich zurück. Nun praſſelten
Steine gegen das Haus.

„Nieder mit der Hetzpreſſe, Rache für Schattendorf!“
erklangen die Rufe. All die namenloſe Erbitterung entlud ſich in
elementarem Ausbruch. Das ſchwere Tor wurde zertrümmert und
eingeſtoßen. Einige Demonſtranten drangen in das Gebäude ein
und begannen diegeitungen in großen Stößen zum Fenſter hinaus-

zuwerfen. Man las die Aufſchriften „Ein klares Urteil!“
Und die Empörung der Menge wuchs empor. Einer hielt ein bren
nendes Holzſcheid und im nächſten Augenblick ſchlugen die Flammen

empor. Sie wuchſen und hüllten bald das ganze Gebäude ein.
„Ein klares Urteil“, rief in erſchütterndem Sprechchor die Menge.
Als einer den Vorſchlag machte, die Maſchinen zu zerſtören, wurde
er zurückgehalten mit dem Ruf: „Das trifft vor allem die Arbei
ter die Verleger und die Redakteure, die ſollen es büßen, nicht die
Arbeiter“. Aehnlich wie der Reichspoſt erging es den
Neueſten Nachrichten“.

„Wiener

à

40 Tote, über 200 Verwundete.
Wien, 15. Juli, 7 Uhr abends. (Eig. Drahtb.). Die Zahl der

Toten, die bisher feſtgeſtellt iſt, beträgt über 40, die Zahl der Ver
wundeten über 200. Ueber das Ergebnis der Verhandlungen, die

ſozialdemokratiſche Parteileitung führt. iſt bisher noch nichts be
annt.

Das Flammenmeer des Juſtizpalaſtes.
Wien, 15. Juli, 7 Uhr abends. (Eig. Drahtb.). Der Brand des

Juſtizpalaſtes dauert noch an. Das ganze Gebäude iſt ein Flam-
menmeer. Der Bahnverkehr iſt zum großen Teil unterbrochen.

W

Der verantwortliche Polizeipräſident.

ehe e vh t CPolizeipräſidentk Dr. Schober,

welcher der in Oeſterreich regierenden chriſtlich-ſozialen Portei
angehört.

t

Bereits 80 Todesopfer
Die Meldungen über die Zahl der Todesopfer gehen ſehr ſtark

auseinander. Während von amtlicher Seite nur verſchwindend
wenige Tote gemeldet werden, hört man von privater Seite,
daß bei den blutigen Straßenkämpfen um das Parlament und das
Juſtizgebäude 40 Tote, nach anderen Meldungen ſogar 80, zum
Opfer gefallen ſind. Mehr als 200 Perſonen ſind ſchwer verletzt
worden. Es geht das Gerücht, daß die ſozialdemokratiſchen Führer
Dr. Otto Bauer und Glöckel durch Schüſſe verwundet worden
ſeien.

à

Keine Verbindung mehr mit Wien.
Gegen 8 Uhr abends war der geſamte telephoniſche Verkehr von

und nach Wien vollſtändig unterbrochen. Auch am Sonnabend
morgen iſt noch jede Verbindung mit Wien unmöglich. Außer Ber-
lin und München melden auch Prag und Budapeſt, daß
mit Wien

weder telephoniſch noch kelegraphiſch

eine Verbindung möglich iſt.
t

Der Generalſtreik
ſcheint danach mit Anſchluß des Poſt und Telegraphenperſonals im
vollen Umfange durchgeführt zu werden.

Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatts z aus Salzburg
ſo für des geſamte Perſonal der öſterreichiſchen Bundesbahnen
am Freitag abend der Generalſtreik angeſagt worden ſein. Seit
Mitternacht ſei der

geſamte Bahnverkehr ſtill gelegt.
Andere Meldungen beſagen, daß auch der Durchgangsverkehr durch
Wien unterbunden iſt. Der OHrient-Expreßzug fährt nur bis Preß-
burg und wird von dort aus auf Umwege nach Paris weiter ge
leitet.

t

Seipels Rücktritt gefordert.
Nach Meldungen aus Prag ſoll der Vorſtand der öſterreichiſchen

ſozialdemokratiſchen Partei beſchloſſen haben, eine Deputation zum
Bundeskanzler Dr. Seipel zu entfenden, um ihn zum Rücktritt
aufzufordern. Von ſämtlichen Wiener Blättern

erſcheint nur die „ArbeiterJeitung“.
t

Jn den Umſturztagen iſt zwar auch in Wien viel geknallt, aber
kein Menſch erſchoſſen worden. Bis auf jenen Zuſammenſtoß zwi-
ſchen Arbeitsloſen, Kriegsopfern und Pokiziſten in der Hörlgaſſe,
unweit des Hauptverkehrspunktes Schottentor, wobei 16 Menſchen
leben vernichtet wurden, hat Deutſch- Oeſterreich bis jetzt kaum

geſtürmt und in Brand geſteckt. Der Generalſtreik allgemein Auch der Bahnverkehr ruht.
Seit geſtern abend 8 Uhr mit Wien keine telephoniſche Verbindung mehr.

einen ernſten Fall von amtlichen Waffengebrauch gegen das Volk
zu verzeichnen gehabt. Die nicht ſeltenen Aufmärſche des Wiener
Proletariats auf der Ringſtraße, in der Prachtzone ParlamentRat-
hausBurgtheaterUniverſität, ſind ſtets ſo vorbildlich diszipliniert
verlaufen, daß der Gedanke noch gar nicht laut geworden iſt, eine
Bannmeile um das Parlament zu ziehen, innerhalb deren Kund-
gebungen verboten ſind. Die Bundesverfaſſung kennt auch kein
Verhängen von Ausnahme- oder Belagerungszuſtand, irgendwelche
Aufhebung oder Einſchränkung der Staatsbürger und Parlaments
rechte liegt außerhalb des Bereichs deutſchöſterreichiſcher Geſetzge-

bung.
Groß und tief eingewurzelt iſt das Maſſenelend in dem zur

Selbſtändigkeit gezwungenen, aber zu ſelbſtändiger wirtſchaftlicher
Exiſtenz durch die Grenzziehung unfähig gemachten, durch Völker-
hundhilfe nur älißerlich, nur währungsmäßig ſanierten Alpenland.
Die Staatsausgaben ſind aufs äußerſte gedroſſelt, die Unterſtützung
der vielzuvielen Arbeitsloſen und ruinierten Kleinrentner unzurer
chend beſchäftigte die Wohnbau und Stadtverbeſſerungstätigkeit
der ſozialiſtiſch verwalteten Stadt Wien nicht dauernd Zehntauſende,
wohnten die Deutſchöſterreicher nicht dank dem Mieterſchutz faſt um
ſonſt, könnte hierdurch die Jnduſtrie nicht dank niedriger Löhne noch
einigermaßen im Ausland konkurrieren längſt ſchon wäre die
Verzweiflung hochgeſchlagen. So aber läßt auch der unverwüſtliche
heitere Weſensgrundzug des Oeſterreichers dauernd die Verarmung
und Verelendung gerade noch ertragen.

Die Stärke der ſozialiſtiſchen Bewegung hat ihre Gegner teil
weiſe zur gewalttätigen Provotkation übergehen laſſen.
Schon eine ganze Reihe ſozialiſtiſcher Schutzbundgenoſſen ſind den
Kugeln ſchießluſtiger Hakenkreuzler und Frontkämpfer zum Opfer ge
fällen Nicht einer dieſer Morde hat gerichtliche Sühne gefun-
den. Die Freiſprechung der Gaſtwirtsſöhne Tſcharmann be-
währter Raufbolde aus Schatten dorf im Burgenlande, die
näch einer unerheblichen Rempelei zwiſchen Frontkämpfern und
Schutzbündlern deren unbewaffneten Zug vom Fenſter her
mit Jagdſchrot beſchoſſen, ein ſchauluſtiges Kind, einen
Schutzbündler getötet und mehrere Arbeiter verwundeten, hat die
Empörung zum Ueberlaufen gebracht.

Erſt am vergangenen Sonntag haben Hakenkreuzler ein Arbei
tkerfeſt in Kloſterneuburg unweit Wien in herausfordernder
Abſicht geſtört, erſt vor ein paar Monaten iſt in Stockerau, gleich
falls unfern der Hauptſtadt, ein Arbeiter erſchoſſen worden, ſchon
während des Schattendorfprozeſſes ſind Frontkämpfer, Korpsbrüder
der Angeklagten, in Uniform durch den Arbeiterbezirk Favoriten ge
zogen, dabei proteſtierende Zuſchauer beſchimpfend kurz, die ſo
zialiſtiſchen Arbeiter, die eben erſt einen ſo großen Wahlſieg er
fochten haben die ſich mit wahrer Leidenſchaft der Kulturarbeit der
Kinderfreunde, der Sportpflege, der Naturfreundeſchaft hingeben,
ſehen ſich überall ſtraflos von Leuten provoziert denen kein
größerer Anhang im Volke den Anſpruch gibt, ſich auch nur be
merkbar zu machen.

Die Wiener Arbeiter, deren Vertrauensmänner im Rathaus die
Stadt muſterhaft verwalten, deren Vertrauensmänner im Natfonal-
rat ſo ſtark daſtehen, daß die Bundesregierung eben ſchwierige Ver
handlungen mit ihnen führen muß, damit die Oppoſition überhaupt
die Reg.Vorlagen glatt paſſieren laſſe, die Arbeiter vonWien, deren
Selbſtbewußtſein durch dieſe Tatſachen wie durch ihren Beſitz einer
vorbildlich ſtarken Organiſation naturgemäß gehoben iſt, ſehen ſich
außerhalb des Schutzes der Juſtiz geſtellt. Noch
mehr, ſie ſehen, daß ſie Objekt der Juſtiz ſind; hot doch der Oberſte
Gerichtshof ſoeben eine Gewerkſchaft zum Schadenerſatz an einen
Arbeiter verürteilt, der entgegen dem Verlangen ſeiner Kollegen
nicht der Gewerkſchaft beitreten wollte und daher auf Forderung der
Betriebsbelegſchaft entlaſſen wurde ein höchſtgerichtliches Urteil,
das geradezu den längſt in unzähligen Tarifverträgen auch von den
Unternehmern anerkannten Grundſatz der Organiſationspflicht in
ſein Gegenteil rerwandeln will

Aus dem elementaren Proteſtwillen der Maſſen iſt der Demon-
ſtrationsſtreik und der Weg zum Parlament in Wien ent
ſtanden. Der törichte und auf ein Bannmeilengeſetz ſich nicht
ſtützende, nicht durch Gewaltakte der Demonſtranten gerechtfertigte
Verſuch der Polizei, die auf den Beſcheid der Abordnung wartende
Menge zu vertreiben, hat zu den furchtbaren Zuſammenſtößen ge
führt, die das Ringſtraßenpflaſter mit Blugt, vor allem mit Arbeiter
blut gerötet haben.

Aber nichts iſt für den wahren Charakter der Kundgebung ſo
kennzeichnend wie die Brandlegung an den Akten des
Juſtizpalaſtes. Eine ſinnloſe Affekthandlung einer „emotio
nellen“ un organiſierten Maſſe, wie ſie die Wiſſenſchaft nennt ge
wiß! Aber eine ſinnbildliche Handlung: in der Juſtiz, die nicht un
zweifelhaft objektiv und unbeeinflußt von außen urteilt, ſieht das
erregte Volk den Feind mag auch das letzte empörende Urteil von
Geſchworenen gefällt ſein. Eine wüſte Preßhetze der chriſtlichſozialen
„Reichspoſt“ hatte mit Duldung der Bundesbehörden den Prozeß
und die Geſchworenen beeinflußt; darum ſchließlich, mitten in der



Gegenoffenſive der Polizei, die Brandlegun am Hauſe der „Reichs
poſt“.

Noch iſt nicht zu ſehen, was in Wien wird. Die Partei hat die
Kundgebung nicht angeregt, nicht organiſiert, aber alsArbeiterparte
iſt ſie nun engagiert. Aber klar iſt ſchon eines, und das ſollte man
auch bei uns beachten: Die Juſtiz der Republik darf nicht dazu bei
tragen, daß das republikaniſche Volk ſich in der Republik unſicher
fühlt

Nach 22 Grogs.
Wie ein Lehrer dann die Republik beurkeilt.

Ein Jugenderzieher, der die Republik innerlich haßt, ſtand vor
dem Kieler Schöffengericht. Er hatte in einem Wirtshaus ge
genüber dem Kreisleiter des Reichsbanners folgende Beſchimpfung
der Republik gebraucht:

„Die Verfaſſung, Regierung und Reichsfarben
Schwarzrotgold erkenne ich nicht als rechtmäßig
an. Das Volk, das da hinterherläuft, iſt ein Miſtvolk und
Hundepack und ſteht auf niedrigſter Kulturſtufe“.
Er wurde zu 500 Mark Geldſtrafe und den Koſten des Ver

fahrens verurteilt. Seine einzige Verteidigung beſtand darin, daß
er ſinnlos betrunken geweſen ſei und ſich auf keinen ſeiner Aus
ſprüche mehr beſinnen könne. Dieſer Jugenderzieher hatte an jenem
Abend nicht weniger als 22 Grogs getrunken. Um nicht ſeine haß-
erfüllte republikaniſche Geſinnung zugeben zu müſſen, gab er lieber
ſeine ſchwere Trunkenheit zu.

Sinnloſe Trunkenheit iſt in Deutſchland ein Strafmilderungs
grund. In anderen Ländern, beſonders in England, wird der trun-
kene Täter verſchärft beſtraft.

Stahlhelm ſchützt die Reichsflagge.
Gelegentlich der Reichstagung des Kyffhäuſerbundes in Köln,

die am vergangenen Sonntag ſtattfand, gab es im Gürzenich bei
der Feſtveranſtaltung des Bundes noch ein intereſſantes Inter
mezzo, das uns erſt heute bekannt wird. Wie wir ſchon dieſer Tage
mitteilten, mußte die Bundesleitung erſt gezwungen werden, die
verfaſſungsmäßigen Farben der Deutſchen Republik zu zeigen. Der
Vertreter der Kölner Regierung und der Vertreter des Kölner Ober
bürgermeiſters hatten gedroht, ſich an der Feſtveranſtältung nicht
zu beteiligen, wenn die im Saale gezeigte große ſchwarz weißrote
Fahne nicht durch die ſchwarz-rot- goldene Republikfahne erſetzt
werden würde. Dieſem Verlangen kam die Bundesleitung nach
und ſo konnte denn die Feier ungeſtört beginnen.

Als ſpäter die Vertreter der Kölner Regierung und der Kölner
Stadtverwaltung zu der Begrüßungsanſprache das Wort ergreifen
wollten, verſuchten jugendliche rechtsradikale Fanatiker die republi
kaniſche Fahne wieder zu entfernen. Die Bundesleitung wußte
ſich nicht anders zu helfen, als daß ſie mehrere Stahl-
helmleute in Uniform als Ehren- und Schutz wache
bei der bedrohten Reichsflagge Aufſtellung nehmen ließ, mit
dem Erfolge, daß nunmehr ungeſtört die Veranſtaltung ihr Ende
nehmen konnte, ohne daß die verfaſſungsmäßigen Reichsfahnen ge
ſchändet wurden.

Der Stahlhelm als Ehren und Schutzgarde für SchwarzRot
Gold Dieſe Zwangserziehung zur Staatsgeſinnung und zur Ach-
tung unſerer verfaſſungsmäßigen Reichsfarben dürfte zur Nach
ahmung empfohlen werden.

Nach dem Sparerbetrug.
München, 15. Juli. (Eig. Drahtm.) Der Zuſammenſtoß zwi

ſchen Sozialdemokraten und Deutſchnationalen, der ſich am Don
nerstag im bayeriſchen Landtag abſpielte, ſetzte ſich in der Freitags
ſitzung in perſönlichen Erklärungen fort. Dabei ergab ſich der po
litiſch nicht unbedeutſame Vorgang, daß bei dem Zitat der bekann-
ten Veröffentlichungen des Grafen Poſadowski gegen den
Aufwertungsſchwindel und Sparerbetrug der
Deutſchnationalen die ſchwarzweizrote Fraktion abermals
in Aufregung geriet und mit Zurufen wie „Lüge“, „Schwindel“
und dergleichen antwortete. Als darauf Genoſſe Endres fragte,
ob ſie etwa auch dem Grafen Poſadowski den Vorwurf der Lüge
machen, antwortete der deutſchnationale Parteiſekretär und Abg.
Bauerwolf unter dem Beifall ſeiner Freunde mit einem lau-
ten „Ja“. Dieſer Vorgang wurde vom ganzen Hauſe mit lebhaf
tem Erſtaunen aufgenommen und viel beſprochen.

Welfiſche Pleite,
Der Verlag der „Hannoverſchen Landeszeitung“, des führenden

Welfenblattes, wendet ſich, wie der „Reichsdienſt der Deutſchen
Preſſe“ meldet, an ſeine Gläubiger mit dem Erſuchen, einem Ver
gleichsvorſchlag auf der Baſis von 25 v. H. zuzuſtimmen. Von drit-
ter Seite iſt bereits der Konkursantrag geſtellt worden. Die Pleite
geht darauf zurück, daß die Welfenbewegung, die den Zweck ver
fotgt, ſeine welfiſchen Monarchen über die Provinz Hannover zu
ſetzen, überlebt iſt.

Franzöſiſche Handelsbilanz.
Paris, 15, Juli. (Eig. Drahtm.) Die franzöſiſche Zollverwal

tung veröffentlicht die Ziffern der franzöſiſchen Handelsbilanz
für die erſten ſechs Monate des Jahres 1927. Die Einfuhr belief
ſich auf 27 118 210 000, die Ausfuhr auf 26 952 197 000 Fres. Die

Einfuhr übertrifft alſo die Ausfuhr für die erſten ſechs Monate
noch um 166 Millionen. Gegenüber derſelben Periode des Vor-
jahres iſt der Wert der Einfuhr um 2300 Millionen oder rund
8 Prozent zurückgegangen, der Wert der Ausfuhr um rund 199
Millionen oder 1,3 Prozent geſtiegen. Der Monat Juni weiſt allein
einen Ueberſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr von über 140 Mil
lionen auf. Das Defizit iſt in erſter Linie auf die geſteigerte Ein
fuhr von Weinen (1243 Millionen gegen 631 Millionen im Vor-
jahr) und Butter zurückzuführen.

Belgiſch franzöſiſcher Arbeitsvertrag.
Paris, 15. Juli. (Eig. Drahtm.) Jm Namen der Kammerkom

miſſion für auswärtige Angelegenheiten hat kurz vor Schluß der
Kammerſeſſion der Abg. Bovier Lapierre einen Bericht über den
zwiſchen Frankreich und Belgien in Ausſicht genom-
menen Arbeitsvertrag vorgelegt. Der Bericht ſtützt ſich
faſt ausſchließlich auf die Beſtimmungen des Genfer Paktes und
des Friedensvertrages und entſpricht im großen und ganzen dem
bereits im Jahre 1919 zwiſchen Jtalien und Frankreich abgeſchloſ
ſenen Vertrag. Jm Gegenſatz zu dieſem iſt aber in dem franzöſiſch
belgiſchen Entwurf keinerlei Gegenſeitigkeit bei der
Altersverſicherung und keine Unterſtützung außer der Arbeitsloſen
unterſtützung vorgeſehen. Die eingewanderten Arbeiter ſollen bei
gleicher Arbeit den gleichen Lohn wie die einheimiſchen erhalten.
Die Regierung des Einwanderungslandes verpflichtet ſich, därüber
zu wachen, daß die Eingewanderten auch bei den Unterſtützungen

dieſelbe Behandlung genießen. Die Arbeſter und Unternehmer der
Länder, heißt es in dem Entwurf weiter, die an Arbeitskonflikten
intereſſiert ſind, können in dieſem Falle Mitglieder der Schiedsge
richte ſein, denen ſolchen Konflikte vorgelegt werden. Hier wird
durch den Entwurf die franzöſiſche Arbeitsgeſetzgebung ſtark gb
geändert. Denn bisher müſſen die Delegierten in Schiedsgerichten
über Arbeitskonflikte ſtets Franzoſen ſein. Die Kammerkommiſſion
für auswärtige Angelegenheiten hat dem Parlament die Annahme
des Geſetzentwurfes empfohlen.

Polen zahlt.
Mit der Einführung des polniſchen Tabakmonopols in Oſtober-

ſchleſien wurden dreizehn im Kreiſe Rybnik ſeßhafte kleine Tabak
fabrikanten ihrer Exiſtenz verluſtig. Auf Grund des Genfer Ab
kommens über Oberſchleſien haben ſie beim oberſchleſiſchen Schieds

gericht in Beuthen gegen den polniſchen Staat Klage angeſtrengt
und Schadenerſatz gefordert. Die polniſche Regierung weigerte ſich
zuerſt, eine Entſchädigung zu zahlen. Da der Schiedsſpruch des
Präſidenten des oberſchleſiſchen Schiedsgerichts, Profeſſor Kaeken-
beek, zweifellos zugunſten der geſchädigten Tabakfabrikanten aus
gefallen wäre, hat ſich nun die polniſche Regierung bereit erklärt
die geforderte Entſchädigungsſumme in nahezu voller Höhe zu zah-
len. Sie beträgt 530 000 Schweizer Franken. Der Vergleichsver
trag zwiſchen dem polniſchen Generalkonſul Szczepanſki in Beuthen
und den geſchädigten Fabrikanten iſt abgeſchloſſen. Der Vergleich
iſt inſofern von beſonderer Bedeutung, als jetzt bei der Einführung
des Spiritusmonopols die geſchädigten oſtoberſchleſiſchen Spiritus
fabrikanten auch die Schadenerſatzklage anſtrengen werden. Deren
Anſprüche ſind aber weit höher als die der Tabakfabrikanten. Be
kanntlich hat Polen auch die entlaſſenen Eiſenbahnärzte auf Grund
der Klagen beim öoberſchleſiſchen Schiedsgericht entſchädigen müſſen.

Die „Grüne Gräfin“ geſtorben.

u Gräfin Markievicz,
die berühmte e h iſt in Dublin an den Folgen einer
Operation geſtorben. Sie gehörte zu den Mitarbeitern des Sir
Roger Caſement, des ſtandesrechtlich erſchoſſenen Jrenführers. Auch
ſie war zum Tode verurteilt, aber begnadigt und 1917 freigelaſſen
worden. Um ihre freiheitliche Geſinnung zu dokumentieren, trug ſie
ihre Kleidung in der grünen Farbe Jrlands, woher ihr der Beiname
einer „Grünen Gräfin“ gekommen iſt.

Poincare in Brüſſel.
Paris, 15. Juli. (Eig. Drahtm.) Miniſterpräſident Poin-

care wird ſich am Sonnabend als Gaſt des Königs von Belgien
nach Brüſſel begeben, um der Einweihung eines Denkmals bei
zuwohnen, das in Laeken dem Andenken eines in Belgien gefalle-
nen unbekannten franzöſiſchen Soldaten errichtet worden iſt. Meh-
rere Generäle des franzöſiſchen Generalſtabes werden Poincare be
gleiten.

SchwarzRotGold in Mexiko.
Ablehnung des Zweiflaggenſfyſtems, das uns im

Ausland lächerlich macht.

Die anläßlich des Flaggenkonfliktes in der deutſchen Kolonie
Mexikos unlängſt begründete Vereinigung deutſcher Republikaner
in Mexiko faßte in ihrer ordentlichen Mitgliederverſammlung ein
ſtimmig folgende Entſchließung: „Jn Würdigung des geſchichtlichen
Wertes der Farben Schwarz-Rot-Gold als Symbol der Freiheit
und des großdeutſchen Gedankens bekennt ſich die Vereinigung
deutſcher Republikaner in Mexiko ausſchließlich zu dieſer Flagge
und lehnt daher das Zweiflaggenſyſtem ab“. Die Vereinigung
deutſcher Republikaner in Mexiko umfaßt etwa 100 Mitglieder.

Eine Leichenrede.
Der bayeriſche Klerus führt einen wütenden Kampf ge

gen alles Fortſchrittliche und Naturgemäße, ſei es nun das Frauen
turnen, ſei es das Familienbad, ſei es die Arbeiter-Wandererbewe-
gung. Den Gipfel der Geſchmackloſigkeit in dieſem Kampfe hat der
Stadtkaplan Strobel in Kempten erklommen. Am
Grabe eines Schriftſetzers, der Mitglied der Naturfreunde
war, ſprach er die folgenden Worte:

„Heute am Donnerstag gedenken wir des Ringens unſeres Herrn
in Gethſemane; er betete, die Jünger aber ſchliefen. Sie glaubten
ja nicht, daß das Ende ſo nahe ſei. Aber nur, wenn unſer ganzes
Leben ein Gebetsdienſt, ein Aufgehen in der Kirche iſt, ſind wir
gerüſtet. Den Toten hat der Herzſchlag im Alter von 36 Jahren
ereilt. Ein kurzes Leben, aber es wäre lang genug ge
weſen, um die Pflichten ſeiner Kirche gegenüber zu erfüllen und
wenigſtens die Oſterbeichte nicht zu verſäumen. Er wäre gut ge
warnt geweſen durch ſeinen Kriegsdienſt manche Kugel
mag an ihm vorbeigepfiffen ſein. Aber gleichgültig hat er
weitergelebt. Wenn man nur einen Bruchteil der Zeit, die man
auf körperliche Ertüchtigung und Sport und auf
Bildungsarbeit verwendet, heute zum Heil ſeiner
Seele verwenden wollte, dann müßten wir eine Welt von Hei-
ligen haben. Wenn der Tote aus ſeinem Grabe aufſtehen könnte,
dann würde er wenigſtens die Umſtehenden mit gerungenen Hän-

den anflehen in ſeiner Verzwerflung. Wachet und betet, daß Jhr
nicht in Verſuchung fallet. Möge ihm Gott ein gnädiger Rich
ter ſein!“

Da kann man nichts bei machen!

Wahlprüfung in Thüringen
Weimar, 15. Juli. (Eig. Drahtm.) Bekanntlich hat der Staats

gerichtshof von Thüringen entſchieden, daß das Wahlprüfungs
gericht über die Wahl von Landtagsabgeordneten zu entſcheiden
hätte. Dieſe Jnſtanz hat nun ihren erſten Verhandlungstermin
in der Angelegenheit des ſtrittigen völkiſchen Mandats auf den 19.
Juli feſtgeſetzt.

Kleine Chronik.
Der Prozeß um das Münchener Eiſenbahnunglück

Jm Aubele Prozeß wurde am Freitag zunächſt noch einmal der
Lokomotivführer Gaßner aufgerufen, um ſich über die von ihm
behauptete Unzuverläſſigkeit von Signalapparaten auszuſprechen.
Er erzählte dabei ein Beiſpiel aus ſeiner Berufserfahrung. Er ſei
am 1. Juni dieſes Jahres auf der Strecke von Roſenheim nach
München gefahren. Das Hauptſignal habe zunächſt die Einfahrt
freigegeben, als der Zug jedöch ſich dem Signal näherte, ſei es plötz-
lich auf Halt gezogen worden. Infolgedeſſen ſei der Zug trotz ſo
fortigen Bremſens ein erhebliches Stück über das Signal hinaus-
gefahren. Er habe dieſe Tatſache dem zuſtändigen Fahrdienſtleiter
gemeldet, der nichts anderes erwidert habe, als: „Ja, das paſſtert
öfter“. Oberinſpektor Schmaltenberger äußerte ſich über
die Beſichtigung der Signaleinrichtung in Berg am Laim, die er
unmittelbar nach dein Zuſammenſtoß vorgenommen hat. Das
Stellwerk ſei in Ordnung geweſen, an den Plomben ſei dem äuße
ren Anſcheine nach nichts gemacht worden. Der Zeuge trat auch
der Vermutung entgegen, daß irgendwie mit gefälſchten Plomben
manipuliert worden wäre. Die richtige Stellung der Signale be
ſtätigten auch die Blockwärter Forſtner und Stauderer. Eiſenbahn
amtmann Ringler beſichtigte ebenfalls nach der Kataſtrophe die
Blockſtation und fand alles in Ordnung. Bei der Vernehmung des

Eiſenbahnoberſekretärs Hoffmann, der in der Unglücksnacht den
Fahrdienſt in der Station Oſtbahnhof verſah, kam ein Umſtand zur
Sprache, der bei der erſten Verhandlung nicht erwähnt worden
war. Hoffmann erklärte, daß der erſte Zug 820 ſofort Ausfahrt
nach München-Süd erhalten habe, da alles fahrbereit geweſen ſei.
Im letzten Augenblick habe aber ein Reiſender bei ihm, dem Fahr
dienſtleiter, ein Fahrrad reklamiert, wodurch ſich die Abfahrt von
820 um etwa 2 Minuten verzögert habe und der Zug 814 aufge
fahren ſei,

Ueber die Verhältniſſe im Oſtbaähnhof äußerte ſich Profeſſor Dr.
Halter von der Techniſchen Hochſchule in München. Der Bahnhof
entſpreche zwar nicht mehr den modernen Anforderungen, aber
Zuſammenſtöße ſeien ausgeſchloſſen, wenn die Sicherungseinrich
tungen funktionieren, die Signale beachtet und die Bremsvorrich
tungen der Züge richtig bedient würden. Eine Reihe weiterer Zeu
gen, in der Hauptſache Lokomotivführer, äußerten ſich dann noch
über Unregelmäßigkeiten in der Signalgebung, was den Vorſitzen
den zu der Feſtſtellung veranlaßte, daß derartige Fälle das Loko-
motivperſonal unſicher machen müßten. Von den Sachverſtändigen
kam der Oberarzt an der Pſychiatriſchen Univerſitätsklinik Prof.
Dr. Boſtroem in ſeinem Gutachten zu dem Schluß, daß Aubele als
verantwortlich anzuſehen iſt und S 51 des Strafgeſetzbuches auf ihn
nicht anwendbar ſei. Abgeſehen von einer leichten Arterienverkal
kung ſei Aubele als normal zu bezeichnen. Das gleiche treffe auf
den Heizer des Unglückszuges Schroedel zu. g. r

Der korrigierte K. F. Meyer.
Politiſche Fälſchung im Leſebuch.

Noch immer ſind in Schulen der deutſchen Republik Leſebüchet
im Gebrauch, in denen der Jugend ſtatt der
ſöhnung die alte, beliebte und gefährliche Kriegshetze geboten wird.
Jahrelang ſind alle Hinweiſe auf dieſe Tatſache mit der Entſchul
digung beantwortet worden: die alten Leſebücher müßten erſt durch

neue erſetzt werden. Jetzt liegen dieſe neuen vor. Was auch in
ihnen teilweiſe für ein Geiſt herrſcht, davon gibt ein in Braun-
ſchweig eingeführtes Leſebuch einen Beweis. Jn dieſem Leſebuch
ſteht ein „Gedicht von K. F. Meyer“, überſchrieben „Der deutſche
Schmied“, in ihm die Zeilen

„Drei Schläge tu ich mit Segen und Fluch:
der erſte ſchmiedet den Teufel feſt,
daß er den Welſchen nicht ſiegen läßt.
Den Erbfeind trifft der zweite Schlag,
daß er ſich nimmer rühren mag.“

Die Stuttgarter „Sonnkagszeitung“, die dieſe Verſe gegen
„Welſche“ und „Erbfeind“ in einem neuen Leſebuche als
ungehörig kritiſierte, erhielt dazu von dem alten demokratiſchen
Führer Venedey die erſtaunliche Aufklärung, daß es ſich bei
jenem Gedicht um eine dreiſte Fälſchung handelt: „Ein
Gedicht, „Der deutſche Schmied“ von K. F. Meyer, gibt es über-
haupt nicht. Dagegen findet ſich in ſeinem bekannten Zyklus
„Huttens letzte Tage“ unter Nr. 37 ein Gedicht „Der Schmied“.
Darin erzählt Ulrich von Hutten, wie er ſich einſt im Walde ver-
irrt habe und nächtlicher Weile auf eine einſame Schmiede geſtoßen
ſei, und fährt dann fort:

„Ein rieſenhafter Schmied am Amboß ſtand
und hob den Hammer mit berußter Hand.
Zum erſten ſchlug er nieder, daß es ſcholl
ringsum im mächt'gen Forſt geheimnisvoll,
und rief: „Mach, erſter Streich, den Teufel feſt,
daß ihn die Hölle nicht entfahren läßt!“
Den Hammer er zum andern Male hob,
den Amboß ſchlug er, daß es Funken ſtob,
und ſchrie: „Triff du den Reichsfeind, zweiter Schlag,
daß ihn der Fuß nicht fürder tragen magl“.
Wir haben durch Sperrdruck die umgefälſchten Worte hervorge-

hoben. Offenſichtlich hat hier ein nationaliſtiſcher Schmierfink ein
Gedicht verhunzt, in dem als „Reichsfeind“ (zu Huttens Zeit) nur
der Papſt gemeint wird. Haß gegen „Welſche“ und den „Erbfeind
das ſind völkiſche Belange. Daß ſie ſich in ſolcher Weiſe in ein
neues republikaniſches Leſebuch einſchleichen können, das kenn
zeichnet die politiſche Situation auch im neuen Reiche.

Zwei junge Mädchen verſchwunden. In Berlin ſind in den letz
ten Tagen zwei junge Mädchen, die 17 Jahre alke Hausangeſtellte
Liesbeth Schallau und die 16 Jahre alte Näherin Gertrud Kinow
verſchwunden.

60 Todesopfer der Hitze. Die große und in unverminderter
Stärke anhaltende Hitzewelle, die über den Oſtſtaaten Nordamerikas
lagert, hat bis zum Freitag rund 60 Todesopfer gefördert. Jn
Newyork wurden 30 Perſonen auf der Straße vom Hitzſchlag ge
troffen, von denen 10 ſtarben.
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DOzean-Fliegerei.
Die franzöſiſche Regierung hat am Freitag den Flieger Coſtes

offiziell ermächtigt, den

Ozeanflug Paris Neuyork
auf einem BregnetFlugzeug zu unternehmen. Wenn die Verſuche,
die in den nächſten Tagen vorgenommen werden, befriedigend aus
fallen, wird Coſtes in etwa einer Woche ſtarten. Dieſer ſchnelle Ent
ſchluß iſt zweifellos auf den heftigen Preſſefeldzug zurückzuführen,
der ſeit dem Gelingen der Ozeanflüge Lindberghs, Chamberlins und
Byrds der ſranzöſiſchen Preſſe eingeſetzt hat. Hier wird immer
wieder erklärt, Frankreichs „Ehre“ ſtehe auf dem Spiel und der
nächſte Ozeanflieger müſſe unbedingt ein Franzoſe ſein. Frankreich,
das bisher die unbedingte Ueberlegenheit in der Luft beſaß, ſei im
Begriff, ſie an Amerika zu verlieren. Die Artikel der bürgerlichen
Preſſe ſind von heftigen Angriffen gegen die amtlichen Stellen be
gleitet, denen Zuſammenhangloſigkeit und mangelnde Initiative vor
geworfen wird.

Am Donnerstag um 10.40 Uhr ſind die beiden

amerikaniſchen Flieger Smith und Bronke

in San Franzisko mit einem Eindecker zum Ozeanflug nach Hawai
geſtartet. Der Flug ging zunächſt. gut vonſtatten, aber am Freitag
nachmittag um 5 Uhr mußten die Flieger etwa 500 Meilen von Ho
nolulu entfernt eine Notlandung auf offener See vor
nehmen. Etwa 700 Meilen öſtlich von Honolulu hatte der Dampfer
„Wilhelma“ Notrufe von Smith aufgenommen, in denen er um
dringende Hilfe bat, da er nur noch für eine Stunde Benzin habe.
Die drahtloſen Hilferufe von Smith wurden auch in San Franzisco
aufgenommen

Inzwiſchen iſt am Freitag in Chicago die amerikaniſche Flie
gerin Doran, die von Hauſe aus Schullehrerin iſt, in Begleitung
eines männlichen Piloten zum Fluge nach Hawai geſtartet.

Am Freitag iſt in Sydney (Auſtralien)
Kapikän Kingsford Smith

mit zwei Begleitern zum Fluge über Honolulu nach San Franzisko
geſtartet. Zur Bewältigung dieſer Flugſtrecke von 7600 engliſchen
Meilen benutzten ſie einen Eindecker, der mit Schwimmern verſehen
iſt.

Die Junkerswerke in Deſſau
planen angeblich auch für die nächſte Zeit die Durchführung eines
deutſchen Ozeanfluges im großen Stile. Jn ihren Werkſtätten ſollen
vier gewaltige Maſchinen hergeſtellt werden. Wenn dem erſten
Flugzeug die Ueberquerung des Ozeans von Europa nach Amerika
geglückt iſt, ſollen die anderen drei Apparate in einem Abſtand von
je 24 Stunden folgen. Als Zeitpunkt ſoll bereits der Anfang Auguſt
in Frage kommen. Auf dem Flugplatz in Deſſau iſt bereits eine
1500 m lange Startbahn aus Zement erbaut worden, um den Ma
ſchinen einen langen Anlauf zu ermöglichen

Eine geheimnisvolle Flaſchenpoſt,

die angeblich von den beiden verſchollenen Fliegern Nungefſſer
und Coli ſtammen ſoll, wurde am 14. Juli gegen 12 Uhr mittags
am Weſtanleger der Jnſel Wangeroog angeſpült und von einem
Kurgaſt gefunden. Die grüne Flaſche, die nicht verſiegelt, ſondern
lediglich mit einem Korken verſehen war, enthielt eine Kartenfkizze
auf einem Stück weißen Pappkarton und in franzöſiſchem Text fol
gende Worte: „Rettet uns! Ohne Brot, ohne Waſſer, kleine Jnſel
im Atlantiſchen Ozean! Nungeſſer, Coli“. Die Kartenſtkizze ſtellt

ſind, die ihrer Lage nach nur die Bermudas- Inſeln ſein können. Die
Flaſchenpoſt müßte alſo danach weſtlich der Bermudas-Jnſeln aufge
geben worden ſein. Die Flaſche iſt eine franzöſiſche Original-Bene
dictiner Flaſche. Einſtweilen iſt die Frage noch nicht geklärt, ob
es ſich bei dem Fund um eine wirkliche Nachricht der verſchollenen
Flieger oder um Myſtifikation handelt. Gleichzeitig kommt
aus Amerika die Nachricht, daß in Neufundland von zwei Jägern
das Wrack eines Flugzeuges aufgefunden worden ſei, das als der
Ueberreſt des Flugzeuges der beiden franzöſiſchen Flieger betrachtet
wird.

In Magdeburg
ſtürzte am Freitag mittag ein Flugzeug des Magdeburger Vereins
für Luftfahrt bei Vorführung von Kunſtflügen ab. Der Flugzeug
führer, der 32jährige Hauptmann Decker aus Magdeburg, erlitt
bei dem Abſturz töd liche Verletzungen. Das Flugzeug
wurde völlig zerſtört.

Coſtes ſchon am Anfang geſcheitert.
Paris, 16. Juli. (Eig. Funkm.) Die erſten Verſuchsflüge des

Fliegers Coſtes für ſeinen geplanten Ozeanflug ſind am Freitag
abend völlig mißlungen. Nach dem Matin hat Coſtes ſein Vorhaben
bereits aufgegeben.

Auch den Honolulufliegern iſt es wenig beſſer ergangen.

Newyork, 16. Juli. (Eig. Funkm.) Der Honolulu-Flieger
Smith und ſein Begleiter ſind auf der Molokarinſel gelandet.
Der Apparat wurde zertrümmert, die beiden Flieger ſind jedoch un
verletzt.

Bäumer abgeſtürzt.

Kopenhagen, 16. Juli. (Eig. Funkm.) Jn Kopenhagen iſt am
Freitag abend der bekannte deutſche Sportflieger Bäumer aus 3000
Meter Höhe tödlich abgeſtürzt. Bäumer galt neben Udet als der
beſte deutſche Kunſt und Rekordflieger.

100 Jahre Mundharmonika.

Eine Doppelmundharmonika.

Unſer Bild zeigt, wie weit die Begeiſterung für dieſes volks
tümliche, tönende Spielzeug geht. In Troſſingen in Württemberg
iſt die größte und älteſte Fabrikationsſtätte dieſes erſt 100jährigen

die Oſtküſte von Amerika dar, vor der einige Jnſeln eingezeichnet und ſchon im letzten Winkel Deutſchlands beliebten Jnſtruments.

Der Alpdruck des Krieges. Die grauſigen E. es
Krieges haben jetzt in Borde aux zu einem furchtbaren Ver
brechen geführt. Ein angeſehener Bürger, Andre Bellier, ermor
dete ſeine Eltern und dann ſich ſelbſt. Er ſandte einem Freunde
einen Brief mit geheimnisvollen Wendungen, in dem es hieß: „Seit
der ſchrecklichen Szene in meiner Villa, wo ich dachte, ich kämpfe
gegen dieDeutſchen, bin ich mir darüber klar, daß alles, was ich tun
kann, darin beſteht, im Intereſſe der Familienehre meinem Leben
ein Ende zu machen“. Als die Polizei daraufhin in Belliers Haus
eindrang, fand ſie im Bodengeſchoß die zuſammengebundenen Lei
chen ſeines Vaters und ſeiner Mutter und dunn ihn ſelbſt, der ſich
mit feinem Revolver erſchoſſen hatte. Bellier war im Kriege ſchwer
verwundet worden und litt ſeitdem unter häufigem Alpdrücken, bei
dem er träumte, er kämpfe mit den Deutſchen. Man
nimmt an, daß er in einem ſolchen Anfall ſeinen Vater und ſeine
Mütter tötete, weil er glaubte, er befinde ſich im Kriege, und daß
er ſich, als er dann von dem Alpdruck erwachte und ſah, was er ge
tan hatte, ſich ſelbſt erſchoß.

Falſchmeldung auf der Alm. Aus Graz laſſen ſich Wiener
Blätter erzählen: Jn den verſchiedenen Schutzhütten des Alpenlan
des liegen bekanntlich ſogenannte Hüttenbücher auf, die von den
Bergſteigern zu allerlei launigen Eintragungen benützt werden.
Für einen in Graz bekannten Opernſänger knüpfte ſich nun an eine
derartgie Eintragung bei Beſteigung des Schöckel ein hochnotpein
liches Gerichtsverfahren wegen Faſchmeldung. Ein Reviſionsorgan
entdeckte nämlich, daß ſich der Opernſänger nicht mit ſeinem bür-
gerlichen Namen, ſondern mit ſeinem Künſtlernamen eingetragen
hatte. Jn die Rubrik „Begleitung“ ſchrieb er den Namen ſeines
Hundes: „Boxerrüde von Ulfenburg“, er bezeichnete ſich weiter als
moſaiſch, was den Tatſachen nicht entſpricht, und gab als Reiſe
dokument den Arbeitsloſenunterſtützungszettel an. Jetzt hatte ſich
der Opernſänger wegen Faſchmeldung zu verantworten, doch gelang
es ihm unter Hinweis auf die zahlreichen heiteren Eintragungen
in dem Buche, die durchaus nicht immer der Wahrheit entſprachen,
einen Freiſpruch zu erwirken.

Der Roman mit den Feigenblättern. Vor kurzem hatte die ame-
rikaniſche Sittenpolizei die Verbreitung von Upton Sinclairs
neuem Roman „Petroleum“ verboten. Als Begründung wurde
angeführt, der Roman ſei „ſtellenweiſe derart unmoraliſch, daß die
Gefahr beſtehe, die Leſer könnten in ihrem Schamgefühl verletzt
werden“. Ganz beſonders waren es zwölf Seiten des Romans,
deren Jnhalt von der Sittenpolizei wenigſtens als durchaus
unſittlich bewertet wurde. Sinclair blieb alſo weiter nichts übrig,
als den Roman einer Neubearbeitung zu unterziehen, oder auf
eine Publikation zu verzichten. Doch zu beidem hatte er keine
Luſt. Da kam ſeinem Verleger ein genialer Gedanke, der es ihm
geſtattet, das Buch dennoch zu veröffentlichen, ohne ſich Gewiſſens
biſſe darüber machen zu müſſen, das allzu labile moraliſche Gleich-
gewicht der Leſer ins Schwanken zu bringen. Er ließ nämlich die
zwölf als unſittlich inkrimierten Seiten durch Ueberdruck von Fei-
genblättern mehr oder minder unleſerlich machen. Jn dieſer neuen
Ausſtattung liegt jetzt das Buch in allen amerikaniſchen Buchhand
lungen aus und findet dank der guten Reklame, die das polizeiliche
Verbot darſtellte, reißenden Abſatz.

Der Lautkſprecher als Vogelſcheuche. Ein findiger Bauer der
Bodenſeegegend kam auf eine eigenartige Jdee. Da ſeine Kirſchen
bäume von den Vögeln ſtark heimgeſucht wurden, band er den
Lautſprecher ſeines Radioapparats auf ſeinen größten Kirſchbaum,
Der Erfolg war verblüffend. Jn weitem Bogen umkreiſten die
Vögel aufgeregt den Garten, ohne ſich in die Nähe der Bäume zu
wagen

Straßenſperrung.
Die unterm 24. Juni 1927 angeordneteSperrung des Gernröderweges wird vie zum

19. Juli 1827 einſchl. verlängert.
Quedlinburg, den 16. Juli 1927.

Die PolizeiVerwaltung.

Empfehle

„Friſch
m Das echte Kaſſ eler in allen Preislagen und Zahlungserleichterung.

Erfatzteile, prima Bereifungen, Laternen,Sim 0 n s5h rot Emaillierungen
Fahrräder von 25 Mk. an. Reparaturen werden

Darm- und Huckertranten mit ſchnellſtens ausgefübrt unter billiger Berechnung

e Otto Müller Beckerstr. s
wird nicht nur von Magen-,

Touriſten beſonders bevorzugt.
Kaſſeler Stmonsbrot regelt die Verdauung in dern Weiſe und verhindert tinten Fett r u II en un eparaturen

Für die Jugend iſt Kaſſeler Simonsbrot
unentbehrlich, weil in ihm alle Vitamine und Nähr
ſtoffe des Getreidekorns unzerſtört enthalten ſind.

Echt und friſch erhältlich bei:
Gebr. Schmidt, Lebensmittelgroßhandlung.

Gewerkschaftshaus,

Achtung
Radfahrer

Bauklempnerei u. mein Inſtallationsgeſchäft
rinnerung

guter Ausführung bei ſolider Berechnung

Karl Drittel, Halberstadcit
Marmonie-Straße 13.

Achtung

zur Saiſon erſtklaſſige
Auf“ Fahrräder

ſowie Vernickelnngen alter

bringe ich meine

und empfehle mich zu

Bliliger, guter Mittagstisch
(such nach 4 Uhr)

zum Preise von 70 Pfennig.
Anmeldungen erbittet G. Bolimann-

Kigarr.Lorüferer od. borfiererinnen

gigarrenfabrik Harsleberſtr. 3.

Montag, den 18. Juli, abends s Uhr Sternfabrt.
8 Uhr.

„Heineplatz“.
organiſierte Radfahrer) „Schüßenwall).

Antreten 145 Uhr in der Wilhelmſtraße

Tebannesbrunnen Voigtei, Bakenſtraße,
wmplatz. Daſelbſt Anſprache und Auflöſung

eingeladen.
Es iſt den Vereinen nicht geſtattet, mit politiſchen Abzeichen
zunehmen.

Der Anusſchuß.

P e 0 G e R
für (ie Halberstäcdter Fahrradsport- und Worbe Woche

vom 18, bis 24. Juli 1927.
IIIEIIEEEEEEEEETEEIIIIIIIIiVEV

Eintreffen auf dem Domplatz
Abfahrt von den Sammelpunkten 750 Uhr abends.

1. Gruppe (Solidarität) Braunſchweigerſtraße, „Odeum“.
3. Gruppe (Endſpurt) Harzſtraße „Kaſerne“.

nſchließend auf dem Domplatz Reigen, Radballſpiele etc.
Mittwoch den 20. Juli: Die Mittwochveranſtaltung fällt aus, dafür am Freitag

große Saalſport-Veranſtaltung im „Stadtparkſaal“.
Freitag, den 22. Juli. abends s Ubr Großer Saaglſportabend im „Stadtparkfaal.“

arbenreigen, Schulreigen, Kunſtreigen, Radballſpiel etc. Muſik.
Sonntag den 24. Juli, 2 Uhr nachmittags Großer Umzug durch die Stadt mit Korſo,

r Reihenfolge: Wanderer Solidarität7 Endſpurt. Der Zug bewegt ſich durch: Spiegelſtraße, Sedanſtraße. Sepdlitz
ſtraße, Friedrichſtraße, Breiteweg, Hoheweg, Katharienenſtraße,

Grudenberg,

Die Veranſtaltung iſt völlig unpolitiſch und bezweckt die Beſchaffung von Jabrrad-
wegen ſowie die Fördernng des Fabrradſportes. Die Vereine werden gebeten, ſich
reſtlos zu beteiligen. Ebenfalls iſt die geſamte Bevölkerung zur Teilnahme berzlichſt

Der Vom 18.-24. Juli alle Radfahrer Halberſtadts pünklich zur Stelle. r

2. Gruppe (Wanderer)
4. Gruppe (Nicht

Gröperſtraße,
Weſtendorf, Zwicken,

an den Veranſtaltungen teil

er sein Tegewerſ zeit heginn,
ch m rischen rerenn rn u henP n e eC. c mere0

S ader Kös lichen 4.8 Cioarefte

on m eacct



onntag geh'n wir tanzen Schatz
ab 5 Uhr im

P EE E.
Es ist ein Genub, sich nach den Klängen der

bewährten Odeums Kapelle
auf dem Spiegelparkett im schönen, groben,

läſtigen Saale zu drehen

S Kunst Abend
Cer Musferklasse von der Kieler Förde

(Schule för Tanz und Gymnastik)

am Montag, den 18. Juli 1927,
abends 8 Uhr, im gr. Stadtparksaal

r

S

Wege zur Schönheit, Kraft und Freiheit
Straffe Freiabungen

Kinder Grotesken

Gymnastik in er Ausgrucksform

x
Neuzeitige Grund-Gymnastik 8

S S
Grappentanze und Einzeltänze

e

Programmnummern werden bekannt ge-

Annt ſett Varnhell 191 Humhurg

Chormeiſter Herr Wilh. Gerdes, Hamburg.
Dienstag, 19. Juli, abds. 8 Ubr, im Elyſium

Gr. Geſangskonzert
Als Soliſten haben frdl. zugeſagt:

Robert Ohlhaver, (Baß-Bariton), Hamburg
Julie Wettstein-Ger des. (Sopran), Hamburg
Zum Vortrag gelangen ernſte und heitere Lieder
von Heyer, Silcher, Wagner, Lochner uſw. uſw.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet
Der Vorſtand.Karten im Vorverkauf 75 Pfg., an der Abendkaſſe

1.00 Mk. ſind zu haben im Elyſium und bei

E. r u 3637.n uingetragener Verein
Sonntag, den 17. Juli 1927

auf dem Vereins-Spielplatz

Kindenfest
beſtehend in J

Aufführungen, Kinder-Beluſtigungen

und Konzert dUhr: „Gemeinſamer Abmarſch vom W,
Cecilienſtift“ d

Für gute Unterhaltung iſt beſtens Sorge
getragen. Wir laden Freunde u. Gönner
des Vereins, ſowie die dem Verbande
angeſchloſſenen Gartenfreunde herzl. ein

Der Vorſtandd Der e r Jòp

Verband für Freidenkertum
und Feuer-Bestattung

Ortsgruppe Wernigerode.

Nach kurzem schweren Leiden ver-
schied anerwartet unser Mitglied, Frau

Hermine Thiele
geb. Eisemann-

Wernigerode, den 16. Jali 1927.

Die Trauerfeier findet Montag, den
18. Juli, nachm. 4 Uhr, in der Leichen-
halle des Kreiskrankenhauses statt.

Bekanntmachung.
An Stelle des verſtorbenen Meſſerſchmiede

meiſters Otto Heidenreich hat das Kommando
der Freiwtlligen Feuerwehr mit Zuſtimmung des
Magiſtrats den Kaufmann Ernſt Iebr hier zum
Branddirektor der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr
gewähblt. Letzterer iſt vom Herrn Regierungspräſtdenten auf Grund des S 4, Abſatz 2 des Geſetzes
über die Polizeiverwalung vom T1. März 1850
als Organ der Ortspolizeibehörde beſtätigt worden.

Wernigerode, den 14. Juli 1927.

Der Magiſtrat. Reirhardt.

Bekanntmachung.

rn im Hanufe EartenftraßeNr. S in der Nuhe des Bahnbofes) mit Carten-
benntzung, tralbeizung ſoll ſofort vermietet
werden. Nähere Auskunft erteilt die ſtädt. Pacht
ſtelle Klint Nr. 10, Zimmer 13. Bewerbungen
ſchriftlich an uns bis zum 21. ds. Mts.

Wernigerode, den 45, Juli 1927.
Der Magiſtrat.

NNTMMMMNMMM)CCC,CCCCh e

Den geebrten Bürgern von Halber
stadt und Umgegend erlaube ich
mir die ergebene Mitteilung zu
machen, daß mir von der Stadt
die Bewiritschaftung des
Ktäckt. Sommorbadss

übertragen worden ist.

ſ

III

II

Morgen Sonntag, d. 17. Juli
ist der Wirtschaftsbetrieb ebenfalls
voll im Gapge und ist für Speisen
und Getränke bestens gesorgt.

Hochachtungsvoll

Otto Possin.

Unſer

am Sonntag, den 17. Juli 1927, nachm.i Ubr im Vereinsgelände ſtatt. reunde und
Gönner unſeres Vereins herzlich will ommen.

Der Vorſtand.

miwnrgrnnnnnnnn nSinnSternwarte
Jeden Sonntag

Garten- Konzert
Anfang VUhr! Eintritt frei

Ab 7 Uhr
Geoesellschaftsball

nennenLindenberg!
Sonntag nachmittags von 3 Uhr ab:

Pvtra-barten-Konzert

Ausgeführt von ersten Kräften

Eintritt frei! Fritz Schliephake.
III

Zahnbehandlung Zahnersatz

W. Küttner, Dentist
letzt: Breiteweg 34 II. Eingang Sehuhstr.

Fernsprecher 1807,

III

ExlllllCCCcDDDDrEEcDDDrrneouooteuokreoedooeeeouuuuddDooookot

m MDMWwWweneeeee
tet Bee An ördhin Rohstoff-benossenschaft der Maler

I Sedanstr. 69. Geschsftszeit von 8-12 u. 25 Uhr.Kinder und Garten Feſt

an gicher wirkende Abschrechu

Alleinige Herſteller: Meyer a frifsch n Jegriezo
x SAue u. Wagensehwämme, Waschleder.

Naturbimstein i. Stücken n. Fulrer. Salmiakgeist,
hOele, Lacke, Farben

und alle Bedarfsartikel
für Lackierungen und Anstriche

i Schablonen, Bohnerwachs. Rostschutafarben
Ofenlack. Vußbodenlackfarbe. n

fachmännisch ausprobiert und von anerkannter
Göte, kaufen Sie am besten und preiswert bei der

Fernr. l6ll,

Spifegelsberge
Jeden Sonntag und Mittwoch
nachmittags und abends

Kunstler- Konzert
Eintritt frei.

e

Schreber- Verein „Tivoli“.
Unſer

Kinder und GartenFeſt
findet am Sonntag, den 17. Juli 1927, im Ver
bandsgelände 5 Mahndorferſtraße a ſtatt.

Abmarſch mit Muſik 230 Uhr
nachmittags vom „Torteich“.

Freunde und Gönner unſeres Vereins ſind herzl.
willkommen. Der Vorſtand.

on amHeute Sonntag ab 4 Uhr;

Gesellschafts Kränzchen.
Thale a. H.

Sonntag, den 17. Juli, nachmittags 3 Ubr
im Reſtaurant „Steinbachtal“

Großes Garten Konzert
ausgeführt von der Reichsbanner Kapelle

Eintritt frei! Eintritt frei!
Es ladet freundlichſt ein

Hermann Felſch.

Aus Wernigerode
h

Reichsbanner öchwarzRot Gold

Ortsgruppe Wernigerode.
Sonntag, den 17. Juli, findet unſere

Kaffee- Partie
im Braunenkobl (Salzbergtal) ſtatt. Hierzu ſind
alle Kameraden mit ihren Angehörigen, Freunde
und Gönner herzlich willkommen

Für heißes Waſſer und Kuchen iſt geſorgt.
S Abmarſch vom Monopol 1330 Uhr.
Daſelbſt Platz Konzert der Reichsbanner-Kapelle.

Der Vorſtand.
hAchtung! Achtung!

Zable immer noch für

Lumpen 10 Pfg. per KiloNeach 45 Pig. per Kilo40 Pfg. per KiloEiſen, Rat u. Metall zu böchſt. Tagespreiſen

F. Marquardt, Rohproduktengeſchäft,
Telephon 546.

DEEEEEIIIVEEEEErſter Liederabend in Haſſerode
auf dem Lindenplatz

Am Dienstag, den 19. Juli 1927, abends 830
Mitwirkende: Arbeiter Geſangvereine Harmonia

und Einigkeit
Leitung: Kapellmeiſter E. Steinbrecher

Vortragsfolge:
Harzheimat
Mein G. Ad. Uthmann

1

2 Lied3. Das Abendglöcktein ut Fr. Heyland4. Sei mir gegrüßt du Hrltterde Ferd. Cluesmann
9.
6

7

Lèon Jeſſel

Franz Abt
Franz Abt

S Simon BreuKarl Schiebold

theDie Abendglocken kufen
Sonntag iſt's

8. Abendſtündchen

ICCOIULVIIIIEINIIIDDIIIIIII

Muſtuchſen Gefecht

Wer gutes, nabhrhaftes, zartes gleich von
zweijährigem Maſtvieh ſtammend, auf den
Mitasgeſe bringen will, mache von nach

ſtehendem Angebot Gebrauch.

Kochfleiſch 1 Pfd. O.75 RM.Bratenfleiſch mit Knochen 1 Pfd. O. 85 RM.

ohne 1 Pfd. 1.00 RM.Rouladenfleiſch 1 Pfd. 1.10 RM.
Hammelbraten 1 Pfd. 1.00 RM.
Hammel-Kochfleiſch 1 Pfd. O0.80 RM.
Roſtbeef 1 Pfd. 0.85 RM.Rinderleber, j. Quant. lieferb. 1 Pfd. 0.90 RM.

empfiehlt

Hamburger Gefrierſleiſch Halle

Burgſtraße 31. Burgſtraße 31.

Inserieren bringt Gewinn!

Goldener oler

Jeden Sonntag
n Tanz S
Neue Jagzsbandkapelle!

Hermann Praaſt
HKosunfſeraße 6.

Feſtſpiele

Harzer

Bergtheater

Grüne Bühne

Direktion: Erich Pabſt.
Sonntag 17. Juli 1927,

„„Die Nibelungen““
von Hebbel

um 16 Uhr: 1. u. 2. Teil,
um 19 Uhr 3. Teil

Montag, 18. Juli 1927
nachmittags und abends

„„Die Nibelungen““
Dienstag, 19. Juli 1927
nachmittags und abends

„„Die Nibelungen““

Metallbetten
Stahlmatr., Kinderbetten
günſt. an Priv Kat. 3134 fr
Bisenmödelfabrik Subl (Thür.)

Kangrien
hähne

und Weibchen
kauft

K. Leinam,
Johanneskl7,r.

Ehren erklärung
Das von mir über Frl.
Martha Donat undFrl. Emma Thiemann,
hier, verbreitete Gerücht
m n Benehm.,nehme ich als wahrheits
d mit dem Ausdruck
des Bedauerns abbittend
zurück.

Albert Schrader.

Graugelbe geſtrige
Kinderjace

vor 3 Tagen von Werni
geröderſtr. bis Mühlen
weg verloren gegangen

Abzugeben
Wernigeröderſtr. 33, p. r.

Laden
f. Schokol. Geſchäft ge
eignet, per ſofort oder

Oktober geſuchtRich.
DresdenN.zierſiſche

ſtändig über dreißig Arten
ſämtl. Zubehör, diverſe

Vogelfutter Voigtei 43.
Weinſtein ſäure

Citronenfäure,
zur Himbeerſaftbereitung
F. C. Güntber, Drogerte,

Präpar. Vieblebertran
Vieh-Lebertran-Emulſion

Rats-Apotheke.
Krankheitsbalber

verkaufe ſofort ſämtliche
Möbel H. Inventar

ſpottbillig.
1 ganz wunderb., ſchwereichenes, reich geſchnitztes

Speiſezimmer Buffett.
ca. 2 m breit, ſtatt 2800
unr 800 Mk., 1 kleinesSpeiſezimmer ſtatt 600
nur 300 Mk., 1 herrl.
Mahag. Schlafzimmer
nur 500 Mk., 1 großes,eichen. Herrenzimmer.
Bibliothek, 2 m breit,
500 Mk. mit Klubſeſſel,
1 hochherrſchaftl. Kutſch
wagen, Auto uſw. a l le s

ſpottbillig.
G. Jenteazs chMagdeburg
Große Münzſtraße 1.

Meine

Zigarren-
Schlager

El Puerto
Nr. 10 4 10 Pfg
B Hansmarke 10 Pfg.
B Spezialmarke 10 Pfg.
Grünſititig 15 PfgHerrenklaſſe 15 Sig
Roſita I Pfg.Barich,
Göddenſtraße Nr. I,

Ecke Schuhſtraße.

Merz'sohe Saldegtedten

Merz 'ſcher
Blutreinigungstee

6 Pfg.

RatsApotbek-

Serie I.
Serie II
Serie III.
Serie IV.

Großer

Tapeten
Verkauf

P. G. Heine Man
Burgstraße 33

Mengen Abgabe vorbehalten

20 Pfg.
30 Pfg.
440 Pfg.

s50 Pig.

Kauft praktiſche Herde
4Die durch mich vertriebenen Heib acko

SparHerde
(Geiz, Back- und Kochherde) ſind einzig

praktiſch, eine Wohltat für die Hausfrau!
Rieſig leiſtungsfähig, erſetzen ſie Herd, Grude

und Gas in eins.
Sie arbeiten erſtaunlich billig.

Prachtvolles Backen und Braten
Wilhelm Bäcker

Burgſtraße 46 Telefon 539.

Montag mittag
Unterm Lindenbaum

h

Bauſtellen
Haſſerode

an ausgebauter Straße,
je qm von 250 Mk. an
S zu verkaufen

W. Bäcker.

Friſchgeſchlachtetes

prima Roßſleiſch
ſowie ſämtliche Sorten

r Wurſt rKurt Kamphenkel
Roßſchlächterrei,
Steingrube 3.

Kaufe ren

da.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 165. Sonntag, 17. Juli 1927. 2. Jahrgang.

orgen Eröffnung des Sommerbades.
Halberſtadt, 16. Juli.

Morgen vormittag 11 Uhr wird das Sommerbad eröffnet. Wir
jaben mehrfach bereits Skizzen und Darſtellungen dieſer neuen An
age veröffentlicht. Als Einleitung zur morgigen Feier bringen wir
heute die Skizze, die die Anlage in ihrer endgültigen Form zeigt und
dazu die bauamtlichen Erläuterungen, die im Programm enthalten
ſind.

1. Die Bauſtelle.
Für das Gelände des Gutes Spiegelsberge iſt im Jahre 1912 von

Profeſſor Jan ſen-Berlin, ein Bebauungsplan aufgeſtellt worden,
von dem bisher nur ein kleiner Teil, nämlich die Baublöcke, welche an
der Weſterhäuſerſtraße liegen (KriegsbeſchädigtenSiedlung) zur Aus
führung gekommen iſt. Der Bebauungsplan ſieht zwiſchen Weſter
häuſerſtraße und Spiegelsbergenweg in ſeinem mittleren Teil vier
von Norden nachSüden parallelgehendeBaublöcke vor. An das Nordende

des an die Siedlung ſich anſchließenden Baublocks iſt die Badeanſtalt

angegliedert und zwar derart, daß eine Erweiterung der Sport und
Spielanlagen bis an die Berge hin erfolgen kann.

Es wurde dieſe Stelle einmal gewählt, weil ſie unmittelbar am
Rande der Stadt liegt, vom Mittelpunkt der Stadt aus günſtige
Straßenbahnverbindungen hat und die Entwäſſerung des Beckens
nachdem in der Nähe vorüberfließenden Goldbach ſich leicht bewerk
ſtelligen läßt. Der Eingang liegt zunächſt noch etwas verſteckt, inſo
fern, als er von der Weſterhäuſerſtraße durch die Saarſtraße, welche
nur die engen Abmeſſungen der Siedlungsſtraße beſitzt, vom Spie
gelsbergenweg, durch einen Feldweg, welcher ſüdlich der Lützowſtr.
abzweigt, zugänglich iſt. In Zukunft iſt jedoch an einen Grünſtreifen
als Zugangsweg gedacht, der von der Weſterhäuſerſtraße hinter dem
Uebergang der Blankenburger Bahn beginnend, in genau ſüdlicher
Richtung nach dem Eingang der Badeanſtalt hinführt. Nach Durch
führung dieſes Grünſtreifens wird die Zugänglichkeit auch für den
Fußgänger eine ſehr bequeme ſein. Die Eingangsgebäude des Bades
werden von dieſem Grünſtreifen aus ſtark hervortreten, weil gerade
an dieſer Stelle eine Geländewelle liegt.

2. Allgemeine Flächenverteilung.
Das Grundſtück iſt 33 000 qm groß.

Hiervon entfallen auf das Becken 3 300 qm
Hiervon entfallen auf die Gebäude 1100 qm
Hiervon entfallen ouf den Kinderſpielplatz 3 300 qm
auf die übrigen Sand- und Turnplätze 5 100 qm
auf die zwei Spielwieſen 9 100 qm
auf den Zauſchauerraum 2 000 qm
auf den Wirtſchaftsgarten 1700 qm

Plan lehrt, iſt das Schwimmbecken von
Weſten nach Oſten orientiert. Es iſt das die für die Ausübung des
Schwimmſports unter freiem Himmel günſtigſte Lage. An das
Schwimmbecken ſchließt ſich an der OHſtſeite ein Planſchbecken an,
um das Planſchbecken herum liegt der Kinderſpielplatz der mit Bän-
ken, Sandplätzen und Turngeräten ausgeſtattet iſt. Nach der öſtlichen

Nachbargrenze hin liegt ein 5 Meter breiter, mit Buſchwerk ange
pflanzter Grünſtreifen. Er ſoll dazu dienen, Störungen der Bewoh
ner der dort liegenden Gartengrundſtücke zu vermeiden. Nach der
Querachſe des Schwimmbeckens iſt die geſamte Anlage orientiert. Jn
dieſer Achſe nördlich vor dem Becken befinden ſich die Auskleide-,

Wie der beigegebene

Lageplan des Städtiſchen Sommer-Bades.
Brauſen- und Kloſett-Räume. Davor iſt das Eingangsportal ange
ordnet, mit ſeiner Mittelhalle und den beiden Flügelbauten, welche
Wohn und Wirtſchaftszwecken dienen. Nach der Südſeite ſchließt ſich
an das Becken ein Platzteil an, welcher amphitheatraliſche Aufbauten
erhalten ſoll. Vorläufig ſind die hier vorgeſehenen Bankanlagen
noch nicht hergeſtellt, weil man das Abſetzen der Erdmaſſen erſt ab
warten will. Südlich hieran ſchließt ſich ein großer Grünplatz; er
hat die Abmeſſungen 65 zu 120 Meter, ſo daß hier Fußbalk-
ſpiele ſtattfinden können. Er ſoll jedoch in erſter Linie denjenigen
Beſuchern des Schwimmbades dienen, welche hier im Anſchluß an
das Ball Bewegungsſpiele vornehmen wollen; er ſoll in Benutzung
genommen werden, ſobald es der Zuſtand des in dieſem Jahre ange
ſäten Raſens geſtattet. Weſtlich vor der Schmalſeite des Becken be
findet ſich ein Sandplatz. Dieſem legt ſich an der Weſtſeite eine Erd
anſchüttung vor, die mit Buſchwerk und Bäumen bepflanzt iſt. Sie
hat den Zweck, hier eine von den Weſtwinden geſchützte Stelle zu
ſchaffen. Die Strandkörbe haben im Windſchutz dieſer Anlage ihre
Aufſtellung gefunden. Zwiſchen dem großen Grünplatz und dieſer
Sandfläche iſt noch ein kleiner Grünplatz angeordnet. Nördlich der
Sandfläche, auf welcher die Strandkörbe ſtehen, iſt etwas erhöht,

eine weitere Sandfläche vorhanden; ſie dient zum Aufenthalt der
jenigen, welche Sonnenbäder nehmen, im Sande liegen und die hier
aufgeſtellten Turngeräte benutzen wollen. Nach der Straße hin iſt
dieſer Platz mit einem 10 Meter breiten Grünſtreifen, der mit Blu
menanlagen ausgeſtattet iſt, abgeſchloſſen. Oeſtlich von den Ein
gangsgebäuden zwiſchen dieſen und dem Kinder-Spielplatz iſt der
WirtſchaftsGarten angeordnet worden. Er liegt ſo, daß man von
hier aus den Teil des Beckens, welcher vorausſichtlich am meiſten
benutzt wird, nämlich die Nichtſchwimmerabteilung und das Planſch
becken, gut überblicken kann. Gegen Wind iſt der Garten durch das
weſtlich davorliegende An und Auskleidegebäude geſchützt. Zwiſchen
dem Planſchbecken und dem Wirtſchaftsgarten liegt ein Kloſettge-
bäude, welches doppelte Anlagen, einmal für den Kinder-Spielplatz
und dann für den Wirtſchaftsgarten enthält. Der WirtſchaftsGarten
iſt von den übrigen Plätzen abgeſondert; es ſoll hier den Beſuchern
im Badeanzug der Aufenthalt nicht geſtattet ſein. Der Wirtſchafts
Betrieb bedient jedoch auch die Beſucher auf den anderen Plätzen, es
werden dort aber nur alkoholfreie Getränke ausgegeben, während
man im Wirtſchaftsgarten auch Bier erhalten kann. Es iſt Vorſorge
getroffen, daß Milch überall erhältlich iſt.

Heimatgift.
Roman von Carl Conte Scapinelli.

33. Fortſetzung. Nachdruck verboten)
Langſam folgten ſie den anderen. Und plötzlich, da ſie den

engen Weg dahinſchritten, ſtand Gottfried neben ihr.
„Warum haben Sie ihn mir damals vorgezogen?“

heiſer, faſt ächzend.
Einen Augenblick war ſie erſchrocken, dann ſagte ſie ſich ſam

melnd:
„Jch kannte Sie damals nicht, ich kenne Sie jetzt noch kaum!“
Aber, daß ich Sie mehr liebe, mehr brauche, mehr ſchätze, als er,

das fühlen Sie doch?“
Von vorneher klang eine laute Lachſalve zu ihnen zurück.
„Hören Sie, wie er lacht? Wie er lacht? Und plötzlich wuchs

ihm der Mut.
„Magda, Magda, ich lieb Sie ja ſo, ich bin ja wegen

Jhnen ſo ſchlecht, ſo arm geworden, in der rieſengroßen Not der
Liebe, im Elend des Ungeliebtſeins!“

„Armer Mann!“ ſagte ſie, und es klang, als käme es ihr wirk-
lich vow Herzen.

Er griff wieder nach ihrer Hand und bedeckte ſie mit Küſſen!
Sie fühlte, er liebte ſie, mehr, ſtärker, als jener, ſtreichelnd fuhr ſie
ihm übers Haar.

Doch da tönte
Stimme zu ihnen.

„Wo bleibt ihr denn? Hallo, vorwärts!“
Dann hörte ſie, wie er auf Gottfried fluchend zum Profeſſor

einen böſen Verdacht ausſprach, aber an deſſen naiver Reinheit
prallte ſo etwas ab:

„Wie kannſt du ſo ſchwarzſeheriſch ſein, ſo eiferſüchtig!“
Da ſchämte ſich Bruno wieder.
„Dank, tauſend Dank“, ſtammelte Gottfried und ſah ſie an, daß

ſeine Augen im Dunkeln aufzuleuchten ſchienen.
„Dank, für was?“ dachte ſie, „Dank für das bißchen Mitleid,

Dank für die Katzenpfote, die dich ſtreichelte?“
Und doch ſchien es allen beiden, als wäre in dem Dunkel dieſer

Frühlingsnacht für ſie ein Geheimnis geboren worden, das Ge-
heimnis eines ſcheuen Handkuſſes, eines mitleidigen, ſchmeichelnden
Streichelns!

Es klang

polternd, laut durch die Finſternis Prunve

Zehntes Kapitel.
Ein wohliges, ſüßes Behagen war ſeit jenem Abend über

Magda gekommen. Sie fühlte ſich nicht mehr ſo einſam, wenn ſie
daheim auf ihrem Sofa lag, ſie hatte etwas, an das ſie denken
konnte, ein Geheimnis, etwas Verbotenes, etwas, in das Bruno
trotz ſeiner polternden Kraft nicht hineinſehen konnte.

Es war im Grunde nichts Böſes, kaum eine Gedankenſünde,
kaum ein halber Verrat, es hatte für ſie nur den Wert des Neuen,
das behagliche Gefühl, einen zweiten Menſchen in Freimarkt zu
wiſſen, der ſie liebte und anbetete, ja überhaupt ſolch einen Men

ſchen zu kennen, denn Bruno hing nur aus Gewohnheit an ihr,
knirſchend trug er ihrer Liebe Feſſeln!

Stundenlang konnte ſie vor ſich hinträumen und jedes Wort,
das der wortkarge Mann geſprochen, ſich wiederholen, jeden Blick
von ihm ſich wieder vorſtellen, ſeinen Handkuß fühlen. Nicht, daß
ſie das alles erregte, es amüſierte ſie, ſchmeichelte ihr, half ihr über
die langweilige Zeit hinweg.

Am nächſten Tage ſchon hatte Bruno ſie wegen des Zurückblei-
bens mit Gottfried zur Rede geſtellt.

„Wenn ich wüßte, daß er ſich dir gegenüber irgendetwas her-
ausgenommen, ich erſchlüge den Kerl!“ brüllte er.

Sie freute ſich, ihn ſo böſe und wütend zu ſehen, und daß er
eiferſüchtig war! Sie war doppelt lieb zu ihm, doppelt hingebend,
doppelt heiter. Wenn er da war, dann dachte ſie auch kaum mehr
an den anderen, an ſein hageres, blaſſes Geſicht, an die rote Narbe,
an ſeine ſtechenden Augen. Der war nur für die müßigen, ein
ſamen Traumſtunden, nur zur Tändelei in Gedanken.

So oft ſie in der Dämmerſtunde vor ſich hinträumte, ſtierten
ſie immer Gottfrieds ſtechende, flehende Augen an; dann ſah ſie
ſeinen Kopf vor ſich, zum Greifen. Und halb in Abſcheu, halb in
Angſt grub ſie ihr Antlitz in das Sofakiſſen, um ihn nicht vor ſich
zu ſehen!

Hu, war der garſtig, ſcheußlich, ſo ganz anders als ihr Bruno,
in deſſen Zügen, in deſſen blauen Augen ſeine ganze Art geſchrieben
ſtand. Hinter Gottfrieds Stirne verbarg ſich etwas, etwas, was ſie
nicht kannte, etwas, was ſie neugierig machte und vor dem ſie doch
ſcheute, es kennenzulernen.

Der liebte ſie mit allen ſeinen Fibern, mit aller ſeiner Garſtig-
keit und Häßlichkeit, mit aller ſeiner inneren Unraſt und Unzufrie
denheit.

Und ihr ſchien, als habe dieſer ſchwächliche Mann doch eine zu
tkückgehaltene, ſtarke Macht in ſich, die bezwingende Macht lang
verhaltener, nun auf einmal auflodernder Liebe.

Sie ſtaunte, ja ſie erſchrak oft ſelbſt über ihre Gedanken und
bat im Geiſte Bruno ab, was ſie in ihren Träumen dachte. Jn
ſolchen Augenblicken, wenn ſie des Abends ſpazieren gingen, ſah
ſie ihn verliebt an und heuchelte Anteil an ſeiner Arbeit.

Für jedes Wort war er ihr dankbar, das nur leiſe ein Jnter-
eſſe an dem Bau verriet. Da konnte er redſelig werden, ſuchte ihr
alles zu erklären, und ſie nickte ihm traumverloren zu und dachte
an ganz andere Dinge.

Jedesmal, wenn ſie ausging, ſpähte ſie unbewußt umher, ob ſie
den Doktor nicht ſehen würde.

Als ſie mit Bruno jüngſt die Chauſſee hinunterwandelte, war
ihnen das Doktorfuhrwerk begegnet, Bruno ſchien abſichtlich vom
entgegenkommenden Wagen keine Notiz zu nehmen, er ſprach wei
ter auf ſie ein, Gottfried aber grüßte ruhig aus dem Wagen her
aus und da ſie traute ihren Augen nicht da dankte ihm
Bruno kalt und oberflächlich. Sie wußte, ſie fühlte es, der Gruß
hatte ihr gegolten ſie galt ihm ſo viel, daß er der alten Feind-
ſchaft vergaß, und Bruno erwiderte den Gruß wohl hauptſächlich
des Profeſſors wegen, der ſie neulich zuſammengebracht hatte.

Sie merkte wohl, wie Bruno ſie muſternd und fragend anſah,
als auch ſie ſtumm, ſteif, aber nicht unliebenswürdig Gottfried ge
dankt hatte.

Er ſprach darüber kein Wort, es wäre lächerlich für ihn ge
weſen, ſich wegen dieſes Menſchen, den er ſchon einmal bei Magda
ausgeſtochen, nun irgendwie eiferſüchtig zu zeigen. Das ärgerte
ſie wieder an Bruno. Er ſchätzte dieſen Gegner doch zu gering ein.
Aber ſchon ſchämte ſie ſich dieſes Gedankens.

Bruno ſprach vom Waſſerbau weiter, demnächſt hätten ſie den
ſchwierigſten Teil des Baues in Angriff zu nehmen, die Unter
querung des Eiſenbahnterrains. Wenn ihm dies glatt gelänge,
dann wäre das Werk in der Hauptſache gelungen, denn die Weiter-
leitung nach der Stadt bereite keine erheblichen Schwierigkeiten.

Magda hörte zu, und war doch nicht bei der Sache. Sie inter
eſſierte ſich zu wenig dafür. Sie dachte nach, wo wohl der Doktor
geweſen, ob er ein guter Arzt wäre, ob ſie ſich von ihm jemals
behandeln laſſen würde, wenn ſie eine Krankheit ergriffe, und der-
lei unnütze Sachen mehr.

Doch da ſie des Abends ſchieden, drückte ſie Bruno doch einen

feſteren, feurigen Kuß auf die Wange, als ſonſt. Es war, als
wäre ihre Liebe zu ihm gewachſen, als wäre überhaupt ihre Liebe
hingebender, größer geworden.

Bruno war ein ſchlechter Pſychologe. Jhre anſchmiegende Art,
ihren glücklichen Blick, ihr Sichbeſcheiden deutete er ſich für ihr
ganzes Verhältnis als günſtig. Er glaubte zu fühlen, daß allmäh-
lich Ruhe und Frieden in ihr Herz eingezogen war, daß ſie ſich im
kleinen Städtchen wohl zu fühlen, an die hieſigen Verhältniſſe zu
gewöhnen begann.

Er glaubte, daß ihr Schauſpielerinnentemperament ſich nach und
nach legte, daß es einem tieferen, läuternden Feuer Platz machten,
der ruhigen Frauenliebe.

Jetzt, da Klara verreiſt war, jetzt, da der Profeſſor mit ihm in
alter Freundſchaft geſprochen, da ſcheute er ſich nicht einmal mehr
vor dem Gedanken, Magda, die Geliebte ſeiner letzten Jahre, zu

ſeiner Frau zu machen. VWenn wirklich wieder ſein Blick das Schloß dort oben traf.
dann fühlte er kaum mehr den Schmerz in ſeinem Jnneren, denn
die, der er galt, war fort, an der er Verrat geübt, war vor ihm
geflohen, die, deren Thron er beſetzt, war im Exil!

„Sie hat dich vergeſſen, ſie wird es überwinden! Jetzt, wo ſie
aus Freimarkts Mauern heraus iſt, jetzt, wo ſie mit anderen Augen
ſehen lernen wird“.

So dachte er in ſeiner robuſten Art. Wer wollte auch von
Bruno Merk verlangen, daß er ſich auf einmal in ein zartes, ſub
tiles Frauengemüt hineindenken ſollte.

Selbſt ihm waren ſa die Tage nach der Begegnung mit Klara
böſe, graue Gedanken aufgeſtiegen, aber Magda hatte ſie ihm wie
der weggeküßt, Magda hatte die kaum geborenen erſtickt, getötet,
ſein Gewiſſen zur Ruhe gebracht.

(Fortſetzung folgt.)



Das Becken iſt 25 Meter breit und 100 Meter lang; an der flach
ſten Stelle iſt es 1 Meter, unter dem Sprungturm 5 Meter tief. Der
10 Meter-Sprungturm ſoll im nächſten Jahre gebaut werden. Augen
blicklich befinden ſich hier zwei 1-Meter und zwei 3-MeterSprung-
bretter. Um das Schwimmbecken herum iſt eine Waſſerrinne gelegt
von 1 Meter Breite, ſie hat den Zweck, allen Beſuchern des Beckens
die Beſchmutzungen, die ſie an den Fußſohlen durch Uebergehen der
Fußwege mitnehmen, noch einmal abzuſpülen, ehe ſie in das Becken
eintreten. Der Rand des Beckens iſt ſo ausgebildet, daß die Wellen,
welche beim Schwimmen entſtehen, über ihn hinweggehen. Das
Waſſer läuft nach der Fußwaſchrinne hin ab. Damit werden auch
alle Verſchmutzungen, die erfahrungsgemäß nach der Oberfläche hin
gehen, ſofort abgenommen. An den Kopfſeiten iſt das Becken mit
je 10 Abſprungböcken ausgeſtattet; ſie dienen zur Aufſtellung der

„Wettſchwimmer bei ſportlichen Veranſtaltungen. Das Becken kann
abends elektriſch beleuchtet werden. Das Planſchbecken iſt 25 Meter
breit und 22 Meter lang. Es iſt halbrund abgeſchloſſen und wechſelt
in ſeiner Tiefe von 20 cm bis auf 100 em.

3. Die Gebäude.
Der Eingang geht durch die Kaſſenhalle. Hier ſind 4 Doppelkaſſen

Und 2 einfache Kaſſen angeordnet; wenn nötig, können noch 2 Dop
pelkaſſen mehr angelegt werden. Der Raum hierfür iſt vorgeſehen.
Für den gewöhnlichen Betrieb wird man mit einer Kaſſe auskom
men, jedoch werden bei ſportlichen Veranſtaltungen, bei denen es
darauf ankommt, große Menſchenmaſſen in kurzer Zeit der Anlage
zugänglich zu machen, die übrigen Kaſſen benutzt werden. Die über
deckte Halle iſt 22 Meter lang und 6,50 Meter breit. Rechts und links
an dieſe Halle ſchließen ſich 2 gleiche Gebäude, von denen das weſt
liche 2 Wohnungen und das Geſchäftszimmer des Verwalters, das
öſtliche im 1. Obergeſchoß 1 Wohnung, im Erdgeſchoß einen Wirt
ſchaftsbetrieb enthalten. Hier iſt ein Gaſtzimmer, eine Küche und
eine Speiſe und Getränkeausgabeſtelle vorhanden. Der anſchließende
Wirtſchaftsgarten iſt mit 700 Sitzplätzen ausgeſtattet. Jn dem Gaſt
zimmer haben 50 Stühle Platz. Sollte es notwendig ſein, noch wei
tere überdeckte Räume zu ſchaffen, ſo bietet der anſchließende Platz
genügend Raum zur Erweiterung. Wenn man durch das Kaſſenge
bäude hindurchgegangen iſt, liegt an der Achſe des Bades davor das
An und Umkleidehaus. Ein Durchgang führt in einen rechteckigen
Hof von 12 24 Meter Größe. Er iſt an 3 Seiten mit überdeckten
Hallen umgeben. Das Gebäude gliedert ſich in 2 ſymmetriſche Hälf-
ten, welche die Männer und Frauenabteilung enthalten. Jede Ab
teilung umfaßt 18 Auskleidezellen mit dahinterliegendem Garde-
robenraum. Die Zellen ſind nach dem ſogenannten Nürnberger
Syſtem als Wechſelzellen eingerichtet, d. h. jeder Beſucher gibt ſeine
Kleider nach dem Garderobenraum ab. Die Zelle bleibt nach dem
Fortgang des Beſuchers offen und kann ſofort von dem nächſten Be
ſücher benutzt werden. Dieſe Einrichtung gewährleiſtet mit einer
verhältnismäßig geringen Zellenzahl die Bewältigung großer Be
ſucherzahlen. Außer den Zellenauskleideräumen ſind offene Aus
kleideräume vorhanden, welche Vereinen und Schulen dienen können,
aber auch dieſe ſind mit dem Garderobenraum verbunden, ſodaß
man auch von hier aus die Kleider zur Aufbewahrung abgeben
kann. An die Auskleidehalle ſchließt ſich je ein Brauſeraum und ein
Klofettraum an und zwar derart, daß jeder Beſucher durch den
Brauſeraum hindurch und an dem Kloſettraum vorbeigehen muß,
ehe er an das Becken gelangt. Jeder Brauſeraum iſt mit 13 kalten
und 2 warmen Brauſen ausgeſtattet. Nach der Waſſerſeite ſind noch
untergebracht ein Raum für die Aufſicht und eine Unfallſtation. Die
Dächer der Front nach dem Becken hin ſind flach und dienen dem
Aufenthalt derjenigen Badegäſte, welche von erhöhtem Standpunkt
aus das Treiben in dem Waſſerbecken beobachten wollen.

Jn den Kleiderablagen können die Kleider von 1800 Perſonen
untergebracht Werden.

4. Das Becken.
Das Becken faßt 5700 chm Waſſer. Die Zuführung erfolgt durch

die Waſſerleitung und zwar im Allgemeinen von dem Hochbehälter
des Kluswaſſerwerkes aus. Es findet eine beſtändige Waſſererneue
rung ſtatt derart, daß für jeden Beſucher eine beſtimmte Waſſer
menge zugeführt wird. Bei der Konſtruktion des Beckens iſt ohne
hin ein beſtändiges ſtarkes Nachfüllen notwendig, weil bei rand
vollem Becken jeder neue Beſucher eine beſtimmte Waſſermenge zum
Ueberlaufen bringt. Der Zulauf zum Becken geſchieht an der Oſt
ſeite durch eine beſondere Vorxrichtung, welche es verhindert, daß
das Leitungswaſſer mit dem Beckenwaſſer in Berührung kommt.
Außerdem ſind noch 4 Brauſeſtrahlen angebracht, welche ihr Waſſer

bis zur Mitte des Beckens verſprengen. Der Ueberlauf vom
Schwimmbecken entwäſſert in den Goldbach, die Brauſe- Und Kloſett
räume dagegen entwäſſern in die Kanalleitung. Zur Herrichtung des
Beckens ſind 6300 cbm Erde bewegt, 1500 cbm Beton verbraucht und
4500 qm Putz hergeſtellt. Die Betonwände und der Betonfußboden
ſind nicht zuſammenhängend hergeſtellt, ſie haben ein Syſtem von
künſtlichen Fugen erhalten, welches wieder durch Aſphalteinguß ge
dichtet worden iſt. Dadurch wird das ungeregelte Reißen des Be
tons bei ſtarken Temperaturunterſchieden verhindert.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 16. Juli.

Mütterferien.
Wenn die Schulferien beginnen und der Mann einige Tage Ur-

(aub hat, ſetzt für die Mutter, ſofern ſie nicht in der günſtigen Lage
iſt, mit dem Gatten oder den Kindern eine Erholungsreiſe antreten
zu können, zu Hauſe eine Zeit erhöhter Jn anſpruchnahme ein. Die
Kinder zuHauſe zu beſchäftigen, Ordnung in der Wohnung zu halten,
wenn ſchlechtes Wetter ſie daheim feſthält, oder für die Ferienwan
derung die Kleider inſtandzuſetzen und den Proviant vorzubereiten,
während auch die kleinen Kinder verſorgt und ins Freie geführt
werden müſſen das alles bedeutet für die Mutter eine beſonders
große Belaſtung Dann ſehnt ſie ſich wohl danach, auch einmal im
Jahre Ferien genießen zu können, einmal der drückenden Sorge für
Haushalt und Familie enthoben zu ſein. Aber immer tritt ſie hinter
Mann und Kindern zurück, und bedauerlicherweiſe nehmen Vater
und Kinder häufig dieſes Opfer an, ohne ſich überhaupt bewußt zu
werden, daß es ein Opfer und keine Selbſtverſtändlichkeit iſt. Auch
die Mütter ſollten einmal Ferien haben! Das würde auf die ganze
Familie erfriſchend wirken, und die Mütter könnten ihren Erzieher
pflichten und den phyſiſchen und geiſtigen Aufgaben der Leitung des
Haushalts ganz anders nachkommen, wenn ihnen einmal auch nur
für Tage die Laſt der Haushaltsführung abgenommen würde. Leider
iſt dieſer Gedanke, wie in der Familie ſelbſt, auch in der Fürſorge
ganz in den Hintergrund getreten, und erſt ſeit dem vorigen Jahre
bemühen ſich die privaten und öffentlichen Fürſorgeorgane einzelner
Städte darum, auch der Mutter Ferien zu verſchaffen. Frankfurt a.
Main und einige ſächſiſche Städte ſind hier bahnbrechend vorgegan
gen, indem ſie notleidenden Müttern in ihren Sommerheimen jeweils
in kleinen Gruppen eine zehn bis zwanzigtägige Erholung boten
oder ihnen ſonſt einen Ferienaufenthalt verſchafften. Dabei hat ſich
gezeigt, daß oft ſchon wenige Tage der Ausſpannung Wunder wir
ken können. Es iſt ja nicht nur die phyſiſche Befreiung von der Ar

beit, die Möglichkeit, ein paar Tage lang die laufenden Alltagsſor
gen vergeſſen zu können, ſondern auch der Gedankenaustauſch mit
Gleichgeſinnten, Gleichbeladenen, die oft plötzliche Erkenntnis, daß
es ſo vielen Anderen nicht beſſer, oft noch viel ſchlimmer geht, und
die Anknüpfung von Freundſchaften, die über den Erholungsaufent
halt hinaus fruchtbar gewirkt haben.

Es wäre dringend zu wünſchen, daß die Fürſorgeämter der gro
ßen Städte, aber auch die private Organiſation der Arbeiterwohl
fahrt dieſen verkümmerten Zweig der Fürſorge ausbauten. Dabei
werden freilich mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden ſein. Es
hat ſich gezeigt, daß die Männer ſich aus reinem Egoismus dagegen
ſträuben, ihre Frau für die Dauer ihres Erholungsaufenthaltes zu
entbehren. In dieſen Fällen kann natürlich kein Zwang ausgeübt,
ſondern höchſtens an die Einſicht des Mannes appelliert werden.
Dann aber iſt vor allem auch die Frage zu löſen, wie die Hausfrau
während der Zeit ihrer Ferien erſetzt werden kann. Dabei iſt man
in der Praxis bisher zwei Wege gegangen: Einmal hat man die
Zeit für die Mutter ſo ausgewählt, daß auch der Mann und die Kin-
der zu dieſem Zeitpunkt ihre Ferien auswärts verlebten, oder man
hat der Familie während der Abweſenheit der Mutter eine Hauspfle
gerin gegeben. Hier eröffnet ſich durch die Hauspflegevereine ein
ganz neues, bedeutſames Feld der Betätigung. Ueberhaupt bedarf
ja das ganze Gebiet der Erholungsfürſorge dringend einer Rationa-
liſierung und eines Neuaufbaues. Dabei ſollte dann aber auch dieſer
Zweig eingegliedert werden. Die private Fürſorge aber, beſonders
die Arbeiterwohlfahrt, ſollte ſich dieſes Stiefkindes der Fürſorge ſo
raſch und intenſiv wie möglich annehmen.
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Die Sparkaſſen Preußens und des Reichs
im Mai 1927.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer Ueberſicht der
„Deutſchen Sparkaſſenzeitung“ entnimmt, war der Beſtand der
Spareinlagen Preußens Ende Mai d. Js. 2565,6 Mill. RM. Der
Zuwachs betrug im Mai 71,6 Mill. RM., die Einzahlungen 278,2
Mill. RM., die Auszahlungen 206,6 Mill. RM. Der Sparkaſſenbe-
ſtand im ganzen Reichsgebiet belief ſich in dem gleichen Zeitpunkt
auf 3 967,2 Mill. RM., der Zuwachs betrug 112,6 Mill. RM., die
Einzahlungen 398,3 Mill. RM. und die Auszahlungen 285,7 Mill.
Reichsmark.

Bei den Giro- uſw. Einlagen betrugen im Mai die Einzahlungen
im preußiſchen Staatsgebiet 1779,7 Mill. RM., die Auszahlungen
1769,4 Mill. RM. und die Guthaben Ende Mai beliefen ſich auf
818,8 Mill. RM. Für das Reichsgebiet betrugen die Einzahlungen
im Giroverkehr zur gleichen Zeit 2 433,0 Mill. RM., die Auszahlun
gen 2406,8 Mill. RM., und die Guthaben betrugen Ende Mai
1188,4 Mill. RM.

Ein wolkenbrucharkiger Regen ſetzte um 5.45 Uhr am Freitag
abend wieder ein, der im Nu alle Straßenübergänge zu kleineren
oder größeren Seen verwandelte. Wenn erſt die Hausanſchlüſſe an
die ſtädtiſche Kanaliſation in größerer Zahl durchgeführt ſind, wird
auch hierin eine große Beſſerung eintreten. Aufgabe der Stadtver-
waltung wäre es aber inbezug der Koſten der Hausanſchlüſſe endlich
Klarheit zu ſchaffen, damit jeder Hausbeſitzer weiß, was ihn der An
ſchluß koſtet. Wenn jetzt jemand nach dem Waſſerwerk in der Feld-
ſtraße kommt und will ſich auf Grund der Veröffentlichung des Ma-
giſtrats vom 6. d. Mts. Auskünfte holen, dann werden ihm die Poli
zeiverordnung vorgelegt und die Ortsſatzung und dann ſoll er ſich
auf mehr als zwanzig Schreibmaſchinenfeiten Klarheit verſchaffen.
Das iſt etwas zuviel gefordert. Die Werksleitung muß klipp und
klar ſagen können der Meter Anſchluß koſtet den und den Betrag
Dazu käkinen folgende Vergünſtigungen gewährt werden. So lange
das nicht möglich iſt, hat eine beſchleunigte Anmeldung keinen Zweck.

„Der FKreidekreis“ im Kurthegler. Die Aufführung am
Donnerstag im Kurhaus wurde ein voller Erfolg. Rudolf Hartig,
in deſſen Händen die Jnſzenierung des Stückes lag, zeigte in der
Perſon des Mandarinen Ma den Typus eines uneingeſchränkten
Herrſchers ſehr anſchaulich. Eine ganz vorzügliche TſchangHai
tang war Hanne Zſcheppe. Ergreifend war die Sezene der Entſchei
dung über die wirkliche Mutter des Kindes. Frau Erna Stelter
als Gaſt war als MiPei, Gattin erſten Ranges des Ma, ſo echt,
daß ihr nicht das geringſte Lot von Biſſigkeit und Niedertracht
fehlte. Walter Hitzmann als Tſchao gab den Gerichtsſekretär, ſo
wohl als den Geliebten der YuPei mit guter Wirkung Der Tee-
hausbeſ. Tong d. H. Stelter als Gaſt v. Dtſch. Theater in Hannover
wurde von ſeinem Gebieter dem Oberrichter TſchuTſchu des Bruno
Falkenberg in der Wiedergabe des großzügigen Heuchlers in
den Schatten geſtellt. Johanna Fleſſa vertrat mit Würde eine
Mutterrolle. Nicht minder gut waren die Nebenrollen beſetzt. Leb
hafter Beifall dankte zum Schluß den Darſtellern. Es wurde ein
verdienter großer Erfolg. Am nächſten Mittwoch geht das Luſt
ſpiel „Jrrgarten der Liebe“ von Hans Sturm über die Bretter. Hof-
fentlich iſt ihm die Anziehungskraft in anderen Städten auch hier
bei uns beſchieden. Karten ſind in den Verkaufsſtellen des Konſum
als auch bei Steierwald, Burgſtraße 9, erhältlich.

Die Handtaſche auf der Bank. Daß Gelegenheit Diebe macht,
mußte zu ihrem Leidweſen eine hier zur Kur weilende Sommer-
fremde erfahren. Man ſoll es den Herrn Spitzbuben aber auch nicht
zu leicht machen, damit ſie mühelos ihrem Gewerbe nachgehen kön
nen. Eine Dame erging ſich zu ihrer Erholung im Walde und nahm
auf einer Bank Platz. Dort ließ ſie ihre Handtaſche liegen und ging
in den Wald. Als ſie den Verluſt bemerkte und zur Bank zurück
kehrte, mußte ſie zu ihrem Schrecken feſtſtellen, daß ihre Handtaſche
den Beſitzer gewechſelt hatte. Der Dieb war erfreut, bei der Durch
ſuchung zwei mit Brillanten beſetzte Armbänder und Broſche zu fin
den. Er hat ſich laufend in der Richtung Silberner Mann entfernt.

Achtung, Falſchgeld! Wiederum iſt bei der Polizeiverwaltung
von der Sparkaſſenverwaltung ein falſches Zweimarkſtück abgeliefert
worden. Das Falſchſtück iſt als ſolches durch ſein kleineres Ausſehen
kenntlich. Die Vorderſeite iſt leidlich gut nachgebildet. Die Rückſeite
jedoch läßt die Fälſchung augenſcheinlich werden. Beſonders iſt die
aufgetragene Löſung, welche das Silber vortäuſchen ſoll, durch Um
lauf vollſtändig abgegriffen. Auch die beiderſeitigen Flügel ſind
oben bei weitem nicht ſo ausgebildet wie bei einem echtem Geldſtück.

Die oberen Flügelknochen ſind ganz verſchwommen bei dem Falſch
ſtück. Es wird bei Annahme um die allergrößte Vorſicht gebeten,
Ebenſo iſt Mitteilung ſofort an die Polizei zu geben. Um ſich ver
Verluſten zu ſchützen, lege man das Geldſtück auf die Fingerſpitze,
ſchlage mit einem anderen Geldſtück dagegen, dann klingt das echte

Stück ganz hell, während das falſche dumpf ſchallt.
Feſtgenommen wurde ein ſich ſeit Wochen herumtreibender

junger Menſch, der bei ſeiner Verhaftung angab, Schmidt, Walter,
zu heißen. Nach ſeiner Einlieferung ſtellte ſich heraus, daß er ein
ſeinen Eltern entlaufener Hans Noelte aus Magdeburg-Sudenburg
iſt. Er hat hier bettelnd ſeinen Unterhalt gefriſtet. Dabei hat er
auf der Lindenburgſtraße 22 eine goldene Uhr und Broſche geſtoh-
len. Da er ſie nicht gleich zu Geld machen konnte, gelang es der
Polizei mit Unterſtützung eines Angeſtellten des Spitzbuben hab
haft zu werden. Die Eltern leben in ſehr dürftigen Verhältniſſen
und ſind nicht in der Lage, den Jungen von hier abzuholen. Sie

hatten bereits Fürſorgeerziehung beantragt.
junge Menſch in Haft behalten

Kaffeeparkie des Reichsbanners. Nur bei günſtiger Witte
rung findet die Kaffeepartie des Reichsbanners am Sonntag nach
mittag im „Braunen Kohl“ ſtatt. Das geſamte Tambourkorps ge
leitet um 1.30 Uhr die Teilnehmer vom „Monopol“ aus nach dem
e auf dem einige Stunden Leid und Arbeit vergeſſen werden
ollen.

In dem Skandesamksbezirk der Stadt Wernigerode ſind in
der Zeit vom 8. Juli bis 14. Juli 1927: 5 Kinder geboren und
1 Ehe wurde geſchloſſen. Geſtoben ſind. Witwe Emma Sumpf geb.
Kleine aus Hildesheim, 70 J.; Bergmann Karl Spier aus Elbinge
rode, 48 J.; Direktor a. D. Georg Wendriner aus BerlinHalenſee,
77 J.; Johanne Krieg, ohne Beruf, 52 J.; Ehefrau Auguſte Reuter
1 Ehe wurde geſchloſſen. Geſtorben ſind: Witwe Emma Sumpf geb.
Sopha aus Schauen, 53 J.; Ehefrau Hermine Thiele geb. Eiſe
mann, 29 J.

Kreis Wernigerode.
Nöſchenrode, 16. Juli. (Arbeiterwohlfahrt). Zur Fe

rienwanderung wollen ſich die Kinder, die ſich daran beteiligen
wollen, bei folgenden Genoſſinnen melden: Für Kaiſerſtraße, Burg
berg, Schöneecke bei Frau Böcker; Unteres Mühlental, Kreuzberg,
Pulvergarten bei Frau Breier; Oberes Mühlental bei Frau Heit
müller. Die Meldungen müſſen bis Montag abend erfolgt ſein.

Aus Halberſtadt.
Sängerbund. Heute, Sonnabend, 8 Uhr, findet im Gewerk

ſchaftshauſe unſere Vierteljahrsverſammlung ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſteht u. a. „Gauwerbewoche“ Das Erſcheinen aller paſſi
ven wie aktiven Mitglieder iſt unbedingt erforderlich. Zur Ein
weihung der neuen Badeanſtalt trifft ſich der Männerchor Sonntag-
Morgen, punkt 10.30 Uhr, am Fürſtenhof.

Verſtärkter Straßenbahnverkehr nach dem Sommerbade. Aus
Anlaß der morgen Sonntag erfolgenden Eröffnung des Sommer-
bades verkehren die Straßenbahnwagen auf der Kluslinie von mor
gens 8.15 Uhr, ab Fiſchmarkt alle 10 Minuten. Auch von Montag
verkehren in der Ferienzeit die Straßenbahnen auf der Kluslinie,
wie angegeben, alle 10 Minuten, jedoch zunächſt verſuchsweiſe.

Sonnkags- und Nachtdienſt der Apokheken. Den Sonntags
dienſt morgen und den Nachtdienſt in der kommenden Woche bis
Sonnabend, den 23. ds. Mts. verſieht die Kronenapotheke, Fiſch
markt 6, Tel. 2438.

Die Waſſer und Lufttemperatur zeigte heute morgen im ſtädt.
Sommerbad an: Luft 19 Grad und Waſſer 18 Grad.

Das 1. Berichtigungsblatt zum Sommer-Taſchenfahrplan der
Reichsbahndirektion Magdeburg erſchienen. Wie uns die Preſſeſtelle
der Reichsbahndirektion Magdeburg mitteilt, ift zu dem am 15. Mai
1927 herausgegebenen Taſchenfahrplan das 1. Berichtigungsblatt er
ſchienen. Dieſes wird an allen Fahrkartenſchaltern gegen Vorzeit-
gung des Taſchenfahrplanes unentgeltlich verabfolgt. Jeder Beſitzer
eines Taſchenfahrplanes verſorge ſich im eigenen Intereſſe mit dem
Berichtigungsblatt, da verſchiedene weſentliche Aenderungen im Zug-
lauf eingetreten ſind.

Sonnkägsdienſt für männliche Arbeiksvermiktlung. Wie aus
der heutigen Bekanntmachung erſichtlich iſt, hat das Arbeitsamt
einem Bedürfnis des gaſt wirtſchaftlichen Berufes entſprechend Sonn
tagsdienſt für die männliche Arbeitsvermittlung eingerichtet, und
zwar im Sommerhalbjahr, d. h. vorausſichtlich bis 1. Oktober 1927
von 10.30 Uhr bis 13 Uhr. Es wird hierdurch den beteiligten Krei-
ſen Gelegenheit geboten, Gaſtwirtsperſonal, wie Kellner uſw. auch
zur Aushilfe anzufordern. Die Vermittlung iſt koſtenfrei. Das Ar
beitsamt hat die Fernſprechnummern 2868 und 2869.

Verfaſſungsfeiern in Fach und Berufsſchulen. Für die Schul
feiern zum Verfaſſungstage hat der Preußiſche Handelsminiſter an
geordnet, daß in den Fachſchulen gemeinſame verbindliche Feiern
für Lehrer und Schüler mit einer der Bedeutung des Tages ent
ſprechenden Anſprache und möglichſt auch mit muſikaliſchen und
ſonſtigen Darbietungen, wie Sprechchören, Aufführungen uſw., zu

veranſtalten ſind. Der Unterrichtffällt aus. Jn den Be
rufsſchulen ſind gemeinſame Feiern ebenſo zu veranſtalten oder, wo
dies nicht durchführbar iſt, gemeinſame Feiern für die Klaſſen, die
am Verfaſſungstage Unterricht haben, für die anderen Klaſſen am
nächſten Unkerrichtstage in der erſten Unterrichtsſtunde oder, wenn
der Verfaſſungstag in die Schulferien fällt, entſprechend nach Wie
derbeginn des Unterrichts. Außerdem ſollen andere Veranſtal-
tungen feſtlicher Art, wie Ausflüge, turneriſche oder ſport-
liche Vorführungen und dergl. abgehalten werden. Die Feiern haben
den Zweck, den Gedanken des Volk sſtagats der Jugend verſtänd-
lich, lebendig und wertvoll zu machen. Sie dürfen nicht für partei
politiſche Zwecke ausgenützt werden. Es iſt Wert darauf zu legen,
daß die Jugend angehalten wird, auch dem Hoheitszeichen
der Republik die gebührende Achtung und Ehrerbietung zu er
weiſen. Es ſollen der Jugend über den bürgerkundlichen Unterricht
hinaus nachhaltige Eindrücke vermittelt werden, die geeignet ſind,
die jungen Menſchen innerlich mit dem Staate zu verbinden, deſſen
Träger ſie in Zukunft ſein ſollen.

Beſtrahlungsapparat und Radio. Nicht allen Beſitzern von
Beſtrahlungs-, Hochfrequenz- oder Diathermieapparaten wie Radio
lux, Frequenta und dergl. wird es bekannt ſein, daß dieſe Apparate
während der Zeit des Gebrauchs den Rundfunkempfang in der em
pfindlichſten Weiſe beeinträchtigen. Dieſe Apparate machen in einem
Umkreiſe von etwa 250 m den Rundfunkempfang auf allen Wellen
zur Unmöglichkeit dadurch, daß ſie in den Hörapparaten der Rund
funkteilnehmer ein unerträgliches Knattern verurſachen. Bei der
weiten Verbreitung des Rundfunks die Zahl der Rundfunkteil
nehmer in Magdeburg beträgt etwa 5000 und die im Bezirk Mag
deburg etwa 20 000 wird daher ſchon durch einen einzelnen Be
ſtrahlungsapparat einer ganzen Reihe von Rundfunkteilnehmern der
Genuß von Rundfunkdarbietungen in erheblichen Maße beeinträch
tigt. Die Oberpoſtdirektion ſieht ſich deshalb veranlaßt, zugleich im
Namen aller Rundfunkteilnehmer an die Beſitzer von Hochfrequenz
heilgeräten die dringende Bitte zu richten Wenn es nicht anders
geht und vom Gebrauch dieſer Apparate tatſächlich Erfolg verſpürt
wird, ſo denkt doch an eure Mitmenſchen, die nach angeſtrengter
Tagesarbeit ſich auf die Stunde erfriſchender geiſtiger Anregung
oder Belehrung freuen. Nehmt deshalb eure Heilgeräte nicht wäh
rend der Hauptſendezeiten der Rundfunkſender d. i. von 16.30
bis 18.0 und von 20.0 bis 24.0 Uhr in Gebrauch, ſondern möglichſt
in den dazwiſchen liegenden Stunden. Tauſende von Rundfunkteil
nehmern werden euch für eine ſolche Rückſichtnahme danken.

Richt mehr Gerichtsſchreiber, ſondern Urkundsbeamker. Das
Preußiſche Staatsminiſterium hat dem Staatsrat einen Geſetzent
wurf überreicht, der folgende Aenderungen gegenüber den bisher
geltenden Bezeichnungen enthält In den preußiſchen Geſetzen und
Verordnungen werden, vorbehalklich der Beſtimmung im Abſ. 2 die
Bezeichnungen „Gerichtsſchreiberei“ durch „Geſchäftsſtelle und „Ge
richtsſchreiber“ durch „Urkundsbeamter der Geſchäftsſtelle! erſetzt.
In den preußiſchen Geſetzen und Verordnungen wird die Bezeichnung

Vorläufig iſt der

Gerichtsdiener“ durch „Gerichtswachtmeiſter“ erſetzt. Die obigen
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Vorſchriften ſowie eine vom Juſtizminiſter auf Grund des Abſ. 2 zu
erlaſſende Verordnung ſollen mit dem 1. Januar 1928 in Kraft tre
ten. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der beigefügten Be
gründung entnimmt, hat die Reichsregierung nach Zuſtimmung des
Reichsrats dem Reichstag einen Geſetzentwurf vorgelegt, den der
Reichstag angenommen hat.

Die Muſterklaſſe der Kieler Förde in Halberſtadt. Am Mon
tag, den 18. Jult, abends 8 Uhr, findet im großen Stadtparkſaal ein
Kunſtabend ſtatt. Das Programm beſtreitet die Muſterklaſſe von
der Kieler Förde (Schule für Tanz und Gymnaſtik). Unter anderen
ſind hervorzuheben: Neuzeitliche GrundGymnaſtik (Wege zur
Schönheit, Kraft und Freiheit, ſtraffe Freiübungen, (Kinder-Grotes-
ken, Gymnaſtik in der Ausdrucksform, Gruppentänze und Eingel
tänze. Alle ſporttreibenden Vereine ſollten dieſe Veranſtaltung be
ſuchen. Was hier gezeigt wird, iſt ſchlechthin hervorrägend. Der
Eintritt beträgt 50 Pfg. Programme ſind an der Kaſſe zu haben.

Wer haftet für unbefugkes Aufſtellen von Kraftwagen in be
lebten Straßen? Nachdruck verboten.) Vor einiger Zeit hielt der
Perſonenkraftwagen des Arztes Dr. med. Sch. von 6 Uhr 30 Min.
bis 7 Uhr abends vor dem Hauſe Kurfürſtendamm 235 in Berlin.
An der fraglichen Stelle iſt der Kurfürſtendamm eine Verkehrsſtraße
1. Ordnung. Näch einer Polizeiverordnung vom 31. Mai 1926 ſollen
Kraftfahrzeuge nur anhalten, um Fahrgäſte aufzunehmen oder ab
zuſetzen. Als Dr. med. Sch. wegen Zuwiderhandlung gegen die in
Rede ſtehende Polizeiverordnung zur Verantwortung gezogen
wurde, machte er zu ſeiner Verteidigung geltend, er habe am frag-
lichen Tage den Kraftwagen nicht geführt, von ſeinen Familienan
gehörigen hätten vier einen Führerſchein; es ſei möglich, daß am
ſraglichen Tage feine Frau oder eine ſeiner Töchter ſeinen Kraft
wagen benutzt hätten; in einem ſolchen Falle könne er nicht verant
wortlich gemacht werden. Das Amtsgericht verurteilte aber Dr.
Sch. zu einer Geldſtrafe und betonte, da der in Betracht kommende
Kraftwagen für Dr. Sch. von der Behörde zugelaſſen ſei, ſo liege
ihm die Verpflichtung ob, dafür Sorge zu tragen, daß der jeweilige
Lenker des Wagens keine geſetzlichen Vorſchriften übertrete; Dr.
Sch. ſet für alles verantwortlich, was ſeinen Kraftwagen anbetreffe.
Dieſe Entſcheidung focht Dr. Sch. durch Reviſion beim Kammerge
richt an und hob hervor, wenn die Ausführungen des Amtsgerichts
zutreffen würde er auch für die Schwärzfahrten ſeines Wagenfüh
rers verantwortlich ſein. Der Generalſtaatsanwalt trat der Reviſion
bei und machte u. a. geltend, die Vorentſcheidung ſei rechtsirrig Dr.
Sch. könne nur verürteilt werden, wenn ihn ein Verſchulden treffe.
Der 1. Strafſenat des Kammergerichts hob auch die Vorentſcheidung
auf und wies die Sache zur erneuten Verhandlung und Entſcheidung
an das Amtsgericht zurück, indem u. a. ausgeführt wurde, die Poli-
zeiverordnung vom 31. Mai 18926 ſei rechtsgültig und ſtehe nicht mit
s 21 g der Verordnung über Kraftfahrzeuge vom 28. Juli 1926 im
Widerſpruch. Zutreffend werde aber in der Reviſionsinſtanz der
Standpunkt vertreten, daß der Angeklagte nur dann verurteilt wer
den könne, wenn ihm ein Verſchulden nachgewieſen werden könne.
(1. S. 269. 27).

Wer den Jagdſchein nicht vorzeigk, macht ſich ſtrafbar. (Nach
druck verboten.) Als der Gaſtwirt K. aus Düſſeldorf in der Gegend
von Wetzlar an einer Treibjagd teilnahm, erſchien ein Oberland-
jäger, um zu prüfen, ob die Jagdteilnehmer auch Jagdſcheine bei
ſich führten. Bei dieſer Gelegenheit ſoll der Förſter M., einer der
Jagdteilnehmer erklärt haben, es werde weitergetrieben. Das Amts
gericht Wetzlar verurteilte K. zu einer Geldſtrafe, weil er den Jagd
ſchein dem Oberlandjäger nicht vorgezeigt habe, und machte u. a.
gelkend, als der Oberlandjäger den Jagdſchein habe ſehen wollen,
hätten drei Schützen den Jagdſchein gezeigt, K. Und der Förſter M.
ſeien aber weitergegangen und hätten ſich vor der Reviſion gedrückt.
Aus dem Verhalten von K. ſei zu entnehmen geweſen, daß er ſeinen
Jagdſchein nicht habe vorzeigen wollen. Es liege ein Verſtoß gegen
den S 72 der Jagdordnung vor, ſodaß die Verurteilung des Ange
klagten gerechtfertigt ſei. Dieſe Entſcheidung focht K. durch Reviſion
beim Kammergericht an und betonte, es ſei vom Miniſter angeord-
net worden, daß die Jagdſcheinkontrolle während der Ausübung der
Jagd nicht vorgenommen und die Jagd nicht geſtört werden ſolle. Er
habe nicht gehört, daß der Oberlandjäger die Vorzeigung des Jagd
ſcheines verlangt habe, und habe daher nicht das Bewußtſein gehabt,
ſich ſtrafbar zu machen. Der 1. Strafſenat des Kammergerichts wies
aber die Reviſion des Angeklagten als unbegründet zurück und führte

u. a. aus, aus der Feſtſtellung der Vorentſcheidung ſei zu folgern,
den Zuruf des Oberlandjägers gehört und ſich gedrückt habe,

um ſeinen Jagdſchein nicht vorzeigen zu müſſen. Es ſei davon aus
zugehen, daß derjenige keinendagdſchein bei ſich führe, wer denſelben
nicht vorzeige. (1. S. 501. 27).

Das Quartelt Barmbeck von 1881 in Hamburg veranſtaltet
vom 15. bis 20. Juli eine Konzertreiſe durch den Harz. Am Montag
mittag 22 Uhr treffen die Sänger, von Blankenburg kommend, auf
Bahnhof Spiegelsberge ein. Am Dienstag abend 8 Uhr geben ſie im
„Elyſium“ ein Konzert. Auf dem Programm ſtehen Chöre von R.
Wagner, Hegar u. a. und Sologeſänge, ſodaß ein genußreicher Abend
geboten wird.

Wie muß ein Hundezwinger beſchaffen ſein? Nachdruck ver
boten.) Der Eigentümer W. in Berlin -Lichtenberg beſaß einen
Schäferhund, welcher ſich in einem Zwinger auf dem betreffenden
Grundſtück aufhielt. Eines Tages geriet W. mit Mietern ſeines
Grundſtücks in Streit und wurde mit einer Latte von dem Hunde-
zwinger zu Boden geſchlagen. Der Schäferhund eilte nun feinem
Herrn zu Hilfe und trieb die angreifenden Mieter in die Flucht. W.
ſtellte gegen die Mieter Strafantrag, wurde aber dann vom Staats
anwalt auf den Weg der Zivilklage verwieſen Andererſeits wurde

a K.

W. zur Anzeige gebracht, weil ſein Hund entgegen der maßgeben-
den Polizeiverordnung keinen Maulkorb auf dem Hofe des Grund
ſtücks getragen habe. Das Amtsgericht verurteilte auch. W. zu einer
Geldſtrafe, weil ſich ſein Hund ohne Maulkorb in einem Zwinger
befunden habe, deſſen Latten nur 1.45 m hoch geweſen ſeien; über

J e f Nau zu jeder Zeit über denZaun hätte ſprin-
gen und den Hof betreten können, den Mieter und andere Leute
täglich benutzen. Der Hof ſei als öffentlicher Ort anzuſehen, den
Hunde ohne Maulkorb nicht betreten dürfen. Entſcheidung
focht W. durch Reviſion beim Kammergericht an und betonte der
Hund ſei niemals über den Zaun geſprungen, ſondern ſei erſt auf
den Hof gelangt, nachdem die feindlichen Mieter den Zaun des
Hundezwingers niedergeriſſen hätten. Der 1. Strafſenat des Kam-
mergerichts wies aber die Reviſion des Angeklagten als unbegründet
zurück und führte u. a. aus, die Verurteilung des Angeklagten ſei
ohne Rechtsirrtum erfolgt, weil der Hund des Angeklagten ohne
Maulkorb in einem Zwinger gehalten worden ſei; deſſen Latten nur
1,45 m lang geweſen ſeien, ſo daß der Hund jeden Augenblick über
den Zaun ſpringen und den Hof des Grundſtücks habe betreten
können, wo Menſchen zu verkehren pflegten. Unter dieſen Umſtän
den hätte der Hund ſtets mit einem Maulkorb verſehen ſein müſſen.

S. 436. 27).

Ein gewerbsmäßiger Fahrradieb ſcheint hier und in der Um
gebung ſein Unweſen zu treiben. Der Dieb iſt hier bei verſchiede-
nen Geſchäftsleuten erſchienen und hat dort ein Fahrrad verſetzt
mit derBegründung, er habe ſein Geld zu Hauſe liegen laſſen, müſſe

Dieſe

aber raſch etwas taufen. Gewöhnlich eryielt er 20 Mark und ließ
als Pfand das Fahrrad dort, das er in 10 Minuten wieder einls
ſen wollte. Der Dieb, der offenbar immer derſelbe iſt, hat ſich
regelmäßig aber nie wiederſehen laſſen. Es ſind bisher hier durch
die Polizei drei derartige Fälle feſtgeſtellt worden. Zwei Räder
konnten ihren Eigentümern wieder zugeſtellt werden, während er
für das dritte Rad, das anſcheinend auswärts geſtohlen wurde, un
bekannt iſt. Es iſt ein Herrenrad Marke Deutſchland Nr. 23 185
mit ſchwarzem Rahmen, nach oben gebogener Lenkſtange, gelben
Felgen und roten Mänteln. An der hinteren Gabel befindet ſich ein
Patentſchloß. Der Eigentümer mag ſich bei der hieſigen Kriminal
polizei melden. Leidtragende ſind hier nicht nur die Fahrradbeſitzer,
ſondern auch die Ladeninhaber, die um ihr Ged betrogen wurden.
Hoffentlich gelingt es, dieſem Dieb und Betrüger alsbald das Hand
werk zu legen.

Wäſche aus der Waſchküche geſtohlen wurde einer Familie im
Lichtengraben und zwar Kinder, Damen und Bettwäſche.

Der kägliche Fahrraddiebſtahl. Auf dem hieſigen Bahnhof
vor dem Uebernachtungsgebäude wurde Montag abend einem
Eiſenbahnſchaffner ein Fahrrad, das er dorthin geſtellt hatte, ge
ſtohlen. Es handelt ſich um ein Rad Marke Brennabor mit gerader
Lenkſtange, in der Mitte gelötet und Torpedo-Freilauf.

Prügelei im Gemüſekeller. Als ein junges Mädchen am Don-
nerstag vormittag in einem Gemüſekeller erſchien, um Einkäufe zu
machen, wurde ſie von einer Frau, die dort ebenfalls einkaufen
wollte, mit einem Schirm auf den Kopf geſchlagen. Das junge
Mädchen wurde bei dieſer handgreiflichen Auseinanderſetzung
leicht verletzt, und der Schirm ging dabei entzwei. Anſcheinend
handelt es ſich um einen perſönlichen Zwiſt, der bei dieſer Gelegen
heit ſeinen Austrag fand. Die ſtreitbare Frau wird ſich deswegen
zu verantworten haben, da Strafantrag geſtellt iſt.

Aus dem Salvatorkrankenhaus entwichen. Der Ausläufer
Arthur Giehl in Nieſter, geb. 25. 13. 94 war wegen ſchwerer Ur
kundenfälſchung und Betrug in Karlsruhe verhaftet worden. Dort
gelang es ihm zu entſpringen. Er wurde dann vor einigen Wochen
in Hornburg gefaßt und in das hieſige Landgerichtsgefängnis ein
geliefert, um wieder nach Karlsruhe gebracht zu werden. Hier
wurde er nun krank und mußte in das Salvatorkrankenhaus über-
wieſen werden. Dort iſt er nun in der letzten Nacht wiederum ent
wichen. Das Krankenkhaus verfügt über keine geſchloſſene Abtei
lung für Gefangene, ſodaß das Entweichen ſehr leicht iſt. Gegen
den Flüchtigen iſt heute ein Steckbrief erlaſſen.

Aus Quedlinburg.
Gartobſtverpachtung). Am Montag, 18. Juli, vorm.

10 Uhr verpachtet die Stadt im Reſtaurant „Zum Kleers“ ihre Hart
obſtpflanzungen. Siehe amtl. Bekanntmachungen.

(1100 Erwerbsloſe). Die Lage des Arbeitsmarktes für
Männer hat in der Berichtswoche eine leichte Beſſerung erfahren.
Dem Arbeitsnachweis Torgau konnten wir 6 ledige Landwirtſchafts
arbeiter, und dem Arbeitsamt Bitterfeld 11 BergbauAbraumarbei
ter zur Aufnahme von Arbeit überweiſen. Außerdem konnten wir
noch eine Anzahl auswärtiger Stellen mit ledigen landwirtſchaft-
lichen Knechten beſetzen. Infolge des hohen Waſſerſtandes mußte
der größte Teil der Notſtandsarbeiten (Uferſicherungsarbeiten) ein
geſtellt werden. Bei der Fa. Gebr. Arndt, Metallwarenfabrik, ar
beiten z. Zt. 300 Mann verkürzt (4 Tage in der Woche), Kurzarbei
terunterſtützung bezieht zurzeit von den 300 Kurzarbeitern keiner
Stellenbeſetzungen fanden wie folgt ſtatt: 44 nach hier, 8 nach dem
Landbezirk, 24 nach auswärks, zuſ. 76 Stellenbeſetzungen. Arbeit
ſuchen insgeſamt 936. Die Lage auf dem Frauenarbeitsmarkte
hat während der Berichtswoche keine nennenswerte Aenderung er
fahren. Die Landwirtſchaft verlangte keine weiteren Arbeitskräfte.
Induſtrie und Handelsgewerbe blieben ebenfalls ohne Bedarf. Nach
frage beſtand noch nach Zimmer und Küchenmädchen für Harz-
hotels die zum Teil vermittelt werden konnten. Weitere Vermitt
lungen erfolgten für Hausgehilfinnen und Aufwärterinnen in Pri-
vathaushaltungen. Arbeitsſuchende waren es insgeſamt 179.

(Polizeiberichth). Wegen Verleitung zum Meineide
wurde eine hieſige Ehefrau zur Anzeige gebracht. Am 8. 7. 27
verübte eine bisher noch unbekannte Frauensperſon in hieſiger Stadt
Betrügereien, indem ſie minderwertige Spitzen als echte Klöppel
ſpitzen verkaufte. Die Perſon gab an, daß ſie Flüchtling aus Ober-
ſchleſien ſei, jetzt aber nach dort wieder zurückkehren könne und die
Spitzen nur deshalb verkaufe, um Reiſegeld zu bekommen. Die Per-
ſon ſoll in jüngeren Jahren, 1,65 m groß ſein und ſoll dunkle Haare
tragen. Die Kleidung beſtehe aus dunklen loſen Rock und dunkler
Strickjacke. Wer noch geſchädigt iſt, oder nähere Angaben über die
Perſon machen kann, möge ſich bei der Kr.- Polizei melden. Am
13. 7. 27, vormittags gegen 10.30 Uhr iſt einer Frau auf dem hieſi
gen Wochenmarkte nachbeſchriebenes Portemonnaie mit Jnhalt aus
dem Handkorb entwendet worden. Braunes Damenportemonnaie
mit 16 Mark Jnhalt, beſtehend aus 1 Zehnmarkſchein, 1 Fünfmark
und drei Einmarkſtücken. Geſtohlen aus einem Garten am
Bornholzwege wurden in der Nacht vom 12. 7. zu 13. 7. ca. 15 Pfd.
Kirſchen vom Baume.

(Arbeiterkinderfreunde).
Sonntag, 17. Juli muß ausfallen
24. Juli eine Wanderung ſtatt.
Kapelle.

(Ferienwanderüng). Alle Kinder, die noch am Zeltk
lager teilnehmen wollen, müſſen bis Montag abend gemeldet ſein.

Aus Thale.
(GSDer Moktorradfahrer, der die Ohrfeige be

kam). Jn der Joachimſtraße fuhr ein junger Mann mit ſeinem
Motorrad infolge mangelhafter Beherrſchung ſeiner Maſchine einen
Radfahrer um und beſchädigte deſſen Vorderrad. Für ſeinen ſträf
lichen Leichtſinn erntete er eine Ohrfeige und hat außerdem noch die
Reparaturkoſten zu tragen.

Aus Oſchersleben.
Einführung des neuen Bürgermeiſters. Als einziger Punkt

der Tagesordnung in der letzten Stadtverordnetenſitzung am Diens
tag war die Einführung des neuen Bürgermeiſters vorgeſehen.
Pünktlich 17.15 Uhr eröffnete der Vorſteher die Sitzung und be
grüßte alle Anweſende. Insbeſondere begrüßte er Regierungsprä-
ſidenten Pohlmann, Oberregierungsrat Walter und den Kreisdepu
tierten Walter. Die Einführung nahm Regierungspräſident Pohl
mann ſelbſt vor. Aus den Begrüßungsreden der Herrn Regie
rungspräſidenten Pohlmann, Stadtverordnetenvorſteher Schulz,
Beigeordneter Röhrecke und Kreisdeputierter Walter ſowie der
Dankesrede des neuen Stadtoberhauptes Dr. Conert iſt zu entneh
men, daß alle wünſchen und bemüht ſein wollen, Vertrauen gegen
Vertrauen zu ſetzen und zum Wohle der Stadt zu arbeiten. Ebenſo
ſoll ein gutes Einvernehmen mit den Aufſichtsbehörden angeſtrebt

Unſere Wanderung am
Dafür findet am Sonntag, den

Montag abend: Heimabend in der

werden. Die Sitzung dauerte knapp eine halbe Stunde.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Das Wappen der Provinz Sachſen

Der diesjährige Provinziallandtag hat, wie ſeiner Zeit berichtet
wurde, den Entwurf eines neuen Wappens der Provinz Sachſen an
genommen. Das Preußiſche Staatsminiſterium, den der Entwurf
vorgelegt wurde, hat durch Erlaß vom 27. Juni ds. Js. die Genehmi
gung zur Führung dieſes Wappens erteilt. Das Hauptſtück des
alten Wappens, der hiſtoriſche ſächſiſche Rautenkranz auf ſchwarz
gelben Felde, iſt beibehalten worden. Darüber iſt der aufſteigende
Preußiſche Adler eingezeichnet. Wir werden in Kürze eine Abbil
dung und heraldiſche Erklärung des neuen Wäppens veröffentlichen

Hornhauſen, 13. Juli. (Polizeiliches). Bei der hieſigen
Gemeindebehörde iſt eine Damenhandtaſche mit Jnhalt abgegeben
worden, welche am Montag auf der Chauſſee nach Ottleben gefun
den wurde. Heute wurde auf dem hieſigen Schulhofe eine ſchwarze
Brieftaube tot aufgefunden, welche am rechten Fuße einen Alumi
niumring mit dem Aufdruck 0327/25/105 und Krone, und am linken
Fuße einen Gummiring mit der Nummer 716/7 trug. Eine Schuß
wunde war an der Taube nicht zu ſehen. Es iſt anzunehmen, daß
dieſelbe eine lange Strecke zurückgelegt hat, und infolge Ermattung

eingegangen iſt.

Das anomale Magnetfeld von Kursk.
Die Erde wirkt bekanntlich wie ein rieſiger Magnet, deſſen Pole

allerdings nicht mit den geographiſchen Polen zuſammenfallen, aber
immerhin in ihrer Nähe liegen. Der berühmte Mathematiker Carl
Friedrich Gauß, deſſen Andenken bei Gelegenheit der 150. Wieder
kehr ſeines Geburtstages vor einigen Monaten in der ganzen Welt
gefeiert wurde, hat vor faſt 100 Jahren die Methoden gelehrt, nach
denen auch heute noch der magnetiſche Zuſtand an jedem Orte der
Erde gemeſſen werden kann, und einen großen Atlas des Erdmagne
tismus herausgegeben. Nun iſt der magnetiſche Zuſtand nicht un
veränderlich, ſondern unterliegt gewiſſen nicht ſehr erheblichen
Schwankungen, ſo daß er beſtändig kontrolliert werden muß. Aber

indem man den mittleren Wert an einem Orte als den ihm zukom
menden annimmt, kann man doch nach den Gauß'ſchen Formeln
einen Wert des magnetiſchen Zuſtandes für jeden Ort auf der Erde
berechnen, auch wenn man ihn dort noch nicht gemeſſen hat. Bei den
wirklichen Meſſungen zeigen ſich aber an einigen Orten nicht uner
hebliche Abweichungen von dieſen berechneten Werten. Solche Ab
weichungen, die jedenfalls durch beſonders ſtarke magnetiſche Maſſen

unter der Oberfläche der Erde hervorgerufen werden, nennt man
magnetiſche Anomalieen. Die größten derartigen Ano
malieen ſind bisher im ruſſiſchen Gouvernement Kursk feſtgeſtellt
worden, doch von ihrer Ausdehnung hatte man keine rechte Vor
ſtellung, bis ſie in den Jahren 1919 bis 1926 ganz ſyſtematiſch er
forſcht wurden. Ueber die Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen hielt der
Moskauer Profeſſor P. Laſſa re w im Rahmen der ruſſiſchen Na
turforſcherwoche, die auf Veranlaſſung der Deutſchen Regierung vom
19. bis 25. Juni von der Deutſchen Geſellſchaft zum Studium Oſt
europas in Berlin veranſtaltet worden war, einen ſehr intereſſanten
Vortrag. Er teilte darin mit, daß an etwa 20 000 Punkten die mag-
netiſchen Größen gemeſſen und an allen Stellen des weiten Gebietes
von rund 50 000 Okm (etwa ein Zehntel der Geſamtfläche Deutſch
lands) mehr oder minder große Abweichungen feſtgeſtellt wurden.
Die ſtärkſten Anomalieen finden ſich in einem bis 40 km breiten
Streifen, der ſich in einer Ausdehnung von 250 km von Südoſten nach
Nordweſten erſtreckt.

Zur näheren Erforſchung der Urſache der Anomalieen wurden
überaus zahlreiche Bohrungen bis zu 300 Meter Tiefe vorgenom
men und überall Eiſenerze hauptſächlich das ſtark magnetiſche Mag
netit vorgefunden, die ſich nach der Stärke der verurſachten mag
netiſchen Abweichungen ſtellenweiſe ſicherlich bis zu 1 km Tiefe er
ſtrecken. Rechnet man aber auch nur mit einer mittleren Mächtig
keit der Eiſenerzlager von 340 Metern, ſo würde das Kursker Lager
15,3 Milliarden Tonnen umfaſſen, gegenüber nur 13,6 Milliarden
Tonnen im Uralgebirge und dem geſamten übrigen Rußland. Eine
beſondere Kommiſſion hat die Frage geprüft, ob ſich der bergmän-
niſche Abbau dieſes rieſigen Lagers lohnen würde, und iſt zu dem
Ergebnis gekommen, daß die aufzuwendenden Mühen und Koſten
ſich reichlich verzinfen würden. So haben ſich die zu rein wiſſen
ſchaftlichen Zwecken vorgenommenen magnetiſchen Meſſungen als
eine wahre Wünſchelrute erwieſen, die zwar nicht zur Heraufſchaf-
fung von Gold und Silber aus den Tiefen der Erde Veranlaſſung
geben wird, ſondern zur Gewinnung des viel wichtigeren Eiſens.

Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadt. Morgen früh 6 Uhr treffen wir uns an der Ecke
Fürſtenhof zur Heidelbeerfahrt. Kommt alle. Am Montag be
ginnen wir mit den Proben zum Sprechchor „Botſchaft und Befehl“.

Reichshanner öwan Iut bin

Halberſtadt. Am Montag, den 18. Juli findet im „Stadtpark“
8 Uhr ein Kunſtabend der Muſterklaſſe der Kieler Förde ſtatt. Alle
Reichebannerkameraden, welche Jntereſſe daran haben, werden ge
beten, dieſen Abend zu beſuchen. Achtung! Leipzigfah-
rer! Alle Kameraden, welche die Abſicht haben, mit nach Leipzig
zu fahren, ſeien darauf hingewieſen, daß bis Sonntag, den 17. das
Fahrgeld beim Kam. Förſterling, Huyſtr. 15, abgeliefert ſein muß.

Halberſtadt. Alle Leipzigfahrer, die ſich noch nicht zur Mitfahrt
gemeldet haben, müſſen dies ſofort tun, damit die genaue Anzahl
der Mitfahrenden feſtgeſtellt werden kann. Liſten hierzu liegen beim
Kameraden O. Bollmann und im Gewerkſchaftshaus aus. Die Liſten
werden am Freitag, den 22. Juli geſchloſſen. Das Fahrgeld muß
bis 1. Auguſt bezahlt ſein.

Thale. Die Kameraden unſerer Ortsgruppe ſeien auf das Gar
tenkonzert unſerer Kapelle, welches im Reſtaurant „Steinbachtal“
ſtattfindet, hingewieſen. Das Konzert wird von unſerer Kapelle
ausgeführt und findet bei ſchlechtem Wetter im Saale ſtatt. Der
Vorſtand erwartet zahlreichen Beſuch.

O, wüsstest du gut,
Cas alles futl



För die vielen Beweis herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen herzlichen
Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Schulz für seine trostreichen Worte am
Sarge wie am Grabe, Auch danken wir
der Schuhmacher-Innung, Vereinigang des
selbstandigen Handwerks zu Halberstadt
und Umgegend und dem Männer-Gesang-
Verein Neuer Liederhort“,

Halberstadt, den 16, Juli 1927.

Im Namen der Hinterbliebenen

Marie Vanselow.

Kirchliche Nachrichten.
Am 5. Sonntag nach Trinitatis, 17. Juli

werden in Halberſtadt predigen:
Domkirche: 8 Uhr Dompr. Lange im hoben

Chor auch für Schwachhörige, .10 Uhr Sup.
Brinckmann. Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde
im Saale des von Campen'ſchen Stifts. Garniſon
kirche: 10 Uhr Dompr. Lange. Liebfrauenkirche

e. .10 Uhr Pf, Moeſeritz Thema „Sind wir
immer auf der Höhe 11 Uhr Einweihung des
Gemeindeſagles für die Bibelſtunde. Sonnabend,
i Uhr Wochenendgottesdienſt, Pf. Moeſeritz.
(Thema: „Die Stillen im Lande“ Martinikirche:
i 10 Uhr Pf. Knopf, 11 Uhr Kindergottesdienſt
Moritzkirche 10 Uhr Pf. Gebauer. Jobhannie-
kirche: 8 Uhr Pf. Schulz, 10 Uhr Oberyf. Hardt
Salvator-Krankenhans: 5 Uhr Pf. Gebauer.

Blaues Kreuz: (Domplatz 32) Sonntag abend
83, Uhr (Thema- Familienleben als Quelle der

ſittlichen Kraſt“, Mittwoch abend 8, Uhr.
Landeskirchl. Gemeinſchaft (Domplatz

Sonntag abend 8i, Uhr Teilnabme am Familien
abend des Blauen Kreuzes (Thema: Familien
leben als Quelle der ſittlichen Kraft“), Montag

abends Uhr Evangeliſationsverſammlung, Bruder

Gestern nachmittag verschied nach
langem, schweren Leiden unsere liebe
Mutter, Grobmatter, Schwester und
Tante die

Ww. Therese Dreimann
geb. Schmidt.

Halberstadt, den 16. Juli 1927.

Die tradernden Hinterbliebenen:

Geschwister Dreimann.

Die Beerdigung findet am Montag,
nachmittags 4 Uhr von der Friedhofs-
kapelle aus statt.

Arbeitsgeſuche

S ind Angebote
[VCcCcrDrrrroAamorvvàekoze

Männliche Abteilung.
(Geöffnet täglich von 8 bis 1 Uhr.

Männliche Abteilung für das Gaſtwirtsgewerbe
auch Sonntags von 10 t. Uhr geöffnet.
Es werden verlangt Jüngere Herrenfriſeure,

perfekter Friſeur (Bubikopfſchneider für Harz),
erſter Verkäufer u. Detailreiſender (Manufakturiſt
mit 1a Zeugniſſen) für eine eingeführte Firma zum
1. Auguſt oder ſpäter, Bankbeamter bis 25 Jahr
(gute Zeugniſſe), Hotel-Buchhalter (muß ſchon als
ſolcher tätig geweſen ſein), Page (mit eigener
Uniform) für Harzhotel, junge Kellner für Saiſon
und Jahresſtellungen ſowie Kellner zur Aushilfe
für Sonntags

Es ſuchen durch uns Arbeit: Kellner, Köche,
kaufm. Angeſtellte, Bankbeamte, Büroangeſtellte
Muſiker, Steindrucker, Liniierer, Buchbinder,
Barbiere, Krankenpfleger, Schuhmacher, Sattler,
Polſterer, Kürſchner, Färber, Techniker, Jngenieure
(4 Jahre Metallgewerbelehrer), Rechtsanwalts-
angeſtelte, Theaterperſonal, Schneider (Großz und
Kleinſtück), Zuſchneider, Drogiſt, Redakteur, Färber
meiſter, Dreher, Gelbgießer, Schloſſer. Former,
Klempner, Elektromonteure, Mechaniker, fer
ſchmiede, Heizer, Maſchiniſten, Kraftwagenführer,

immerer, Maler, Anſtreicher, Ofenſetzer, Glaſer,
Steinbildhauer, Schornſteinfeger, ungelernte
Arbeiter, Gärtner Schweizer, Drechſler, Bürſten
macher, Stellmacher, Tiſchler, Bäcker, Brauer,
Müller, Zigarrenmacher, Fleiſcher, landwirtſchaftl.
Verwalter.

T

(Gesfnet h tag g. greiteng ontag, Dienstag. Donner u. Freitagoch u. S
von Ihr u. 3-5 Uhr, Mittw onnabend

von 8—1 Uhr.)
Es werden verlaugt: Friſeuſe nach aus

wärts, Dienſtmädchen für die Landwirtſchaft
Mamſellen für Hotel, Zimmermädchen für aus
wärts, Küchenmädchen für auswärts, Hausmädchen
zum 1. und 15. Auguſt 1927.

Es ſuchen durch uns Arbeit Zigarren
macherin, Wickelmacherin, Strupperinnen, Zu
arbeiterint, Flickfrau für Privathaushaltungen,
jüngere Putzmacherinnen, Fabrikarbeiterinnen,
jüngere Arbeiterinnen (14 Jahre), Buchhalterin,
altere Kontoriſtinnen, Verkäuferinnen der Papier-
Schuh und Haushaltungsbranche, Beſchließerin,
ältere Wirtſchafterin, Kochfrau, Hausperſonal für
Privathaushaltungen, Säugtingspflegerin. Auf
wartungen für Stunden und Tagesbeſchäftigung,
14 jähr. Mädchen für Haushaltungs- und Kinder
ſtellen.

Berufsberatung und Lehrſtellenvermittlung.
Die männliche Abteilung iſt bis 9. Auguſt

geſchloſſen.
Annahme von Lehrſtellen für Oktober 1927 und

Oſtern 1928 im Arbeitsamt.
Weibliche Abteilung.(Geöffnet Montag, Dienstag, Donnerstag u. Freitag
von 8—1 und 3—5 Uhr).

für VerkaufOffene Lehrſtellen: Lehrſtelle
(nicht unter 16 Jahren).

Lebhrſtellenſuchende: Jür Büro (Mittelſchule
1. Klafſe), Verkauf ſofort u. Oſtern 1925, Friſieren,
Putz, Schneidern, Weißnähen, Kochlehrling, 18 J.
alt, ſucht Lehrſtelle in größerem Hotel.

Halberſtadt, den 16. Juli 1927.
Arbeitsamt der Stadt Halberſtadt.

Wilbelmſtr. 39/40. Zeruruf 2868 u. 2869.

Obſt Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen Ernte der

Aepfel und Birnenbäume an den Kreisſtraßen
im ganzen Kreiſe findet am
Dienstag, den 19. Juli 1927, vormittags 9 Ubr
im „Landbans“ zu Oſchersleben ſtatt.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gemacht, können auch vormittags im Kreisbaugamt
eingeſehen werden. Bezahlung muß je zur Hälfte
bar im Termin und 14 Tage nach Zuſchlags
erteilung erfolgen.

Oſchersleben (Bode), den 13. Juli 1927.
Der Kreisausſchuß. Kreisbanamt-

mandenſaal

Wunderlich, Bamberg.
Jugendbund f. E. C. (Domplatz 32). Sonntag

abend 81, Uhr Teilnabme am Familtenabend des
Blauen Kreuzes.

Ev. Jungmädchen Verein (Cecilienſtift)
Dienstag abend 8 Uhr.Ev. Jungmädchen Verein (im oberen Konfir

des Domes) Sonntag abend 8 Uhr
und Donnerstag abend 8 Uhr.

Bekanntmachung.
Es iſt in letzter Zeit wiederbolt vorgekommen,

daß landwirtſchaftliche Betriebsuntälle häufig gar
nicht oder erheblich verſpätet zur Anzeige gebracht
worden ſind. Da dieſe Anzeigen die Grundlage
und den Ausgangspunkt des Rentenfeſtſtellungs
verfahrens bild en, ſo haben derartige Verſäumniſſe
ſowohl für die Unfallverletzten als auch für die
Berufsgenoſſenſchaft ſelbſt erhebliche Unzuträg
lichkeiten und Nachteile zur Folge gehabt. Es wird
deshalb auf 5 1552 der Reichsverſicherungsordnung
verwieſen, wonach der Betriebsunternehmer von
jedem Unfalle in ſeinem Betriebe, wenn durch den
Unfall ein im Betrieb Beſchäftigter getötet oder ſo
verletzt iſt, daß er ſtirbt oder vorausſichtlich für
mehr als 3 Tage völlig oder teilweiſe erwerbsun
fähig wird, Anzeige zu erſtatten hat. Der Unfall
iſt binnen 3 Tagen anzuzeigen, nachdem der Betriebs
unternehmer ihn erfahren hat.
Gemäß S 39 der Satzung der Landwirtſchaft

lichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen
iſt der Unfall außer der Polizeibehörde, auch dem
Sektionsvorſtand (Kreisausſchuß) ſofort anzuzeigen.
Zwecks pünktlicher Durchführung dieſer Vorſchriften
werden Zuwiderhandlungen von jetzt ab unnach
ſichtlich dein Genoſſenſchaftsvorſtande zur Beſtrafung
gemeldet werden. Gemäß S 1556 der Reichsver-
ſicherungsordnung kann der Vorſtand der Berufs
genoſſenſchaft gegen die Säumigen Geldſtrafen bis
zu 300 RM. feſtfetzen.

Halberſtadt, den 8. Juli 1927.
Der Kreisausſchuß.

J. V.: Se eger, Kreisdeputierter.

Der Umlageplan der Landwirtſchat. ichen Berufs
enoſſenſchaft für die Provinz Sachſen über die

age für das Jahr 1926 liegt in der Zeit vomW. Jult bis 15. Auguſt d. Js. im Zimmer Nr. 8
des Dompropſteigebaudes zur Einſicht d. Beteiligten
öffentiich aus.

Halberſtadt, den 13. Juli 1927
Der Skadtausſchuß.

Bekanntmachung.
Bei der im Handelsregiſter A unter Nr. 1194

eingetragen Firma
Gebr. Bukofzer Co., Halberſtadt
iſt heute eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
erloſchen

Halberſtadt, den 12 Juli 1927.
Das Amtsgericht, Abt. 6.

Obſt Verpachtung.
Der diesjährige Ertrag an Kern und

Steinobſt an den ſtädtiſchen Landſtraßen und
Plantagen ſoll amMontag, den 18. Jnli, vormittags 9 Ubr,
im. Wehrſtedt'ſchen Gaſtbaus, Palmenſaal,
Fiſchmarkt, öſfentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Die Zuſchläge werden nur erteilt, wenn die
Hälfte der Pacht ſofort im Termine, die andere
bis 31. Juli 1927 gezahlt wird.

Die näheren Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben, können aber bereits vorber im
erner 5 des Dompropſteigebäudes eingeſehen,
werden.

Wir laden Pachtluſtige hierzu ein.
Halberſtadt, den 12, Juli 1927.

Der Magiſtrat.

Die Firma iſt

Bekanntmachung.
Die männliche Vermittlungsabteilung

für das Gaſtwirtsgewerbe iſt während der
Sommermonate vorausſichtlich bis
1. Oktober 1927 an Sonn und Feſt
tagen von 10 bis 13 Uhr geöffnet.

Arbeitsamt der Stadt Halberſtadt.
Wilhelmſtr. 39/40 (Jernruf 2868 u. 2869).

Druckerei
Halberstädter

Tagehblatt
Domplatz 48

Fernsprecher 2313 und 2314

ir drucken
Plakate, Prospekte, Hlugblätter
Zeitschriften, Festschriften

Kataloge, Einladungskarten
Programme, Briefumschläge
Briefbogen, Preislisten
Mitteilungen, Rechnungen
Quittungen, Trauerbriefe

Verlobungskarten, Visitenkarten
sowie sämtliche Drucksachen
für Behörden und Private
für den Geschäfts- und
Handelsverkehr

Bekanntmachung.
Die Liſte der im Landkreiſe Halberſtadt woh-

nenden, zur Apothekerkammer wahlberechtigten
Apotheter liegt in der Zeit vom 15. Juli bis

Auguſt d. Js. im Geſchäftszimmer Nr. 4des Landratsamtes, bier während der Geſchäfts
ſtunden öffentlich aus.

Halberſtadt, den 11. Juli 1927.
Der Landrat.

J. V.: Seeger, Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
In Rohrsheim iſt die Maul und Klauenſeuche

erloſchen.Die Sperrmaßnahmen werden aufgehoben.

Halberſtadt, den 14. Juli 1927. J
Der Landrat.

J. V.: Seeger, Kreisdeputierter.

Das Hartobſt
der nachſtehenden Pflanzungen wird Montag
den 18. Juli 1927, vorm. 10 Ubr in der Schbank
wirtſchaft um Klee r s öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden: Gatersleber-, Halberſtädter-,
Hoymer, Suderöder, Warnſtedter- und Weſter
häuſer-Chauſſee, Steinholzweg, am Marsleberbach
und an den Bahnübergängen im Aholzfelde

Onedlinburg, den 14. Juli 1927.

nur beiKauft en Ihlſerenten
unſeren

Hausweinbereitung iſt Trumpf!

Die Obſt und Beerenernte iſt in dieſem Jahre durch
ſchnittlich wieder eine ſehr gute. Die einfachſte und
ſicherſte Art, große Mengen von Früchten für ſeinen
Haushalt zu verwerten, iſt die Verarbeitung zu Haus
„weinlingen“. Seit der Einführung der VierkaHefen iſt
die Hausweinbereitung zu einem volkswirtſchaftlichen
Faktor geworden; denn große Mengen Früchte konn
ten auf dieſe Weiſe verwertet werden, die ſonſt der
Allgemeinheit verloren gegangen wären. Man kauft
natürlich das erforderliche Zubehör in einem Ge
ſchäft, in dem man die nötige Sachkenntnis voraus
ſehen Fann. Es iſt ja nicht nur, daß einem Ballon
und Gärrohr verkauft wird, nein, man braucht
gerade auf dieſem Gebiet weitgehendſte Belehrung
Und individuelles Eingehen. ſeitens des Verkäufers.

Jch habe die Hausweinbereitung mittelſt der
Vierkahefen von Anfang an als Spezialgebiet be
trachtet und bin auch in dieſem Jahr wieder gerüſtet:

Ballons
in allen Größen,

Gärröhren
von den älteſten bis zu den neueſten Modellen,

Vierkahefen
in allen Stämmen und alle ſonſt noch erforderlichen

Utenſilien ſind vorrätig.
Fruchipreſſen werden gegen geringes Entgelt verliehen.

Ausführliche Anleitung und Belehrung erhalten Sie
durch „Das neue Weinbuch“ von Sauer, Pr. 25 Pfg.
Außerdem ſteht Jhnen das Nachrichtenblatt für Haus

weinbereiter, die „Vierkaburg“ zur Verfügung.

Drogenhandlung Otto Henidke,

Bakenſtraße Nr. 9. Fernruf Nr. 2522.

Voll-, Sitz und Fuhbadewannen

ovale und runde Wannen
Wassereimer, Waschtöp
Viehkessel Einkochappärate

liefern billigst

Halbeistädter Eisen- und Blechwaten Industrie

und

G. m. b. H. Friedrichstraße 2.

Elektrische
Licht- u. Kraftanlagen

Erweiterungen, Reparaturen

Reparaturwerk für Elektromotoren
schnelle und preiswerte Bedienung.

Halberſtädtermmotoren- Werk

Tel. 205862. H. Meurer Domplatz s.
J

Bei Rheuma trink' Embeha- Tee

Bestimmt vergeht dann alles Weh!
Ein Paket, 14 Tage reichend, RM. 3,50

10000 Anerkennungen
Niederlagen in Halberstadt:

Rats- Apotheke, Apotheke am Breiteweg,
Johannes Apotheke, Kaiser Apotheke.

Billige böhmische Bettfedern!
Ein Kilo: graue geschlissene MK. 3.
halb weiße MK. 4. weiße Mk. 5.
bessere Mk. 6. Mk. 7.-, daunen-weiche Mk. 8. M. 10.--, beste Sorte
M. 12. Mk. 14. Versand portofrei,
zollfrei gegen Nachnahme. Muster
frei. Umtausch und Rücknahme

gestattet. Benedikt Sachael, Lobes Nr. 891
bei Pilsen. Böhmen

Kytfhäuzer-Techaltum frantenbauzen.

Ingenteurschuſe für Maschinen- und Anto-
mobilbau. Elektrotechnik. Einzige Sogder-

lugtechnitc.abteilung für Landmaschinen und

Patentingenieur Böhme
MALBBERSTFADT., BREITEVWHEG 29

Mitglied des Verbandes beratender Pat. Ing

Sie ſparen viel Geld
wenn Sie faſt neue Maß-Auzüge, Schube,
ederbetten, Kleider und Küchenſchränke,
tühle, Seſſel, Chaiſelongues, Sofas, Tepsiche,

Diwandecken u. a. m.
im Geſchäftshaus für Gelegenheitskäufe

Max Pick, Grudenberg 5 kaufen.
Ankauf! Seachten Sie die Schaufenſter. Verkauf!

Lieferant
für

Kartoffein, Wiesenheu
Klee Luzerne- Heu

gesucht
J. Sissler, Berlin-Halensee,

Fernruf: Pfalzburg 5365

Billige Tapeten kaufen
Sie nur bei

Lack-Behrens, Dominikanerstt, 4.

g. Geſucht wird für ſofort ein W
tüchtiger, lediger

Hufbeſchlagſchmied

Gutsverwaltung 6tern und 6iechenhof.

gede Hausfrau
muß Perfect, Küchenhygiene, das ideale Spülmittel
r alles Küchengeſchirr verſuchen. Originalpaket
50 Pfennig, täglicher Verbrauch wenige Pfennige.

Alleinige Niederlage
Med.Drog. H. d- Richtbanus, Jnh. Alfr. Puseh-

1 bis 2 Büroräume
oder leere Zimmer für Bürozwecke geſucht

Gefl. Angebote unter N. 129 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Eine neue Existenz
mit einem Monatseinkommen von
300 bis 400 Mark bieten Vir Jedom,
(auch Frauen) ohne Vorkenntnisse
und Kapital durch TDebernahmse eines
Vertriebes nach amerikan. System.
Im Haupt- oder Nebenberuf leicht
von der Wohnung aus Zu betreiben.
Verl. Sie Prosp. P. K. Kostenlos durch
mar d Co., Frankfurt a. B., Schliessfach 44Dr. G e b
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2. Beilag
Nr. 165.

Das neue Scl
In ſpäter Abendſtunde hat die Reichsregierung am Freitag der

Entwurf des Reichsſchulgeſetzes, oder wie er ſich nennt „Entwur
eines Geſetzes zur Ausführung der Artikel 146 Abſatz 2 und 14
der Reichsverfaſſung veröffentlicht. Der Entwurf enthält insge
ſamt 20 Paragrophen. Der Entwurf beſtätigt die Befürchtungen
die man von der Bürgerblockregierung erwarten konnte, beſonder
hinſichtlich der Rolle, die der Kirche beim Religionsunterricht zuge

teilt iſt.
Die Stellung der Sozialdemokratie zu dem neuen Entwurf ſteh

im allgemeinen ſchon jetzt feſt. Es würde darüber auch dann kaun
ein Zweifel geweſen ſein, wenn der Kieler Parteitag nicht noch
ausdrücklich zu dieſer wichtigen Frage Stellung genommen hätte
Die grundſätzliche Schulforderung der Sozialdemokratie iſt von
jeher die Einheitlichkeit auf der Grundlage der Weltlich
keit geweſen. Die Schule iſt um ihrer eigenen Aufgaben willer
da, die ſie im Intereſſe der Geſamtheit an der heranwachſender
Generation zu leiſten hat, ſie iſt nicht ein Anhängſel der Kirche
Die verſchiedenen religiöſen Bekenntniſſe trennen die Menſchen, ſie
waren ſeit Jahrhunderten die ergiebigſten Quellen für Zank und
Streit und haben genug Unglück und politiſche und wirtſchaftliche
Ohnmacht über das deutſche Volk gebracht. Die Schule ſoll die
Kinder des geſamten Volkes zuſammenführen und mit Kenntniſſen
und Geſinnungen ausrüſten, die ein brauchbares und tätiges Mit
glied der Geſellſchaft braucht. Die politiſche und religiöſe Geſin
nung der Eltern darf dabei nicht hemmend im Wege ſtehen. Wel-
cher Wahnſinn, wenn man etwa die Kinder ſchulmäßig nach den
politiſchen Ueberzeugungen der Eltern trennen würde: hier
die deutſchnationale Volksſchule, da die kommuniſtiſche! Hier die
volksparteiliche Realſchule, dort das ſozialdemokratiſche Gymnaſi
un Es iſt immerhin erfreulich, daß ſelbſt in unſerer durch und
durch politiſierten Zeit ein ſolcher Wahnſinn nicht auch ſchon ſeine
Berückſichtigung im Reichsſchulgeſetz fordert. Um wieviel körichter,
ſinnloſer und veralteter aber das Verlangen, das heute nicht nur
mit feierlichem Ernſt von den einflußreichſten Parteien und Regie
rungsvertretern geſtellt wird, ſondern daß man auch mit allem
Fleiß und unter Anwendung aller ſtaatlichen Machtmittel durch
zuführen ſucht, das Verlangen, die Kinder nach den religiöſen
Meinungsverſchiedenheiten der Eltern zu trennen! Dabei ſind dieſe
Gegenſätze heute ſchon viel blaſſer geworden als in früheren Zeiten
und ſie ſind auch viel weniger aktuell als die politiſchen. Außer-
dem würden die Religionsgeſellſchaften in ihrem eigenen Intereſſe
viel beſſer tun, wenn ſie von ihren für die großen Fragen der Zeit
reichlich unerheblichen Unterſchiedlichkeiten viel weniger Aufhebens
machten als ſie es heute zu tun belieben.

Die vollendetſte Form einer Organiſation des Schulweſens, die
alle Kinder ohne Unterſchied umfaßt und lediglich näch pädago-
giſchen Grundſätzen Sliedert, iſt die Weltlichkeit des geſamten Schul-
weſens: Religionsunterricht wird wegen ſeines trennenden Cha
rakters lehrplanmäßig nicht erteilt, bei privatem Religionsunter
richt kann man in Anerkennung der nun einmal vorhandenen reli
giöſen Verſchiedenheiten den Eltern weit entgegenkommen. Welt
liche Schulen in dieſem Sinne ſind zugleich die beſten Simultan
ſchölen, während die aus der Vorkriegszeit übernommenen oder
aus deren Jdeologie heraus geforderten Simultanſchulen lediglic
eine liberal- demokratiſche Halbheit darſtellen. Man will die Kon per

Wie der Bürgerblock Gteuern abbauen will.
Amtlich wird gemeldet: Das Reichskabinett verabſchiedete

in ſeinen letzten Sitzungen außer dem Reichsſchulgeſetz unter an-
derem: das Steunervereinheitlichüngsgeſetz, welches
als Mantelgeſetz vier Einzelgeſetze umfaßt. Es handelt ſich dabei

um das Grundſteuer Rahmengeſetz, das Gewerbe
ſteuer-Rahmengeſetz, das Gebäudeentſchuldungs-
ſteuergeſetz und das Steuteranpaſſungsgeſetz. Dieſe
vier Geſetze werden durch ihren gemeinſamen Zweck miteinander
verbunden Sie dienen der Vereinheitlichung und der Vereinfachung
der Steuern ſelbſt und der Steuerverwaltung und ſollen auch eine
Erſparung an Verwaltungskoſten und eine größere Bequemlichkeit
für die Steuerpflichtigen herbeiführen.

Ob die neue „Steuervereinheitlichung“, wie es in der amtlichen
Meldung ſo ſchön heißt, wirklich ſo harmlos iſt, darf ſtark bezwei
felt werden. Jn einer aufſchlußreichen Unterſuchung vom Stadt
kämmerer Bruno Aſch im Juliheft der „Geſellſchaft“ über „Deut
ſche Steuerprobleme“ werden wir darauf aufmerkſam gemacht,
welche Gefahren das vom Finanzminiſter geplante

Reichsrahmengeſetz über die Realſteuern

für die Finanzen der Gemeinden bedeutet, die im Fall der An
nahme des Geſetzes nicht länger in der Lage ſein würden, ihre ſo
Ralen Aufgaben zu erfüllen. An ſich wäre die Schaffung eines
Rächsrahmengefetzes zu begrüßen, weil ſie die Rechtsungleichheit
auf den verſchiedenſten Gebieten zu beſeitigen und die Verein
ſaching und Vereinheitlichung des Steuerrechts durch gemeinſame
Beranlagungsvorſchriften und Rechtsmittelverfahren zu fördern
vermag. Indeſſen iſt der Inhalt des geplanten Reichsrahmengeſetzes
derart, daß es von allen Freunden der kommünaglen Selbſtverwal
tung und des ſozialen Fortſchritts aufs entſchiedenſte bekämpft wer
den muß.

IJnbezug auf die in der amtlichen Meldung erwähnten Steuern
ſoll das Beſteuerungsrecht der Länder und Gemeinden auf die
Feſtſetzung der Höhe der Steuerzuſchläge (in der unten zu
erwähnenden Weiſe) beſchränkt werden, während die Gründſätze
der Steuerbemeſſung vom Reichsgeſetz beſtimmt werden ſollen.
Beim Gebäudeſonderſteuergeſetz ſoll das Beſteuerungsrecht der
Länder und Gemeinden noch weiter eingeſchränkt werden. Im
weſentlichen handelt es ſich bei dieſer Regelung um einen weit
gehenden Abbau der Realſteuern. Der normale Satz der

Gewerbeſteuer
ſoll auf Grund des Ertrages, der Lohnſumme und des Gewerbe
kapitals nach beſtimmten Schlüſſeln errechnet werden, wobei Län-
der und Gemeinden Zuſchläge von über 120 Prozent nur nach Ge
nehmigung des Reichsfinanzminiſters (nach gütachtlicher Verneh
mung der Handels-, Handwerks- und Landwirtſchaftskammern) er
heben dürfen. Da aber Länder und Gemeinden faſt immer ge-
zwungen ſein werden, die Grenze von 120 Prozent zu überſchreiten,

muß ein jeder Fall vom Reichsfinanzminiſter entſchieden werden.
der Aufbau des Normalſatzes im geplanten Gewerbeſteuergeſetz iſt
derart, daß die Gemeinden mit einem Zuſchlag von unter 120 Pro
zent der Steuergrundbeträge unmöglich ihr Auskommen finden
könnten. Eine Stadt wie Frankfurt am Main, die unter den deut

ſchen Städten relativ niedrige Gewerbeſteuern hat, müßte, um bei
den neuen Steuerbeträgen ihr bisheriges Gewerbeſteueraufkommen
zu erzielen, etwa 200 Prozent Zuſchläge erheben. Das rheiniſch
weſtfäliſche Jnduſtriegebiet wäre auf Grund der geſetzlichen Nor
malſätze zur Erhebung ſo hoher Zuſchläge gezwungen, daß die
Abwanderung der Induſtrie in größtem Maßſtabe unvermeidlich
wäre. Die Genehmigung von 20 000 bis 30 000 Gemeindeetats
wäre ſchon techniſch unmöglich. Die Gemeinden könnten ſich be
glückwünſchen, wenn ihr Etat ſtatt am Anfang, am Ende des Rech-
nungsjahres genehmigt würde. Der Geſetzentwurf verfolgt die Ab
ſicht, die Gewerbeſteuer, die jetzt die Grundlage der kommunalen
Einkünfte bildet, auf etwa die Hälfte bis zwei Drittel des
bisherigen Aufkommens zu ſenken, ohne daß man im Finanzaus-
gleich dafür einen Erſatz zu ſchaffen bereit wäre. Dadurch würde
man die Gemeinden zwingen, entweder in der Erfüllung ihrer ſo
zialpolitiſchen Aufgaben, die heute überall zwiſchen 35 bis 55 Pro
zent des Geſamtfinanzbedarfs beanſpruchen, weiteſtgehende Ein
ſchränkungen vorzunehmen oder die letzten ihnen verbleibenden
Einnahmequellen zu erſchöpfen, nämlich die Tarife der kom-
mun alen Betriebe für Gas, Waſſer und Elektrizität. Deren
Erhöhung zum Zwecke der Einnahmebeſchaffung bedeutet aber
nicht nur eine neue Steigerung der Lebenshaltungskoſten, eine Ver
ſchiebung der ſteuerlichen Geſamitkoſten zuungunſten der leiſtungs-
ſchwächſten Klaſſen, ſondern auch eine volkswirtſchaftlich unrichtige
Verteuerung des Verkehrs und der Kraftverſorgung der induſtri-
ellen Bevölkerung. Aehnlich liegen die Verhältniſſe bei der geplan
ten Neuregelung der

Grundſteuer.
Auch deren Steuerſätze werden ſo niedrig ſein, daß Land und Ge
meinden kaum mit dem Satz von 120 Prozent, zu deſſen Ueber
ſchreitung die Genehmigung des Reichsfinanzminiſters nötig iſt,
auskommen werden. Ein weiteres Uebel wäre, daß die Länder
infolge der Einſchränkung ihrer Einnahmen die für das kommunale
Leben unbedingt erforderlichen Finanzmittel auf Koſten der Ge
meinden für ſich in Anſpruch nehmen würden. Dadurch kann prak-
tiſch eine weitgehende Abſchnürung der Gemeinden von den Real-
ſtellern eintreten, die ſie zur Erhöhung ihrer Werkstarife zwingen
würde. Was die

Gebäudeſonderſteuer

anlangt, ſo iſt es unbedingt richtig, die Gewinne, die der Haus
hbeſitzer durch Steigerung der Mieten erzielt, nach einheitlichen
Grundſätzen im ganzen Reichsgebiet ſteuerlich heranzuziehen, auch
kann man ſich hier mit den Formen und Sätzen dieſer Beſteuerung
im Entwurf einverſtanden erklären. Um ſo ſchärfer muß aber die

dem Oelgebiet. Danach hat die amerikaniſche Standard Oil (Rocke
feller) 25,76 Prozent, die holländiſche Shell 9,94 Prozent und Ruß-
land 5,67 Prozent der geſamten Weltpetroleumproduktion in der
Hand. Daneben gibt es 11 große unabhängige Gruppen, die über
15,78 Prozent der Produktion verfügen und weiter kleine national
verteilte Gruppen mit einem Anteil von 39,05 Prozent der Welt
petroleumerzeugung. Auf die Anglo-Perſian, den kleinſten der gro
ßen Konzerne, entfallen 3,80 Prozent.

Dem Börſenwerkt nach betrug das Kapital der Standard Oil
Gruppe im Anfang des Jahres 1927 rund 4,6 Milliarden Dollar,
das der 11 großen unabhängigen Gruppen 2 Milliarden Dollar,
der holländiſchen Shell 1,2 Milliarden Dollar und das der Anglo
Perſian 633 Millionen Dollar.

Das verkeuerte Schweinefleiſch

Der Fleiſchverbrauch Deutſchlands hat die Vorkriegshöhe immet
noch nicht erreicht. Der Geſamtverbrauch pro Kopf der Bevölke
rung betrug im erſten Quartal 1913- 12,82, 1927: 12,31, 1927: 12,80
Kilo. Berückſichtigt man die erhebliche Verminderung des Brot
verbrauchs und den ſtärkeren Fleiſchbedarf der Jnduſtriebevölke-
rung infolge der geſteigerten Kräfteverausgabung bei der Arbeit in
den rationaliſierten Betrieben, ſo bleibt ein gleich großer Fleiſch
verbrauch wie vor dem Kriege hinter dem wirklichen Fleiſchbedarf
ſtark zurück. Die kürzlich zugeſtandenen Schweinezölle ſollen nun
den Preis für Schweinefleiſch weiter in die Höhe treiben. Dabei
iſt es höchſt ungewiß, wie ſich die Zölle auf die Kleinhandelspreiſe
auswirken werden. Jn der „Wirtſchaft und Statiſtik“ wurden kürz-
lich die Durchſchnittspreiſe für Schweine und Schweinefleiſch für
fünf Städte beim Landwirt, Groß und Kleinhandel berechnet.
Daraus ergibt ſich, daß die Verbraucher von der Senkung der
Viehpreiſe keinen Vorteil hatten, weil der Kleinhandel mit ſeinen
Preiſen nur in geringem Maße herunterging. So betrug in den
fünf Städten der Viehpreis für ein Kilo im Januar bis April 1925
durchſchnittlich 1.30 Mark, der Kleinhandelspreis 2.36 Mark. Jm
April 1927 betrug der Viehpreis 1.19 Mark, der Kleinhandelspreis
2.37 Mark, das heißt bei einer Senkung des Viehpreiſes um acht
Prozent blieben die Kleinhandelspreiſe unverändert. Jm. Durch
ſchnitt der Monate Januar bis April 1927 betrug der Viehpreis
1.30 Mark. der Kleinhandelspreis 2.49 Mark, das heißt ergab ſich
gegnüber den erſten vier Monaten 1925 bei gleichbleibenden Vieh
preiſen eine Preiserhöhung im Kleinhandel um ſechs Prozent. So
mit haben die Verbraucher von dem Preisrückgang keinen Vorteil
gehabt.

Sieg der Motorſchiffe. Am 30. Juni dieſes Jahres überſtieg
zum erſten Mal der Anteil der Motorſchiffe am Weltſchiffsraum
denjenigen der Dampfſchiffe. Von letzteren wurden nach Lloyds
Regiſter insgeſamt 1366 809 Tonnen Laderaum, von erſteren
1 459 595 Tonnen geſtellt. Jn England macht der Anteil der Mo
torſchiffe am geſamten Schiffsraum bereits über vier Fünftel aus.

Ein neuer Baukonzern. Ende der verfloſſenen Woche iſt die
Fuſionierung zwiſchen der Jnduſtrie-Bau A.G. und der Held und
Franke A.-G. vollzogen worden, wodurch ein neuer Baukonzern
mit weit verzweigten Jntereſſen über das geſamte Deutſche Reich
entſteht. Die auſnehmende Geſellſchaft iſt die Jnduſtrie-Bau A.G.
hinter der die Oſtwerke (Spritkonzern) ſtehen.



Gewerkſchaftliches.
Facharbeilermangel im Baugewerbe?

Während im Baugewerbe auf der einen Seite die Unter
nehmer wenn auch bis jetzt ohne Erfolg Verſuche machen,
ausländiſche baugewerbliche Fach arbeiter nach Deutſchland
hereinzuholen, ſind noch immer in Deutſchland ſelbſt Tauſende von
Facharbeitern ohne Arbeit. Von einem wirklichen Facharbeiter
mangel kann noch keine Rede ſein; was jedoch fehlt, iſt ein gut
funktionierender Reichsarbeitsnachweis. Dieſer Reichs
arbeitsnachweis wird erſt jetzt mit der Arbeitsloſenverſicherung
Wirklichkeit, denn die Verſicherung ſchafft zum erſten Male eine
richtige zwiſchenörtliche und zwiſchenbezirkliche Vermittlung, da
nunmehr die Landesarbeitsämter organiſch miteinander in Verbin

dung ſtehen.
Schwangere Frauen in der Fabrik. Jn Deutſchland, wo hun

derttauſende von Männern und Frauen arbeitslos ſind, und des
halb eine Unterſtützung erhalten müſſen, ſind, wie Profeſſor
Schloßmann, der Direktor der Kinderklinik an der Mediziniſch.
Akademie in Düſſeldorf, in der „Kliniſchen Wochenſchrift
mitteilt, ungefähr 5 Prozent aller in Fabriken tä-
tigen Frauen und Mädchen, die niederkommen, bis we
nige Tage vor der Entbindung, oft noch bis zum Tage
der Entbindung ſelbſt, in Arbeit. Jntereſſant iſt ferner die von
Schloßmann mitgeteilte Tatſache, daß, während die Sterblichkeit
am erſten Lebenstage in den Landkreiſen im Jahre 1913 erheblich
geringer war als in den Stadtkreiſen, 1925 in den Landkreiſen
eine erhebliche größere Gefährdung zu beobachten war, und zwar
weſentlich bedingt durch die verſchlechterten Lebensausſichten der
Unehelichen. Auffallend iſt die immer ſtärker hervortretende Ge
fährdung der Kinder im erſten Lebensjahr.

Der Deutſche Verkehrsbund im Jahre 1926.

Jn einem reichhaltigen Jahrbuche erſtattet der Vorſtand des
Deutſchen Verkehrsbundes Bericht über die Tätigkeit und Entwick
lung der geſamten Organiſation im verfloſſenen Jahre. Wir ent
nehmen daraus folgendes: Trotz der gewaltigen Arbeitsloſigkeit,
die das ganze Jahr 1926 hindurch der ſtete Sorgenbegleiter der
deutſchen Arbeiterſchaft war, konnte der Deutſche Verkehrsbund
ſeine Mitgliederzahl beträchtlich ſteigern. Am Ende des Jahres
1926 betrug die Mitgliederzahl 313 069. Die Mitgliederzunahme
beziffert ſich fomit gegenüber dem Jahre 1925 auf 23 614. Jnzwi
ſchen iſt die Mitgliederzahl. des Deutſchen Verkehrsbundes bereits
auf rund 325.000 angewachſen. Die finanzielle Leiſtungsfähigkeit
der Organiſation kommt in der Geſamtjahreseinnahme von
9 799 950,87 Mark zum Ausdruck, der eine Geſamtausgabe von
8 824 426,31 Mark gegenüberſteht. Die Hauptkaſſe verzeichnet am
31. Dezember 1926 einen Kaſſenbeſtand von 2 786 095,53 Mark.

Für Unterſtützungszwecke wurden rund 2,5 Millionen
Mark verausgabt. Jn dieſer Summe ſind die Ausgaben, für die
Lohnbewegungen nicht enthalten. An Streikunterſtützung und ſon
ſtigen Koſten, die durch die Führung der Wirtſchaftskämpfe ent
ſtanden ſind, wurden insgeſamt 226 788 Mark aufgewandt.

864 Bewegungen, die ſich auf 211 Orte, 40 Bezirke, 6 Strom
gebiete und die Gebiete der Nord und Oſtſee erſtreckten, konnten

e

mir rſurgavuruyge hre weroen armer mgenrmawe-
ſamtbetrage von 371598. Mark pro Woche und viele andere Vor
teile wurden errungen. Am Schluſſe des Jahres 1926 zählte der
Deutſche Verkehrsbund 720 in Geltung befindliche Tarifvertträge,
die 36 943 Betriebe mit 467 319 Beſchäftigten erfaßten. Davon
waren 278 698, gleich 59,7 Prozent, organiſiert.

Den Geſamteindruck den der Jahresbericht über die Entwick
lung und Tätigkeit des Deutſchen Verkehrsbundes vermittelt, iſt der

eines ſtets wachſenden Erfolges und Fortſchrittes.

Mutterſchutz mit Ausnahmen.
Der Reichstag gegen Landarbeiterfrauen und Hausangeſtellte.
Vor einigen Tagen hat der Reichstag das Geſetz über den

Schutz der Frauen vor und nach der Niederkunft
verabſchiedet. Der vom Deutſchen Landarbeiterverband ener
giſch unterſtützte Antrag der ſozialdemokratiſchen
Fraktion, in das Geſetz auch die Landarbeiterfrauen
und weiblichen Hausangeſtellten einzubeziehen,
iſt dabei abgelehnt worden.

Der Beſchluß der Bürgerblockregierung und der ſie tragenden
bürgerlichen Mehrheit iſt ein brutaler Schlag gegen die

Landarbeiterfrauen und weiblichen Hausangeſtellten. Dieſer Schlag
iſt umſo ſchwerer, als gerade dieſe Berufsgruppen bisher auf einen
einigermaßen annehmbaren Schwangerenſchutz verzichten mußten,
und weil feſtſteht, daß das Geſetz neue Soziallaſten für die Unter
nehmer nicht mit ſich bringt. Der Vorteil des Geſetzes iſt mehr
ideeller Art und liegt lediglich in der Verlängerung der Freizeit
und in der Einführung eines Schutzes gegen Kündigungen.

Auf die Frage, was denn zur Verteidigung des Regie
rungsſtandpunktes geſagt werden könne, erklärte der
Reichsarbeitsminiſter vor der Abſtimmung, die vorläufige Ausſchal
tung der Landwirtſchaft aus dem Geſetz bedeute keineswegs, daß
die Regierung die in der Landwirtſchaft beſchäftigten Frauen und
ihre Kinder ſchutzlos laſſen wolle. Das Waſhingtoner Ab
kommen habe aber die Landwirtſchaft nicht berückſichtigt und
daher ſei ſie aus dem vorliegenden Geſetz herausgelaſſen worden.

Das iſt keine Entſchuldigung. Der Deutſche Landarbeiterver
band iſt durchaus im Recht, wenn er gegenüber dieſer Erklärung
des Reichsarbeitsminiſters betont, daß die Reichsregierung das Wa
ſhingtoner Abkommen annehmen und dennoch ſehr wohl in dem
das Abkommen ausführenden Geſetz auch die Einbeziehung der
Landwirtſchaft vorſehen konnte. Sie konnte das eine tun und
brauchte das andere nicht zu laſſen. Wer hinderte ſie, über
das Waſhintoner Abkommen hinauszugehen? Der Wohltätigkeit
ſind bekanntlich keine Schranken geſetzt.

Was der Reichsarbeitsminiſter zur Entſchuldigung vorbrachte,
iſt nur eine faule Ausrede. Der wirkliche Grund für das
Vorgehen des Bürgerblocks liegt in der Angſt vor den Agra
riern. Dieſe haben die Einbegiehung der Landwirtſchaft in das
Geſetz ſchroff abgelehnt. Und vor dieſer Brutalität klappte man
aus politiſchen Gründen zuſammen. Sollte man es der Land
arbeiterfrauen und weiblichen Hausangeſtellten wegen auf einen
böſen Krach ankommen laſſen und politiſche Geſchäfte aufs Spiel

ſetzen

Wird ſich die Landarbeiterfrauen- und Hausangeſtelltenſchafteſen böſen Streich merken, den ihnen der Bürgerblock e

ben es in der Hand, bei der nächſten Reichstagswahl die ihnen
genüber gezeigte Unverfrorenheit und Unverſchämtheit mit dem
timmzetel zu quittieren.

Soziales.
Ein ſterbender Beruf

Jn der „Betriebsrätezeitſchrift für die Funktionäre der Metalb
iduſtrie“ berichtet Richard Dietrich über das Ausſterben eines Be
ufszweiges im Wandel der Zeit: der Korbmacher für die
inderwageninduſtrie ſteht auf dem Ausſterbeetat. An Stelle der

'orbgeflechte für Kinderwagen tritt heute Holz und Pappe. Die
iaſchinelle Herſtellung hat dieſem Berufszweig, der große An
»rüche an die Geſchicklichkeit der Arbeiter ſtellte, die daher als hoch

ualifizierte Arbeiter anzuſprechen waren, den Garaus gemacht.
m der Zeit, in der es möglich iſt, einen Korb zu flechten, wird
eute mit maſchinellen Hilfskräften die Zahl von 30 Holzkäſten
ergeſtellt. Tiſchler und Angelernte ſtellen heute das 30fache her,
as einſt ein Korbmacher in derſelben Zeit ſchaffte. Die Kinder
ageninduſtrie hat nur wenige Standorte: Zeitz, Brandenburg
othenburg ſind die bekannteſten. Jetzt werden die Korbarbeitet

bgebaut, Leute, die dreißig Jahre und länger in den Betrieben be
häftigt waren. Die Ueberleitung in andere Jnduſtriezweige iſt
uch infolge des Alters dieſer Leute außerordentlich ſchwer. So
nd dieſe aus ihrem Beruf geworfenen Arbeiter der Erwerbs
ſenfürſorge bzw. der Armenfürſorge ausgeliefert.

Arbeilerdemonſtration in Polen. Jn Zirardow bei Warſchau
emonſtrierten geſtern vor dem Magiſtrat 2000 Arbeiter, die ſeit
juli vorigen Jahres arbeitslos ſind und von denen nur ein kleiner
'eil Arbeitsloſenunterſtützung bezieht. Darauf zogen die Arbeiter
or das Verwaltungsgebäude der größten Zirardd wer Fabrik, wo
je in einer Reſolution die Einſtellung von Arbeitern verlangten
die Fabrikleitung wandte ſich an die Polizei, die die Menge zer
treute.

Die Zahl der Arbeitsloſen in Dänemark hat ſich im Laufe der
origen Woche um 894 Mann verringert. Bezeichnenderweiſe ent
ällt der Rückgang ausnahmslos auf die Provinz, während in Ko
penhagen die Zahl der Arbeitsloſen ſogar um 200 geſtiegen iſt.
Im ganzen Lande ſind nunmehr 52 647 Arbeitsloſe vorhanden.
Im Jahre 1926 waren es um dieſelbe Zeit 46 600, 1925: 22 700
924: 13 600 Arbeitsloſe t

Der deutſche Realkredit.
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Unſere Ueberſicht zeigt die jährliche Zunahme des Umlauf an

Pfandkriefen und Kommunalobligationen der deritſchen Hypotheken
banken in den Jahren 1923-26. Das Jahr 12 brachte eine beſon
ders ſtarke Steigerung des Pfandbriefabſatzes. Mit 1,3 Milliar
den RM geht die Zunahme nicht nur über diejenigen in den Vor
jahren hinaus, ſie übertrifft auch bei weitem die höchſte Ziffer der
Vorkriegsgeit (1909). Parallel mit der Umlaufſteigerung der auf
Goldmark ausgeſtellten Pfandbriefe und Kommunalobligationen
geht eine Verminderung der RoggenPapiere. Dieſe Abnahme iſt
hauptſächlich auf eine Umwandlung in Goldpapiere zurückzuführen.

Billige Anzüge.
An wen der Konkursverwalter die Stoffe verkauft.

Aus Elberfeld wird folgende erbauliche Angelegenheit mit
geteilt:

Jm Jahre 1925 meldete der Jnhaber der Tuchgroßhandlung An
ton van Beers, Wilhelm van Beers, Konkurs an. Zum Kon
kursverwalter wurde der Obergerichtsvollzieher und vereidigte
Sachverſtändige Bruno Koepchen ernannt. Der Konkursver
walter hätte das Geſchäft im beſtehenden Rahmen weiterführen
und alſo aus dem Stofflager nur an Kleinhändler verkau-
fen ſollen, an Privatabnehmer nicht, ſolange noch keine Gläubi
gerverſammlung ſtattgefunden hatte. Statt deſſen ließ er aber die
beſten Stücke aus dem Lager zerſchneiden und verkaufte
ſie an Private. Das iſt vielleicht nur eine Unregelmäßigkeit ge
ringeren Grades, obwohl der Gemeinſchuldner behauptet, die
Stoffe ſeien weit unter ihrem Wert abgegeben worden,
und es läge alſo Untreue vor.

Von allgemeinerem Intereſſe iſt aber, daß zu den Abnehmern
hohe Gerichtsbeamte gehörten, nämlich der Elberfelder
Landgerichts präſident Dr. Kleinſchmidt und der
Amtsrichter Dr. Blumenroth, Leiter der Konkurs-
abteilung des Amtsgerichts Elberfeld, alſo eben der Richter,
der den Konkursverwalter zu kontrollieren hat. Dieſer Herr kaufte
dreizehn verſchiedene Stücke Stoff, insgeſamt 55 Meter, während

der Landgerichts präſident ſich ſchon mit neun
neuen Anzügen von im ganzen 30 Metern 60 Zentimetern

begnügte.
Auf eine Anzeige des Konkursſchuldners gegen den Konkurs

verwalter hat der Oberſtagtsanwalt in Elberfeld das Ver
fahren eingeſtellt, offenbar, weil er im Gegenſatz zu dem Konkurs
ſchuldner van Beers die für die Stoffe gezahlten Preiſe für ange
meſſen hielt; und hat im übrigen erwidert, „bloße Unregel
mäßigkeiten“ zu unterſuchen, ſei nicht Sache der
Staatsanwaltſchaft und hat die Beſchwerde „zur Kennt-
nisnahme und eventuell weiteren Veranlaſſung“ der Konkursabtei
lung des Amtsgerichts Elberfeld vorgelegt, alſo wieder dem Amts
richter Dr. Blumenroth, der die dreizehn Anzugſtoffe ge
kauft hat. Die Sache liegt jetzt dem preußiſchen Juſtizminiſter vor.
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Soz. Arbeiter Jugend

Ferienkurſus für ſozigliſtiſche Funktionäre.
Der Reichsausſchuß für ſogialiſtiſche Bildungsarbeit veranſtaltet

in Verbindung mit dem Bezirksbildungsausſchuß für Magdeburg-
Anhalt in der Zeit vom 7. bis 13. Auguſt in Wernigerode in Ge
werkſchaftshaus („Hotel Monopol“) einen Ferienkurſus. Leiter iſt
Profeſſor Doktor Erik Nölting von der Akademie der Ar
beit, Frankfurt am Main. Das Thema lautet „Einführ ung in
die Politik“. Die Koſten betragen pro Tag für Verpflegung
und Uebernachtung 5.50 C und für den Kurſus insgeſamt 5
Teilnehmergebühren. Wer an dem Ferienkurſus teilnehmen wirt
muß ſich bis zum 15. Juli beim

Bezirksbildungsſekrekarigkt, Magdeburg, Große Münzſtraße 3
(Telephon 9864) melden. Gen. Nölking hat zahlreiche Ferienkurſe
bereits mit Erfolg geleitet. Jm übrigen iſt er ja unſern Mitgliedern
im Bezirk Magdeburg Anhalt gls glänzender Redner bekannt. Die
Parteivereine werden gebeten, arbeitsloſen Funktionären, die
eventuell an dem Ferienkurſus teilnehmen wollen, aus der Lokal
kaſſe einen Zuſchuß zu geben.

Mit Parteigruß
Bezirks-Bildungsſekrekariat. S. Crummenerl.

Sport.
ArbeilerSpork-Karkell Halberſtadt. Wir bitten die Mitglieder,

Spiele und Feſtball des F.-E. Burgund zu beſuchen. Die 1. Many
ſchaft des Vereins ſpielt gegen die gleiche der Freien Turner Braun
ſchweig mit ihren bewährten Mittelläufer, Adolf Schultze. Es wird,
da auch Burgund mit güter Mannſchaft, erſcheint, ein intereffanter
Kampf ſtattfinden.

Turn und Sporiverein Freiheit Halberſtadt.
verſammlung findet Sonnabend, abends 8 Uhr, im Vereinslokal
Ruhberg ſtatt. Pflicht eines jeden Genoſſen iſt es, ſie zu beſuchen.

Turn- und Spork- Verein „Freiheit“. Unſere verſchobene Monats
Verſammlung findet beſtimmt heute, Sonnabend, abends 20 Uhr,
ſtatt. Der wichtigen Tagesordnung wegen u. a. der „Kunſtabend der
Kieler Turnerinnen“, iſt das Erſcheinen auch der paſſiven Mitglieder
dringend notwendig.

F.-C. Burgund 09. Jm geſtrigen Bericht des F.-C. Askania
heißt es irrtümlicherweiſe, daß Burgund im letzten Spiel den Tur-
nern Braunſchweig mit 1:0 unterlegen war. Burgund ſiegte da
mals 1:0. Kommenden Sonntag ſtellen beide Vereine wieder ihre
beſten Spieler gegenüber. Es iſt daher ein hochintereſſantes Treffen
zu erwarten. Heute abend 22.20 Uhr treffen ſich alle Genoſſen am
Bahnhof zum Empfang unſerer Gäſte.

RVennklub Endſpurk 1926 (B. D. R.) Der Landesverband Mittel
Elbe im B. d. R. hielt am Sonntag auf der Berliner Landſtraße ein
100 km Mannſchaftsfahren ab, daß von den ſtärkſten und beſten
Vereinen heiß umſtritten wurde. Der Vorſitzende des Landesverban
des Herr Zuck hatte ſelbſt die Oberleitung übernommen Lebhafter
Betrieb ſetzte ſchon frühmorgens am Startorte ein, fanden doch
außer dem Mannſchaftsrennen noch Wettbewerbe für Altersfahrer
und Jugendliche ſtatt. Der Sieger im Mannſchaftsrennen errang
gleichzeitig die Meiſterſchaft vom Landesverband Mittelelbe im B.
d. R. Für alle Wettbewerbe ſtanden ſehr wertvolle Ehrenpreiſe zur
Verfügung, welche von der Zigarettenfabrik Bulgarig in dankens
werter Weiſe geſtiftet waren. Als erſter Wettbewerb kam das
Mannſchaftsrennen zum Austrag. Von den gemeldeten Mannſchaften

waren bis auf Wanderer-Halberſtadt alle am Start vertreten. Jn
Abſtänden von 3 Minuten ging Mannſchaft auf Mannſchaft in das
Rennen. Die Magdeburger Germanen traten mit 2 Mannſchaften
an, ferner waren folgende Mannſchaften im Rennen: Diamant-Mag-
deburg (2 Mannſchaften), Tornado, Mifa, Concordia, Magdeburg,
Sturmvogel, Buckau, Boruſſia, Genthin, R. E. Meiſter-Endſpurt und
die erſte Mannſchaft von Endſpurt 1926 Halberſtadt mit den Fah
rern Pahl, Sarömba, Koch, Kubicka, Hartmann M. und Juhnkel
Das Wetter ließ auch diesmal zu wünſchen übrig, ſowohl auf der
Hin wie auf der Rückfahrt regnete es, außerdem machte ein ſtarker
Wind den Fahrern ſchwer zu ſchaffen. Leider bleiben die Mann
ſchaften von Unfällen nicht verſchont. Die Endſpurt- Mannſchaft
wurde durch einen böſen Sturz aus dem Rennen geworfen. Sämt-
liche Mannſchaften führen ein gutes Rennen bis auf die ausgeſchie
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denen. Die Mannſchaft von Endſpurt-Halberſtadt fuhr ein gutes
Rennen. Trotz zweier Erſatzleute gelang es ihr bei ſchwerer Kon
kurrenz den 5. Platz zu belegen. Mit einem wertvollen Pokal wur
den ſie für ihr tapferes Fahren belohnt. Als Sieger ging erwar-
tungsgemäß Germanig- Magdeburg hervor und errang gleichzeitig
den Meiſtertitel. Ergebnis Germanig, Magdeburg 1. 2 Stunden
58 Min. 35 Sekunden; 2. Diamant, Magdeburg, 1. 3 Stunden 1 M.
16 Sekunden; 3. Mifa, Magdeburg, 1. 3 Stunden 2 Min. 43 Sek.;

Sturmvogel, Buckatu, 1. 3 Stunden 9 Min. 35 Sek.; 5. Endſpurt,
Halberſtadt, 1. 3 Stunden 15 Min. 9 Sek.; 6. Diamant, Magdeburg,
1. 3 Stunden, 19 Min. 7. Germanig, Magdeburg, 1. 3 Stunden 23
Min. 45 Sek. Meiſter-Endſpurt, Magdeburg, Tornado, Magdeburg
und Boruſſig, Genthin, gaben das Rennen aitf. Für die Alkers
fahrer fand ein Rennen über 40 km ſtatt. Die Strecke ging von
Magdeburg, Burg und zurück. Daß die Altersfahrer ſtark vertreten
waren, zeugt von großer Beliebtheit für den ſchönen Radſport. Auch
gute Zeiten wurden von 40—60jährigen Rennfahrern erzielt. Als
1. Fahrer gin G. Stodtmeiſter durchs Ziel in der guten Zeit von
1 Stunde, 27 Min. 33 Sek. Jnfolge der Vorgabe von den älteren
Fahrern, gelang es den Malleuten nicht, dieſe auf der 40 km Strecke
aufzuholen. Somit mußte ſich unſer Altersfahrer H. Schwanecke vom
EndſpurtHalberſtadt mit dem 9. Preis begnügen, Fahrzeit 1 Stunde
36 Min. Es war ihm möglich, 3 Min. Vorgabe gutzumachen, denn
Herr Stodtmeiſter mit 57 Jahren hatte 12 Min. Vorgabe bekommen.
Jmmetrhin achtbare Leiſtungen für einen Altersfahrer.

Sonntag: Auch zum Jugendrennen war Endſpurt-Halberſtadt
mit 3 Jugendlichen vertreten. 24 Jugendfahrer ſtellten ſich zum
Start. Tapfer ſtampften die eifrigen Radler dem Wendepunkt zu.
Als erſte ſchrieben ſich ein Bartels und Kampe, GermaniaMagde
burg, Höfner-Aſchersleben und Giebel von Endſpurk. Bartels und
Kampe kamen durch Ausrutſchen zu Fall. Durch dieſen Sturz ver
hindert, könnte Giebel, welcher gleich den Siegern fuhr, nicht mehr
im Endſpurt eingreifen und errang den fünften Preis dicht hinter
dem Sieger Kampe wurde ſomit disſanziert. Ergebnis: 1. Höfner,
Aſchersleben, in 46 Minuten 45 Sek.; 2. Bartels, Germania-Magde
burg, dichtauf; 3. Herzog, Germania-Magdeburg, 47 Minttten 12
Sekunden; 4. Eickmeier, Mifa-Konk.-Magdeburg, dichtauf; 5. W.
Giebel, Endſpurt-Halberſtadt; 47 Minuten 15 Sek.; 6. Henkel, Bo
ruſſigGenthin, dichtauf; 7. Rateizak, Mifa-Kon. Magdeburg Die
Jugendlichen Hutſche und Schollbach erſtmalig am Rennen teil
nehmend, errangen den 12. und 13. Platz und erhielten Aner

kennungen. GHarry Wills von Pagolino k. o. geſchlagen. Einen großen Erfolg
errang der Eitropameiſter im Boxen, der Spanier Paolino,
indem er in Newyork den Neger Harry Wills k. o ſchlagen

konnte. Harry Wills, den man lange Zeit für den einzigen Boxer
gehalten hatte, der Dempſey in ſeiner beſten Zeit hätte gefährlich
werden können, ſcheint in ſeiner Form ſehr zurückgegangen zu ſein.
Nach drei Runden wenig ſtilvollen Boxens gelang es Paolind durch
einen überraſchenden Rechten, Harry Wills ſo ſchwer anzuſchlagen,
daß er ſich beim zweiten Niederſchlag auszählen laſſen mußte.

Reuer Welkrekord im Frauen Hochſprung. Bei den engliſchen
LeichtathletikMeiſterſchaften für Frauen konnte Miß Green
ihren im Vorjahre mit 1,55 Metern aufgeſtellten Weltrekord im
Hochfprung um mehr als 3 Zentimeter auf 1.58,1 Meter verbeffern.

Filmſchau.
Lichtſchauſpielhaus. Hier läuft ein ganz leichtes Sommerpro

gramm. Neben einem Wildweſter mit ein paar packenden Szenen
ſpielt Jmogene Robertſon „Die Königin des Weltbades“. Sie iſt
wunderſchön, das ehemalige Ziegfeld-Girl, ſo ſchön, daß ſie weiter
nichts mehr zu ſein braucht. Sie iſt Nähmädel, Mannequin und die
Dame von Welt. Eigentlich iſt ſie immer die gleiche, aber etwas
Ausdruck hat ſie, die jetzt wieder nach Amerika zurückgekehrt iſt,
beim deutſchen Film gelernt. Sie kann faſt ſchon weinen und ſogar
ein bischen lieben. Aber wozu braucht man das überhaupt, wenn
man ſo ſchön iſt, noch dazu in Amerika? Jda Wüſt, Gertrud Ar
nold, Walter Rilla, Livio Pawanelli, Paul Morgan, Siegfried Be
riſch( beide in ein paar guten Epiſodenrollen) u. a. ſind das weitere
Perſonal dieſes Sommerfilms.

Rundfunk Programme
der hauptſüchlichften deutſchen Sender.

Sonnkag, den 17. Juli.

6.30—8 Frühkonzert. 9 Morgenfeier. 11.30-—12.50
Platzmuſik. 17—18.30 Nachmittagskonzert der Kapelle Hoffman.
20.30 Fröhliche Unterhaltung. Nachdem Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.

Berlin.

Leipzig. 8.30—9 Orgelkonzert. 9 Morgenfeier. 20.15 Aus be
liebten Opern.

Hamburg. 20 Muſikaliſche Bühnenwerke (Uebertragung von
Baden-Baden über Stuttgart).

Langenberg. Ueberkragung von Stuttgart: BadenBaden.
Montkag, den 18. Juli.

Berlin. 20.30 Orcheſterkonzert.
Königswuſterhauſen.
Leipzig. 20.15 Für große und kleine Kinder.

küren (Geſang und Konzert).
Hamburg. 20 Bandonion- Konzert.
Langenberg. 20.35 Bunter Abend (Dortmund).

Amtliche Wetternachrichten.

20.30 Uebertragung von Berlin.
22.15 Kolora
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Zahſen t geden die ufttemperotur an

Amtliche Wetllernachrichten der Wekterdienſtſtelle Magdeburg.
(Nachdruck verboten.

Vorausſichtliche Witterung bis 17. Juli abends:
Ueber Mitteldeutſchland, wo nach wie vor ganz geringe Luft

druck gegenſätze herrſchten, iſt es auchFreitag wieder zu verbreiteten
Gewittern gekommen, die ſtellenweiſe abermals von erheblichen Nie
derſchlägen begleitet waren. Aus dem Eichsfeld werden Regenmen-
gen von 40 Litern auf das Quadratmeter gemeldet. Es vreitet ſich
jetzt aber von England her hoher Luftdruck nach dem Kontinent hin
aus. Er bewirkt das Zuſtandekommen einer einheitlichen Nordweſt
luftſtrömung über Mitteleuropa, die das Aufkommen lokaler Störun
gen erſchwert. Die Witterung wird daher beſtändiger werden und
es hat den Anſchein, als ſtänden uns einige Tage heiteren und trock-
nen Wetters bevor, bei denen die Temperaturen zunächſt aber nur
mäßige Höhe erreichen.

Ausſichten Fortſchreitende Aufheiterung und im ganzen
trocken, zunächſt nur mäßig warm, ſpäter wärmer.

Aus dem Gerichtsſaal.
Kleine Strafkammer Halberſtadt.

Handel mit Arzneimitteln iſt verboten. Ein Pferdehändler hatte
an Tierbeſitzer ein Mittel gegen Pferdekolik vertrieben. Das Ver
treiben von ſolchen Arzneimitteln iſt aber nur Tierärzten und Apo
thekern geſtattet. Der Pferdehändler wurde deshalb angeklagt, aber
in zwei Jnſtanzen freigeſprochen, weil er in Unwiſſenheit gehandelt
hat.

Das leidige Steuerzahlen. Finanzamt hinters Licht zu
führen, iſt keine Kleinigkeit. Meiſtens kommt es, wenigſtens bei den
gewöhnlichen Sterblichen hinter den Kniff und der Betreffende hat
dann das Vergnügen, außer den verheimlichten Steuern noch eine
eipfindliche Strafe zu zahlen. So erging es auch einem Fleiſcher
meiſter, der ſtatt 33 000 nur 19 000 Umſatz angegeben hatte. Vom
Wernigeröder Schöffengericht war der Angeklagte zu 300 Mark

Das

das aber nicht. Sie legten deshalb Berufung ein. Die zweite In
ſtanz ſetzte die Strafe auf 400 Mark feſt.

Törichtkes Verhalken. Die Not iſt groß und am ſchlimmſten in den
Kreiſen, die auf Armenunterſtützung angewieſen ſind. Die Erbitte
rung unter dieſen Leuten, die von wahren Bettelpfennigen leben
müſſen, macht ſich denn manchmal gegen die Beamten der Wohl
fahrtsämter Luft, die doch auch an den Dingen ſchuldlos ſind und ſich
nach den beſtehenden Geſetzen richten müſſen. So hatten zwei Leute,
eine junge Frau und deren Vater, die Beamten des Aſchersleber
Wohlfahrtsamtes und den Bürgermeiſter in gröblichſter Weiſe belei
digt. Wegen ihres törichtenVerhaltens wurden ſie vom Aſchersleber
Schöffengericht zu 40 bzw. 20 Mark Geldſtrafe verurteilt. Sie legten
Berufung ein. Nach dem Geſetz mußten ſie aber beſtraft werden.
Woher ſollen die beiden armen Leute 60 Mark zur Bezahlung einer
Geldſtrafe nehmen? Das Ende vom Liede iſt, daß beide „brummen“
müſſen.

Kreuzworkrätſel.
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Von links nach rechts: 1. Altes Längenmaß, 5. Jtalie
niſcher Staatsmann, 9. Ruſſiſcher Dichter, 10. Teil der katholiſchen
Prieſterkleidung, 12. Teil des Kopfes, 13. Sprung, 14. Fluß im
Harz, 16. Abeſſiniſcher Heerführer, 18. Geländeeinſchnitt, 19. Teil
der Zeitung, 20. Geiſteskrankheit, 21. Deutſcher Dichter der Gegen

wart 24. Stadt in Zentralaſien, 26. Europäiſche Währung, 27.
Straßenſchmutz, 28. Nebenfluß der Weichſel, 29. Vogel, 31. Him
melskörper, 32. Raubtier, 34. Stapelort, 36. Teil der Mitgift, 37.
Frauenname.

Von oben nar 1. Einſichtig, 2. Turnſtellung, 3.
Ruſſiſcher Dichter, 4. beritalien, 5. Sittenlehre, 6. Notruf
auf der See, 7. Jap Staatsmann, 8. Epos, 9. Jtalieniſcher
Freiheitskämpfer, 11. Krokodilart, 12. Hafen von Newyork, 15.
Widerrede, 17. Gruß, 18. Liſt, 22. Stadt in Polen, 23. Vogel, 24.
Kunſttanz, 25. Dichter von 8, 20, Tonſtufe, 30. Waſſer (frz.), 33.
Schachfigur, 35. Stadt in Thüringen.

Die gleiche Mittelſilbe.

Aus nachſtehenden 20 Silben ſind 10 dreiſilbige Wörter mit glei
cher Mittelſilbe zu bilden. Wie heißt dieſe, wie die Wörter.

al büut hei in keit land lauf ling met
mie milch nat nich rat ſchmet thur tum un

vo win.
Für unſere Kleinen.

Könnt ihr zeichnen?

Verſucht mal, ob's Eüch gelingt, ſo einen hübſchen Fiſch zu
zeichnen.

a

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworkrätſel.
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Geldſtrafe verurteilt. Dem Staatsanwalt und Finanzamt genügten
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